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du jener Zeit, wo unermeßliche Reichthümer in den Händen 
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Amtlich es. 


I 
N Berlin, 3. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Hoh. der Fürſtin von Rumänien den Luiſen Orden erſter Abtheilung zu 
kelleihen. Dem K. ſchwediſchen Reichsarchivar Dr. Nordſtroem zu Stock. 
m den Rottzen Adler⸗Orden II. Kl.; dem Kreisgerichts⸗Sekretär und 
Fir De Deo Hauptmann a. D. Kittmann zu Allenſtein und dem 


* 


or Dr. Pröhle zu Hornhauſen, Kr. Oſchersleben, den Rothen Adler⸗ 
rden IV. Kl., ſowie den kath. Schullehrern Koy zu Tiefenſee, Kr. Stuhm, 
d Wimber zu Heidhauſen, Kr. Eſſen, den Adler der IV. Kl. des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; ferner dem Domänen Rentmeiſter Reichmann 
n Wiesbaden den Charakter als Domänen - Rath zu verleihen. 


————— 


Die Preſſe Englands über die amerikaniſche 
Plutokratie. 

Der große Boͤrſenſkandal, welcher kürzlich in Newyork ſtatt⸗ 
and und den auch wir in Nr. 252 d. Bl. an dieſer Stelle be⸗ 
Prachen, hört noch immer nicht auf, die europäiſche Preſſe zu 

deſchäftigen. Namentlich veranlaſſen die riefigen Summen, mit 
belchen die ſich am Borſenſchwindel betheiligenden Millionäre 
erikas den dortigen Geldmarkt beherrſchen, die leitenden 
Dlätter Englands zu ferneren, eingehenden Betrachtungen über 
die „Macht der amerikaniſchen Plutokratie.“ Der londoner 
„Spektator“ z. B. findet in der Geſchichte aller Zeiten nur 
e einzige Parallele zu dem jetzigen Treiben der amerikani⸗ 
n Geldfürſten. Dieſe Parallele liefert ihm das alte Rom 


kiniger Familien angehäuft waren, welche zugleich „über Ar- 

Meen von Schuldnern verfügten.“ 

Der, Spektator“ jagt: „England und Europa überhaupt haben 
ſo reiche Leute aufzuweiſen, wie Amerika und vielleicht auch ebenſo 

bewiſſenloſe. Allein, wenn wir nach Menſchen ſuchen, welche in 


nern gleichkamen, welche der öffentlichen Meinung und dem 
in tze eben ſo kühn "arg boten, wie die | aner, Beide 
Im der Schonungsloſigkeit gegen ihren eigenen Ruf und in der 
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 Fügellofem Gebrauche ihrer Macht in Geldſachen den 55 


a Delin Anwenden ui = 
vernünftige oder nur entſchuldbare Maß übe en, 
müſſen wir bis auf die alte heldniſche Welt zurückgehen. Es 
dab römische Senatoren, die bereit waren, eine ganze Provinz 
zu verderben, um ihre Zinſen für ein Darlehen einzutreiben, 
Der einen Bürgerkrieg zu Knien um ſich ihrer Schulden 
entledigen; — die amerikaniſchen „„Ring⸗Leaders““ find 
ähnlicher Weiſe bereit, die Nation dem Bankerott entgegen⸗ 
zuführen oder eine Armee von Aktieninhabern zu ruiniren, — 
Ales dies nur als ein zu ihren „Operationen“! gehöriges Ma- 
döͤver betrachtend. In welchen Verhältniſſen ſtehen z. B. die 
auſende oder Millionen von Dollars, welche in Van⸗ 
derbilt, der über 15 Millionen Pfd. St. beſitzen ſoll, bei 
er großen Aktien- oder ſonſtigen Spekulation verdient, zu 
Verderben, welches er durch ſeine Geldoperationen über 
uſende von Familien brinzt? Und doch führt er dieſen un⸗ 
vollen Schlag. In Europa würde ein Millionär erſten 
anges vor einem ſolchen Finanzſturm oder einer ſolchen Geld⸗ 
devolution zurückſchrecken, wie vor einem Erdbeben. In Ame⸗ 
kika führt er ſolche erſchreckenden Zuſtände ſelbſt herbei. Das 
zardiren, die Aufregung, das Aufſehen⸗Erregen u. ſ. w. ſcheint 
ort mehr zu locken, als der Gewinn ſelbſt. Man erſieht dar⸗ 
aus, daß in Amerika, wie im alten Rom, den Reichthümern 
die Ueberſätti ung auf dem Fuße folgt. Das in geordneten 
Geleiſen ſich fort ewegende Leben hat für dieſe Millionäre keinen 
genügenden Reiz mehr. Ihre brennende Sucht nach Aufregung 
(exeitement) erreicht eine Höhe, auf welcher fie nur noch im 
ollen Kampfe, in der Orgie, im Wahnwitze des Börfen-Hazard- 
pieles Befriedigung finden; — und dies iſt eins der ſchlimmſten 
Symptome, welche die ſtaatliche Geſellſchaft kundgeben kann.“ 
Das Raiſonnement des engliſchen Blattes enthält viel 
Wahrheit; wenn daſſelbe aber mit ſeinem Vergleiche des alten 
republikaniſchen Roms und der Vereinigten Staaten darauf 
inweiſen will, daß das Ende der transatlantiſchen Republik 
vor der Thüre ſtehe, daß dieſelbe ſich mit Rieſenſchritten auf der 
bölgüſſigen Bahn zur Monarchie befinde, jo tft es, wie es uns 
edünken will, durch einen geheimen Wunſch und eine erklär⸗ 
che Eiferſucht verleitet, in einen ſtarken Irrthum hinein ⸗ 
gerathen. 
Die Vorausſetzungen, mit welchen das „Goldbullen⸗Kom⸗ 
Be im Sept. d. J. zu Newyork ins Werk geſetzt wurde, 
childernd, fährt der „Spektator“ fort: „Das Erſtaunliche bei der 
anzen Sache ift, daß fo reiche und begabte Leute ſich entſchlie⸗ 
en konnten, ein ſolches Rifito zu übernehmen und die Toms 
merziellen und finanziellen Intereſſen der Union fo rückſichtslos 
aufe Spiel zu ſetzen. Hazardſpieler pflegen allerdings manch⸗ 
Rel tollkähnes Zeug zu treiben; aber in Europa pflegt großer 
thum die Leute nüchterner zu machen, und hier würde 
N von den Rothſchilds oder Barings ebenſowenig erwarten, 
10 fie ſich auf ein koloſſales „rouge-et-noir-Spiel“ einlaſſen, 
als daß ſie die Bank von England zu ſprengen ſuchen, lediglich 
3 dem herzloſen Grunde, die Zuckungen der Verzweiflun 
di dem Finanzgebiete beobachten zu können. Jeder Baruch 
d Art würde einen europäiſchen Millionär an feinem Kre⸗ 
zu einem weit größeren Betrage ſchädigen, als der erzielte 
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Eiſenbahnen im Lande zu werden, beliebige Aktien bis zu einem 
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gehen die Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten nach unten 


Sonnabend, den 4. Dezember 1869. 
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Herrn Buchhändler Jonas . 


Gewinn möglicherweiſe ausmachen kann. In Amerika aber 
würde — fürchten wir — der Kredit der Hrrn. Fisk, Gould ꝛc., 
wenn ſie Erfolg gehabt und ſich als Sieger auf den von ihnen 
geſchaffenen Finanzruinen erhoben hätten, ſich nur gehoben haben. 
Und ſie waren nahe daran, als Sieger aus dem Kampfgewühl 
hervorzugehen.“ 

Auch in dieſen Worten des engliſchen Blattes liegt manches 
Wahre. Man ſollte aber nicht vergeſſen, daß Börſenſchwindel 
und Spekulationswuth ſich auch in Europa finden; wir verwei⸗ 
ſen, um von andern Ländern zu ſchweigen, einfach nur auf die 
Börſen⸗ und Aftienmandver in Oeſterreich und Frankreich. Wenn 
in dieſen Ländern wirklich die Spekulationswuth und ſchwindlige 
Finanzoperationen nicht einen ſolchen Höhegrad erreichten, wie in 
Amerika, ſo ſpricht dies nicht ſowohl für die größere Moralität 
dieſer Länder, als für deren Unvermögen, es der transatlanti⸗ 
ſchen Republik ſelbſt in böfen Dingen gleich zu thun. Wir wie⸗ 
derholen aber, was wir in Nr. 252 d. Bl. ſagten, man ſehe ſich 
vor, daß die entſittlichende Wirkung des Börſenſpiels ſich nicht 
wie ein verderbliches Miasma über ganz Europa verbreite und 
auch unfere ſtaatlichen und ſozialen Verbultniſe wie ein giftiger 
Krebs anfreſſe. Was vielleicht der junge Körper der nord⸗ 
amerikaniſchen Union ausheilen und ertragen kann, das dürfte 
für unſere verhältnißmäßig alten Staatskörper wahrſcheinlich 
tödtlich wirken. Uebrigens rechtfertigt der Umſtand, daß das 
Börſengeſchäft in den Händen von Schwindlern demoraliſirend 
wirken kann, noch in keiner Weiſe — wie die feudale Kreuzzei⸗ 
tungspartei es field will — die Einführung einer Boͤrſenſteuer. 
Mit demſelben Rechte koͤnnte man dann auch auf Pietiſterei 
und Muckerei eine Steuer legen; denn daß dieſe religiöſen Aus⸗ 
wüchſe ebenfalls höchſt demoralificend wirken, davon haben wir 
gerade in dieſem Jahre bei uns hinlängliche Beweiſe gehabt. 

Nach einer Schilderung des rieſigen Unheils, welches durch 
den newyorker Boͤrſenkoup, wenn er von längerer Dauer geweſen 
wäre, hätte erzeugt werden können, fügt der „Spektator“ hinzu: 
„Die amerikaniſche Preſſe fragt bereils mit Beſorgniß, welche 


„ daß das Experiment nicht 
über kurz oder lang durch Leute, die noch mächtiger find, als 
Fisk und Gould, wiederholt werden wird? Und die Regierung 
wird nicht immer im Stande ſein, mit einem Strom von Gold 
dem Anſchlag zu begegnen. Selbſt wenn es ſich nicht mehr um 
Gold handeln würde, könnten Leute, die ſo reich und ſo leiden⸗ 
ſchaftlich für das Börſenſpiel eingenommen ſind, noch unbeſchreib⸗ 
liches Unheil ſtiften. Nichts kann drei oder vier Spekulanten 
von der Gattung Vanderbilts hindern, Herren ſämmtlicher 


tel es gegen folche 5 
beſorgt zu feln. Wer bürgt dafür 


geringen Werthe herabzudrücken, ſich z. B. alles Eiſens in den 
Vereinigten Staaten zu bemächtigen, einen ähnlichen Anſchlag 
auf dem Korn» und Mehlmarkte ins Werk zu ſetzen oder ſich 
andern Attentaten dieſer Art zu widmen, auf deren Vollbrin⸗ 
gung Leute, die ſo ungeheuer reich ſind, keine Sympathie mit 
dem allgemeinen Wohl haben und gleihlam wie die Barone 
7 alter Zeit den Kampf auf eigene Fauſt führen, verfallen 
nnen.“ 

Solche Eventualitäten find indeſſen, wenn überhaupt mög” 
lich, doch aus innern und äußern Gründen zu unwahrſcheinlich 
und auf die Dauer zu wenig haltbar, als daß wir hier beſon⸗ 
ders darauf einzugehen hätten. 

Sich ſchließlich nach Mitteln der Abhilfe umſehend, ſagt der 
„Spektator“ im weitern Verlauf ſeines Artikels: „Ihres Reich⸗ 
‚ thumd kann man dieſe Leute ohne eine ſoziale, tief eingreifende 

Revolution nicht berauben. Lynchen kann man ſie auch nicht, 
denn ſie koͤnnten mit ihrem Gelde Regimenter bewaffneter Bravos 
zu ihrer Vertheidigung errichten (? — Dies wäre weniger zu 
befürchten. Denn abgeſehen davon, daß für ein ſolches Voran⸗ 


wie nach oben hin doch zu geordnet find, flüchtete ſich Hr. Fisk 
— wie amerikaniſche Blätter meldeten — trotz ſeines Geldes 
an jenem verhängnißvollen une wo das Bären⸗ und Bullen⸗ 
gefecht auf der Börſe zu Newyork ſeinen Höhepunkt erreichte, 
auf eines ſeiner Boote und bemühte ſich gar ſehr, die Zeitungen 
zu beſtimmen, die öffentliche Entrüſtung gegen ihn nicht noch 
mehr zu ſchüren). Ebenſo wenig ſcheinen fe ſich im Guten be⸗ 
ſtimmen laſſen zu wollen, auf dieſe Art der Benutzung ihres 
Reichthums zu verzichten. Inmitten ſo koloſſaler Glücksſpiele 
ſcheint jede andere Aufregung fahl und leer zu werden; das 
Leben ie dieſe Glüh⸗ und Fieberhitze des Spekulirens würde 
ihnen eine öde, unerquickliche Wüſte ſein. Keine Ariſtokratie 
der Neuzeit hat annähernd die Macht der amerikaniſchen Plus 
tokratie; und zu keiner Zeit war eine Ariſtokratie zügelloſer, als 
dieſe letztere. Die Abhilfe wird hoffentlich kommen; woher ſie 
aber kommen ſoll, vermögen wir — offen geſtanden — nicht 
einzuſehen.“ 

Auch wir glauben, daß Abhilfe kommen wird und kommen 
muß, und zwar durch eine geordnete Finanzverwaltung, durch 
Minderung der Korruption, durch das auf Selbſtregierung ge⸗ 

ründete Staatsleben 5 
(hen Volke inwohnenden geſunden Sinn. 


er Union und durch den dem amerikani⸗ 
Daſſelbe Volk, wel⸗ 


ches einen George Peabody und ähnliche, für das Gemeinwohl 
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nchen, 


hegeifterte und opfermüthige Männer in nicht geringer Zahl her⸗ 
vorbrachte, wird auch im Stande ſein, die Wunden zu heilen, 
die ihm ein Fisk, ein Gould et id omne genus zu ſchlagen 
vermögen. Wenn aber der „Spektator“ die Geldariſtokratie 
efährlicher darſtellt als die feudale Land⸗ und Adelsariſtokratie, 
5 begiebt er ſich damit auf ein ſehr unſicheres Gebiet, und 
wenn er die Bemerkung macht, daß Theilung des Eigenthums 
nach dem Tode keinen wirkſamen Schutz darbietet und dabei 
für die engliſchen Hr gun plaidirt, jo kommt er gar ſehr 
auf Abwege, namentlich inſofern, als die amerikaniſchen „Plu⸗ 
tokraten“ in der Regel ſehr wenig geerbt haben, vielmehr — jo 
fn ſagen — vom Straßenpflaſter in den Millionärspalaſt gelangt 
nd und meiſtens nur durch die Anhäufung perſönlichen 
Eigenthums ihre Bedeutung erlangen. 8 Di. 


Dentſchlan d. 


f & Berlin, 3. Dez. [Das Konjolidationsgejeg.)- 
Die Budgetkommiſſion hat heute nach faſt 5ſtündiger Berathung 
endgültige Beſchlüſſe über das Geſetz, betr. die Konfolidirung 
preuß. Staatsanleihen, gefaßt. Die Majoritäten, mit denen die 
Annahme des Geſetzes und der wenigen Amendements erfolgte, 
geben in Etwas bereits Anhalt für das Schickſal, welches das 
Geſetz im Plenum finden wird. $. 2, 


zu welchem eine wahre 


Springfluth von Amendements beiſtrömte, wurde unter Verwerfung a 


derſelben mit einem Amendement von Bennigſen an Lem 3 


und zwar mit 19 gegen 14 Stimmen. Es wurde Dann die 
Söͤ. 3 und 4 unverändert und 5 mit Anträgen von Lasker, Ho. 
verbeck und Virchow angenommen. Die erſtgedachten Anträge 
gehen dahin, daß kouvertirle Papiere nicht zum Austauſch verwen⸗ 


25 werden dürfen, daß dieſelben unter Han und Kontrolle 


er Staatsſchulden⸗Kommiſſion, deren Mitglieder bekanntlich zum 
Theil aus den beiden Häuſern des Landtages gewählt werden, 
und der Staatsſchuldenverwaltung gehalten werden müſſen. Nach 
Hoverbecks Antrag müſſen die kouvertirten Papiere geſtempelt, 


nen. Endlich fol nach Virchows Antrag die Regierung verflichtet 
fein, ui eine Ania ganz in ren Händen befindet, die 
Papiere zu vernichten. Die §§. 6 und 7 
und $. 8 mit dem Zuſatz des Abgeordneten zur Annahme, 
daß die Regierung der Landesvertretung alljährlich über die Aus⸗ 
führung des Geſetzes zu berichten habe. Bei der Schlußabſtim⸗ 
mung erfolgte die Annahme des 
mit 17 gegen 13 Stimmen; 5 Mitglieder haben ſich alſo an 
dieſer Abſtimmung nicht betheiligt. Der Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen, der in Begleitung der Geh. Räthe Wollny, Meinecke 
und Rohde erſchienen war, griff wiederholt in die Debatte ein 
und ſuchte allen Amendements entgegen zu treten. Im Plenum 
werden, wie die Dinge jetzt ſtehen, für das Geſetz und zwar in 
der heute beſchloſſenen Form, ſtimmen: die Nationalliberalen 
mit ſehr vereinzelten Ausnahmen, die Freikonſervativen und 
einige ſechzig Mitglieder der Rechten, womit allerdings eine 
Maſoritat bereits geſichert wäre. Zum Referenten für das Ple⸗ 


num iſt der Abg. v. Hennig ernannt. Auf die Einzelheiten der 


heutigen Kommiſſionsberathungen brauchen wir um ſo weniger 
einzugehen, als die Haupteinwände gegen das Geſetz bei der 
Generaldebatte mitgetheilt wurden, und neue Geſichtspunkte eigent⸗ 


lich nicht hervorgetreten find. Es iſt aber jedenfalls einer hei⸗ 


ßen Plenardebatte entgegen zu ſehen. Bei den vielfachen Be 
mühungen um Erlangung erweiterter Einnahmemittel für den 
Staat zum Zwecke der Deckung des Defizits und der Staats⸗ 
ſchuldentilgung darf es auffallen, daß erſt jetzt, wie faktiſch ge⸗ 
ſchehen, die Aufmerkſamkeit auf die hohen Steuererhebungskoſten 
bingelenft worden iſt. Es liegt dies an unſerem unzulänglichen 


Erhebungsmodus, deſſen nähere Prüfung namentlich im Vergleich 


mit demjenigen anderer Länder, beſonders Frankreichs zu der Ueber⸗ 
Me führen muß, daß hier eine greifbare Handhabe zur Er⸗ 
parung vieler Millionen geboten iſt. Man hält ed für unmöͤg⸗ 
lich, daß die Finanzkapazitäten unſeres Staates auf die Dauer 
an dieſem Thema vorübergehen koͤnnen, ohne ſich näher damit 
zu beſchäftigen. 

— Zur Feier der Wiederkehr des Tages, an welchem Ober⸗ 
tribunalsrath Waldeck vor 20 Jahren nach erfolgter Frei⸗ 
ſprechung durch die Geſchworenen ſeiner 7monatlichen Haft ent⸗ 
laſſen wurde, fanden am 3. Dezember zahlreiche Ovationen ſtatt. 
Ueber den Verlauf des Feſtes entnehmen wir den Berichten eines 
unſerer Korreſpondenten und der „Volksztg.“ Folgendes: 

Die Betheiligung war eine ſo große, daß troß des großen Saales der 
Tonhalle, in welchem das Feſt ftattfand, die größte Zahl der Meldungen hat 
zurückgewieſen werden müſſen. Eine Reihe von Bezirksvereine hatte ſich dem 
berliner Arbeiterverein, von welchem der Vorſchlag zu dieſer Feier 23 
gen war, angeſchloſſen. Um 12 Uhr fand eine glänzende Auffahrt der Mit 
glieder der Fortſchrittspartei vor der Wohnung des Gefeierten ftatt, der, um⸗ 
geben von den Mitgliedern feiner Familie, die Deputation empfing. En 
gleicher Zeit hatten die Mitglieder des Vorſtandes des 1. Wahlbezirks ſich 
eingefunden, um ihre Glückwünſche darzubringen. Nachdem ſich die Anweſen⸗ 
den um Waldeck in einem Halbkreiſe aufgeſtellt, ſprach Löwe Calbe etwa 
folgende Worte: 5 

„Geehrter Freund und Kollege! Wir kommen, um Ihnen perſonlich 
unfere Gluͤckwünſche an dem Tage auszuſprechen, der Sie vor 20 Jahren der 
Freiheit wiedergegeben hat. Es war dies ein Ehrentag für Sie, aber auch 


ein Ehrentag für die Nation, der erfte Sonnenblick in der tiefen Nacht der 


Reaktion, namentlich auch für uns die Verbannten, die wir fern von dern 
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daß ihr mehr Leichtigkeit und Beweglichkeit zu wünſchen geweſen 


8 der Stelle. Hr. Einicke gab ſich ſichtlich Mühe, feinen ſelt⸗ 
Fe 


keh 
Benedikt ſtark vermißt. 
ohne Talent, aber ſie ſpricht nicht bühnengerecht. Ihre Spra che 


Heimath auf ein Zeichen einer beſſeren Zukunft hofften. Wir dankten dieſes 
Zeichen Ihnen und unſerem vorangegangenen Freünde, dem braven Taddel. 
Seitdem find Sie uns wieder vorangeſchritten in dem Kampf um die Be⸗ 
gründung des Rechts⸗Staates in Preußen. Sie haben uns in dieſem Kampfe 
das Programm gegeben und die Wege gewieſen, indem Sie mit Ihrer Be ⸗ 
geiſterung und Ihrem Patriotismus einen ſtarken Staatsſinn verbunden haben. 
Wie ſehr Sie uns gefehlt haben in dieſer Winterſeſſion, iſt leicht zu begreifen 
und oft bei wichtiger Verhandlung richteten ſich unſere Blicke nach Ihrem frühe 
ren Platze mit der ſtummen Frage, wo iſt Waldeck? Mit den gerzlichſten 
Wunſchen, daß das Band, welches die Fraktion und ihren ehemaligen Füh ⸗ 
rer umſchließe, neu befeſtigt fein möge, ſchloß der Redner. — Hierauf er. 
riff Dr. Koſch das Wort, bekanmilich einer der älteſten Freunde des Ge⸗ 
eterten, um im Namen der Fraktion deren Ehrengeſchenk als ein Symbol 
der Liebe und Hochſchatzung der allfeitigen hohen Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienſte um die Fraktion darzubringen. Daſſelde ſtand verhüllt auf einem 
Tiſche in der Mitte des Zimmers. Als jetzt Hr. Haebler das verhüllende 
Tuch abnahm, zeigte ſich ein vollendetes Kunſtwerk: drei ſilberne Schalen 
mit einem Lorbeerkranz, auf dem Rande der größeren, die eine Säule trägt, 
find die Namen ſämmtlicher Fraktionsmitglieder eingegraben. — In tief 
bewegtem Tone ſprach Waldeck nunmehr feinen innigſten Dank aus, indem 
er erklärte, daß er von der gebrachten Huldigung zu tief ergriffen ſei, um 
ſeinen Empfindungen den entſprechenden Ausdruck verleihen zu können. Er 
verſicherte den Mitgliedern der Fraktion, daß er ſich ſtets mit Geift und 
gu feinen alten Mitkampfern verbunden fühlen werde. — 35 Juſtizrath 
ogler trat jetzt vor, um die Adreſſe des erſten berliner Wahlkreiſes zu 
verleſen, welche er mit den Worten einleitete, daß an dem Egrentage ſeines 
langjährigen Vertreters der erſte berliner Wahlkreis nicht fehlen durfte. 
Er fuhr nach der Verleſung folgendermaßen fort: Wir haben uns verpflich- 
tet gefühlt, unſere Gefinnungen in dieſen Worten auszusprechen; aber wir 
fühlten auch das Bedürfniß, uns Ihr Andenken zu ſichern. Ihr Andenken 
freilich gehört der Geſchichte an, aber der Wahlkreis wollte auch durch ein blei⸗ 
bendes menſchliches Zeichen der Erinnerung ſich Ihr Andenken an ihn ſtchern. 
Deshalb hat er uns beauftragt, Ihnen dieſetz Ehrengeſchenk darzubringen. 
Daſſelbe beſteht in einer mächtigen ſilbernen Säule, oben mit der Figur der 
Patria, die einen Lorbeer» und Eichenkranz hält und am Fuße die drei Fi⸗ 
guren der Wahrheit, der Freiheit und des Rechts. Die Inſchriften ſind auf 
der einen Fläche: „Der erſte berliner Wahlkreis ſeinem Vertreter Waldeck“, 
auf der andern die Angabe der Zeitabſchnitte, in welchen Waldeck als Volks⸗ 
vertreter gewirkt hat, und auf der dritten die Worte: „Wahrheit, Freiheit 
und Recht.“ — Hierauf nahm der Abg. Laß witz das Wort, um die 
Glückwünſche der ſtädtiſchen Reſſouree und des Wahlvereins der Fortſchritts 
partei in Breslau darzubringen, während Loewe Calbe ſchließlich ein Be⸗ 
glückwünſchungstelegramm aus Bielefeld mittheilte, wo der heutige Tag eben. 
falls feſtlich begangen wird. Waldeck drückte hierauf jedem Einzelnen der 
Anweſenden tiefbewegt die Hand; als feine Blicke auf Johann Jacoby 
fielen, der ſich zu feinen alten Freunden geſellt hatte, da übermaunte die 
alten treuen Vorkämpfer der Volksfreiheit die tiefe Sagen und fie ſanken 
einander an die Bruſt. Die tiefe Bewegung, die ſich auf jedem Geſicht 
malte, war Bürge, daß der ganze ſchoͤne Auftritt den Theilnehmern unver⸗ 
eßlich bleiben wird. Später erſchien noch eine Deputation des berliner 
rbeitervereins, ſowie zahlreiche Verehrer Waldes. — Ueber das in der 
Tonhalle große Volksfeſt, das am Abend ſtattfand, liegen noch keine Refe⸗ 
rate vor. Demſelben hat jedoch Waldeck in Perſon nicht beigewohnt. Nur 
ſeine Frau und Tochter nahmen an demſelben Theil. x 


— Der „St.⸗Anz.“ enthält folgende Bekanntmachung des Ge⸗ 
neralkonſuls des Norddeutſchen Bundes in London, betreffend 
die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ in London. 

Im Anſchluſſe an meine Bekanntmachung vom 11. d. Mts. bringe ich 

hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß Seitens des Konkursgerſchtes 
jetzt an alle außerhalb Großbritanniens befindlichen Gläubiger ein öffent- 
licher Aufruf zur Anmeldung ihrer Forderungen an obengedachte, im Kon⸗ 
kurſe befindliche Geſellſchaft, mit einer Friſt bis zum 30. April 1870, in der 
biefigen offiztellen Zeitung erlaſſen worden iſt. Dieſe an die offiziellen 
Liquidatoren, die Herren Price und Young, 7 Waterloo place, Pall Mall 
London S. W. zu adreffirende Anmeldung muß alle zur Bezeichnung der 
Forderung erforderlichen Merkmale enthalten, d. h. Name und Wohnort 
des Verſicherten und erforderlichen Falles Namen und Wohnort des Gläu- 
bigers oder Policeninhabers; Nummer und Datum der Police; Betrag und 


rungskontraktes — Leibrente, Jahresrente, Ausſtattungsſumme und der⸗ 
gleichen; — Angabe der Höhe der einzelnen Prämie und des Gefammt- 
detrages der bis fetzt geahlien Beträge; Angabe, wann die letzte Präme 
eingezahlt iſt und eiwa Nummer der Quittung; Angabe, ob der Verſicherte 
urſprunglich einer, der mit der Geſellſchaft „Albert“ ſpäter vereinigten Ge- 
ſellſchaften angehört hat; dei Singular oder Univerfalfuccefforen wird end- 
lich eine Angabe des Rechtsverhältniſſes erforderlich ſein, auf welchem der 
vorgetragene Anſpruch beruht Eine Beglaubigung der Unterſchriſten iſt 
bis jetzt ebenfo wenig verlangt, als eine Vorlegung der Pollce oder ſonſtiger 
Beweisurkunden. Beides wird indeſſen dann erforderlich fein, wenn die 


5 Theater. 


In Shakeſpeares glücklichſte Schaffenszeit gehört bekanntlich 
auch „Viel Lärm um Nichts.“ Wenn irgendwo in den Komö⸗ 
dien des großen Briten naive Natur und Stilbedürfniß, Ernſt 
und Scherz, funkelnder Witz und tiefe pſychologiſche Weisheit eins 
eworden, jo iſt es in „Viel Lärm um Nichts.“ Für den Dar⸗ 
Heller ift dies um jo weniger eine Klippe, als Shakeſpeares 
Luſtſpiele um ihrer ſelbſt willen ſchon einen bedeutenden Effekt 
hervorbringen. Wer könnte ſich auch dieſer überkugelnden Laune, 
dieſem wahren Feuerregen von prächtigen Bildern und neckiſchen 
Wortwitzen gegenüber steihgittig verhalten? Eine andere Frage 
iſt gerade in „Viel Lärm um Nichts“, wer denn eigentlich die 
Träger der ganzen Komödie ſind? Die Ausleger ſtreiten darüber, 
doch iſt es kaum denkbar, daß das harmloſe Paar Klaudio und 
ero, auch wenn ſie allein in einer italieniſchen Quelle nachweisbar 
is Shakeſpeare zu dieſer Komödie angeregt haben ſoll. Sind 

Benedikt und Beatrice eigene Schöpfungen des Dichters, jo müſ⸗ 
ſen ſie umſomehr als die Träger des Ganzen angeſehen werden, 
u deren eigenthümlicher Art das andere Paar nur eine paſſende 
olie bildet. Menſchen, wie Benedikt und Beatrice, können 
in der Geſellſchaft nicht zuſammenkommen, ohne ſich entweder 
tödtlich zu haſſen, oder ſo lange ſich an einander mit ihrem 
Geiſte zu reiben, bis die Funken der Liebe hervorſprühen. Aber 


8 1 nicht von ſich ſelbſt werden ſie einander Geſtändniſſe ablegen, 


dazu ſind ſie zu ſtolz und zu geiſtreich; Andere müſſen es ver⸗ 
mitteln: das iſt das ufochotogiice Problem unſerer Komödie. 
Die Hauptlaſt der Aufführung lag demnach auf Fräul. 
Guinand (Beatrice) und Hrn. Einicke (Benedikt). Beide 
haben ſich ihrer Aufgabe nicht ohne Geſchick entledigt. Fräul. 
Guinand ſpielte mit vielen Humor und wußte die Männer⸗ 
feindin ſowohl wie die Liebesktanke gut zu repräfentiren, nur 


wäre, mitunter ging durch ihren Humor etwas wie tragiſches 
Pathos, und das iſt bei der Darſtellung Beatricens nicht an 


ſamen Part angemeſſen durchzuführen. Vieles gelang ihm auch 
ganz gut, nur ſtört in ſeiner Sprache eine gewiſſe Manier der 
Betonung, die jedesmal am Ende eines längeren Satzes wieder⸗ 
ehrt. Auch etwas mehr Beweglichkeit haben wir an ſeinem 


Fräul. Schloß (Hero) ſpielt mit vielem Feuer und nicht 


Halligteitszeit der Verſicherungsſumme; Bezeichnung der Art des Verſiche⸗ 


2 
Liquidatoren die angemeldete Borderung beftreiten ſollten. Das General. 
Konſulat ift bereit, auf Verlangen im einzelnen Falle nähere Auskunft zu 
ertheilen und die Zuſtellung von Anmeldungen, welche hier eingehen, an die 
Liquidatoren koſtenfrei zu vermitteln. 

— Am Sonntag Abend 8 Uhr findet in Meſers Saal 
eine vom Berliner Unions⸗(deutſchen Proteftanten-) Verein 
veranſtaltete und geleitete öffentliche Verſarnmlung ſtatt, in wel⸗ 
cher die gegenwärtig tagenden außerordentlichen Provinzialſyno⸗ 
den und ihre Beſchlüſſe einer Beſprechung und Kritik unterzo⸗ 
gen werden ſollen. 

— Von der ſeitens des Kultusminiſters zuſammenberufenen Kommiſſion 
aus Sach- und Fachverſtändigen 2 — bereits mehrere örtliche Viſitationen 
des Krankenhauſes Bethanien ſtattgefunden, in Folge deren die Entfernung 
des Mörteld von den Wänden angeordnet und damit begonnen worden iſt. 

Dresden, 3. Dez. Die zweite Kammer verwies in heuti⸗ 
ger Sitzung die Anträge Wigard und Genoſſen betreffend Reli⸗ 
gionsfreiheit auf Vorſchlag Biedermanns an die Deputation für 
das Diſſidentengeſetz. 

Darmſtadt, 3. Dez. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
hat ſich wiederholt gegen die Bundesverordnung, betreffend die 
Befreiung der Offiziere von Kommunalſteuern, ausgeſprochen. 

Karlsruhe, 3. Dez. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer nahm mit 
allen gegen 4 Stimmen das Genoſſenſchaftsgeſetz nach den Anträgen der 
Kommiſſton für alle Genoſſenſchaften, alſo auch für Konſumvereine, die Soli⸗ 
darhaft an. Ferner wurde das Geſeß über das Verfahren bei Miniſterankla⸗ 
der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 
ünchen, 28. Novbr. Die Nr. 201 und 202 des 
ultramontanen „Bayer. Vaterland“ find (letztere Nummer wegen 
zweier Sonette „an den König*) konfiszirt worden. Gegen den 
Redakteur des „Vaterland“, Dr. Sigl, iſt auf Grund der kon⸗ 
fiszirten Nummern Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung 
ſtaatsgefährlicher Aeußerungen und Hochverraths eingeleitet 
worden. (A. Poſtz.) 

München, 3. Dez. (Tel) Fürſt Hohenlohe und Kriegs- 
mininiſter v. Prankh ſind heute nach Hohenſchwangau zum 
Könige berufen. — Der ſpaniſche Miniſter Martos hat 3 
als Beitrittserklärung zu dem das Konzil betreffende Zirkular 
des Fürſten Hohenlohe die Kopie eines an den Papſt gerichteten 
Proteſtes einreichen laſſen, welcher ſich in ſehr beſtimmter Weiſe 
gegen die Abſicht ausſpricht, auf dem Konzil die Unfehlbarkeit 
des Papſtes und den Syllabus als Dogmen zu proklamiren. 

Oeſter reich. 

Wien, 3. Dez. Aus den Verhandlungen der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten e a der „wiener Bank“ läßt ſich bei⸗ 
läufig auf den Verluſt ſchließen, den der Exkönig von Hans 
nover dabei zu erleiden hatte. Er hat der Bank 10,000 Stück 
Aktien der wiener Bank frei eigenthümlich übertragen, um die⸗ 
ſelbe einigermaßen für die Verluſte zu entſchädigen, welche ihr 
durch das Gebahren des Verwaltungsraths Elſter zugefügt wur⸗ 
den. Außerdem hat aber der König durch den Mißbrauch, wel⸗ 
chen Elſter mit ſeinem Namen getrieben, noch weitere empſind⸗ 
liche Verluſte erlitten. N 

Aus Wien erhält die „Poſt“ die intereſſante Nachricht, 
daß, trotzdem die Einſtellung aller Operationen in Dalmatien 
amtlich angekündigt iſt, die Urlauber der aus den öſterreichiſchen 
Bergländern rekrutirten Regimenter eingezogen und zum Krieg 
equipirt werden. So werden z. B. die ſechs Bataillone tyroler 
Kaiſerjäger auf Kriegsfuß geſtellt. Es ergiebt ſich daraus, daß 
die Unterlaſſung weiterer Expeditionen zunächſt vom General 
Auersperg, dem Kommandanten des dalmatiſchen Korps, ver⸗ 
fügt, vom wiener Kriegsminiſterium aber nicht völlig gebilligt 
worden iſt. Man wartet auf die Ankunft des Kaiſers und be- 
reitet ſich mittlerweile zu neuen Unternehmungen vor. 

rieſt, 3. Dez. [Tel.] Der Kaiſer iſt heute Morgen um 
7 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen und von den Spitzen der 
Behörden und dem zahlreich verſammelten Publikum herzlich be⸗ 
grüßt worden. 


überſchnappt ſich häufig und die Worte ſchleifen ſich ſeltſam in 
einander; doch Fräul. Schloß iſt Anfängerin und wird wohl noch 
durch Befangenheit an einer richtigen Vertheilung ihrer Fähig⸗ 
keiten gehindert. Wenn ſie mehr Sorgfalt auf ihre Sprache 
verwendet, werden ihre Leiſtungen ſicher befriedigend ſein. Von 
Hrn. Giers (Klaudio) können wir rühmen, daß er mit vielem 
Verſtändniß deklamirte und durch ſichere und maßvolle Mimik 
ſeiner Rolle gerecht geworden, — was auch von Hrn. v. Baronche 
(Don Juan) geſagt werden muß —, doch hätte Hr. Giers in 
„Klaudio“ mehr den halbreifen, leidenſchaftlichen Burſchen, als 
den ruhigen, beſonnenen Edelmann hervorkehren ſollen, ſo will 
es . der Geiſt der Dichtung. Hr. Wiesner als „Am⸗ 
broſius“ ſpielte nicht ohne Uebertreibung, aber im Ganzen vor⸗ 
trefflich. Für ſolche Shakeſpeareſche Volksfiguren 5 Hrn. 
Wiesners Humor wie extra geſchaffen; und fällt er auch zuwei⸗ 
len in den Ton der modernen Poſſe, ſo ſchadet das um A we⸗ 
niger, als gar nicht zu ermeſſen iſt, durch welche übertriebenen 
Effekte Shakeſpeare auf ſein Publikum zu wirken hatte. Etwas 
mehr iſt hier immer beſſer, als zu wenig. Die andern Darſtel⸗ 
ſteller griffen bald beſſer, bald ungenügend in das Enſemble ein, 
welches, wenn es auch nicht hochgeſpannten Anſprüchen genügte, doch 
einen nicht unangenehmen Eindruck machte. Als ſtörend wollen 
wir noch die Ausſprache „Benedix“ ſtatt „Benedikt“ regiſtriren, 
obwohl auch dies das Publikum beluſtigte. —m. 
Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 


XXV. 
Berlin, 3. Dezember. 

Sie im hier im Spree ⸗durchſtrömten, Kreuzberg» gekrönten nordiſchen 
Babylon, fie find hier in der merkwürdigen Stadt, die „aus Tabaksläden be- 
ſteht, zwiſchen denen ſich einige Privathäuser finden“, fie find hier im Eldo⸗ 
rado der Geheimräthe und . — über die Herrlichkeiten der Reſidenz in 
des heiligen römiſchen Reichs Erzſandſtreubüchſe, fie ſind hier, die Söhne des 
himmliſchen Reichs der Mitte, auf deren Kopf der Originalzopf — nicht der 
angeknüpfte — gedeiht, die Söhne und Geſandten Chinas, des Landes des 
Milchreis mit Schweinebraten, des edlen Bambus, der auch in Mecklenburg 
und in anderen ſüdlichen Gegenden ſich vorfindet, ſie ſind hier! Ihre ſchief⸗ 
fal Augen ſchauen die Wunder der Weltſtadt und mancherlei werden 
e 


gen na 


n ihre Heimath zu berichten finden, was ihnen äußerſt vaterländiſch vor 
ommen wird. In Amerita, England, Frankreich, Schweden, Dänemark und 
Holland waren ſie ſchon unter der Führung ihres Chefs, des Amerikaners 
Burlingame und ſahen, was es dort eben zu ſehen giebt, Rochefort mit der 
Laterne und die Mündigkeits⸗Zigaretten, den Themſetunnel und die Reprä⸗ 
ſentanten des Spfeen, nordiſche Fettheringe und holländiſchen Käſe, und nun 
werden fie noch Photographieen des Schillergitters, des Orpheum und die 
„Schönhauſer Allee in Waſſerfarben“ mit 0 die heimathlichen Fluren des 


Peſt, 1. Dez. In der heutigen Sitzung des Unterhalt 
ſes interpellirten Majthennyi (von der Linken) und Hertelend 
(von der Rechten) den Kultusminiſter Baron Eötvös unter dem 
Beifall des ganzen Hauſes, warum die Jeſuiten in Ungarn ge" 
duldet werden. Iranyi überreichte zwei Geſetentwürfe, der ei 
beantragt die Wahl einer Kommiſſion zur Reform des ganzen 
Steuerſyſtems, die andere die Errichtung von Elementar | 
für Erwachſene und hierzu einen Kredit von 100,000 Gulden 
für das nächſte Jahr. Tiſza überreichte eine Reſolution, worn 
der Finanzminiſter aufgefordert wird, im nächſten Jahre Gel 
entwürfe zur Reform der Haus⸗, Erwerb⸗, Zucker-, Fleiſch⸗ un 
Weinſteuer, ſowie des Tabaksmonopols einzubringen. Die De 
batte über die Schlußrechnungen für das Jahr 1868 wurde 
heute geſchloſſen. 


E mean wu u men — m 
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Frankreich. 


Paris, 1. Dez. In der Kammer zweifelte men, 
das „Journal des Debats“ in ſeinem Berichte bemerkt, 
mehr daran, daß Emil Ollivier demnächſt in einem Mimiſte“ 
rium ſitzen werde; der Deputirte des Var war ſehr umworben 
ſelbſt ein großer Theil der Rechten, die ſonſt nur Groll 
Hohn gegen ihn zeigten, drückten ihm die Hand. Das „Journ 
des Debats“ erhebt heute von Neuem ſeine Stimme für d 
Wahl einer neuen Kammer. Der Grundzug der jetzigen ſei Un 
entſchloſſenheit, dieſe aber ſei das Schlimmſte, was bei der jeßl 
gen Lage des Landes denkbar wäre; die offiziellen Kandidaten 
bildeten gegenwärtig noch die überwiegende Mehrzahl, und 
ſolchen Urſprungs hätten keine eigene Meinung; dreierlei fd I 
nöthig: ein neues Kabinet, eine Reviſion des Wahlgeſetzes und eint 
neue Kammer; um eine unverzügliche Auflöfung handle es ſich nich 
wohl aber um eine ſolche nach Beendigung der Wahlprüfungen. 
Ollivier ſcheine für den Status quo zu wirken, doch in dien . 
Augenblick ſei die öffentliche Meinung und das Land gegen den⸗ 
ſelben. Während das „Journal“ Gründe in ruhiger Sprach 
bringt, führt das, Siecle* in3 Leitartikeln eine faft drohende Sprache. 


In Deutſchland, ſchreibt man der „Köln. Z.“, ſcheint man 
der Sendung des Generals Fleury nach Petersburg mehrſei 
eine durchaus übertriebene Wichtigkeit beizumeſſen, namentli 7; 
ſeitdem ein Theil der ruſſiſchen Berl ebenſo wie in Paris dag 
Ganescojhe „Parlament“, für ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz Pro- 
paganda zu machen angefangen. Die Wahrheit iſt, daß Gene 
ral Fleury, der halb in Ungnade Paris verließ, oder beſſer aus 
der Umgebung des Kaiſers, dem er ſchon längft läſtig geworden 
war, entfernt wurde, nicht nur keinerlei hochpolitiſche Miſſion 
in Petersburg durchzuſetzen bat, ſondern es auch perſönlich if 
der durch ſeine Freunde in der Preſſe, deren er eine ziemliche 
Anzahl beſitzt, die auf jene Miſſion bezüglichen Gerüchte aube 
ſtreuen läßt, lediglich in der Abſicht, ſich und feiner Stellung 
in Rußland ein ſtärkeres Relief zu geben. Frankreich iſt gerade 
jetzt mehr als je von weitausſehender auswärtiger Politik entfernt, und 
ſolange Polen — Weichſelrußland bleibt, iſt an ein offenes un? 
aktives Zuſammengehen Rußlands und Frankreichs nicht zu den⸗ 
ken. Alle auf dieſe angeblichen Allianzpläne Bezug nehmenden 
Gerüchte, ſelbſt wenn fie einen Weg in die „Times“ gefunden, 
find daher als eitel Wind zu betrachten. — He. Desen uw 
Lhuys hat in dieſen Tagen gleichfalls dem neuen preußischen 
Botſchafter ſeine Aufwartung gemacht und wie es ſcheint, dieſe 
Gelegenheit dazu benutzt, gegen den Ruf zu proteſtiren, der ihn 
noch immer als entſchiedener he Preußens und ſeiner Stel 
lung in Deutſchland hinſtellt. Ohne gerade von den Vorgängen 
von 1866 begeiſtert zu fein, ſtelle er ſich doch entſchloſſen 
den Boden der vollzogenen Thatsachen, die er keinen Augenbli 
anſtehe, offen anzuerkennen. — Wie es heißt, wird Hr. Hauß⸗ 
mann nach der Reorganiſation des pariſer Gemeinderathes ſeine 


— 
Ho- angho und Jantſekiang, an den Fuß der chineſiſchen „Stadtmauer“ nehmen 
und am Porzellanthurm erzählen von den Volksverſammlungen im Konz 
haus und von den „Marterwerkzeugen, die in Berlin öffentlich durch die 
Straßen gefahren werden und Droſchken heißen“, ſie werden berichten von 
den neuen Theatern, in denen man Beefſteak, Bier und Freiſchütz zu leich 
genießt, von den „Walddeibeln“, die mit kannibaliſchem Gebrumm die We 
nachtszeit verfündend in den Straßen zur Evidenz nachweiſen, daß der Teufel 
allerdings noch auf Erden los iſt, was auch Nihliſten und aufgeklärte Leute 
dagegen ſagen mögen. 

Was die Chineſen bei uns wollen, weiß man noch nicht recht, vielleicht 
kamen fie, das Viktoriatheater zu ſehen, oder das merkwürdige Volk, über 
welches in dem Lande der Schwaben, die ſchon mit vierzig Jahren klug 
werden, der edle „Beobachter“ ſich dahin äußert, daß „das Volk in Preußen 
vom ſchwäbiſchen Volke nicht gehaßt, ſondern in ſeiner jämmerlichen Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit höchſtens bemitleidet wird“. Nun, eine Liebe 15 der andern 
werth, und wenn die Schwaben uns bemitleiden, fo können wir dafür ver- 
ſichern, daß fie uns leid thun. Ob die Bezopften auch nach Rom gehen 
werden, ſcheint noch nicht entſchieden zu fein, intereffant dürfte es fein, idem 
ſie dort an die einft jo viel genannte, pikante Romanfchriftftellerin Gra 
Ida Hahn⸗Hahn, jetzt fromme Schweſter zu Mainz, antreffen würden, ü 
die ich vor längerer Zeit im Bade das hübſche Eplgramm hörte: 

Belle warſte, 
Triste biſte, 

Siehſte, wie du biſte, 
Belletrifte? 


© 
Auch andere Notabilitäten würden fie dort ſehen, z. 
Biſchof, der ohne Paß abgereiſt iſt zum Aerger des Mi 
ei- devant ee Franz Lißt u. A m. 


— 
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B. jenen ſpaniſchen 
niſters, den Abbate, 
Was werden die Chineſen 
ſagen, wenn fie all dieſe wunderlichen Dinge Europas von ihren Abgeſandten 
hören, welche Neuerungen werden fie einführen, z. B. das Zigarettenrauchen, 
als Zeichen der Majorennität oder berliner S rippen als Natienalgeb 

Einkommenſteuer als Volksbeluſtigung oder Holzgitter als Denkmale 


Dichterfürſten. 

5 ich in Frankreich die Herren Journaliſten häufig duelliren, iſt ber 
kannte Thatſache, aber Kleinigkeit gegen amerikaniſche Aedalteure die in 
Maſſenduellen exzelliren. So Em „der Redaktenr der „Chicago⸗Tribüne 
bereits fo viele auszufechtende Zweikämpfe auf Lager, daß er, wie er in feinen 
Blatte meldet, „ſich gezwungen ſieht, in Folge der zahlreichen Kartels, wel 
er vereinbart hat, bis Oſtern oder Dreifuftigteitsfonntag alle Herausforde⸗ 
rungen feiner ehrenwerthen politiſchen und andrer Gegner abzulehnen“. Wie 
viel Pulver, Blei, Degen und Piſtolen mag der tapfere Mann jährlich ver, 
brauchen? Dürfte ſich nicht am Ende das bree Bauchauſſchlizen als 
einfacher empfehlen? Wenigſtens vermuthe ich, je. dieſe Prozedur in Sftafien 
zu Haufe iſt, wo die Seeräuber ihr heilloſes Weſen treiben und erſt du 
norddeutſche Kanonenboote dahin gebracht werden müſſen, das Unmoralif 
ihres Handwerks einzufehen, wie in Dalmatien die Infurgenten durch Hinter⸗ 
lader und ähnliche Ueberzeugungsmittel, die freilich bei dieſem unziviliſirten 
Volk durchaus nicht anſchlagen wollen. 

Die Erde ſelbſt ſcheint nicht mehr ertragen zu wollen, was auf ihrem 
Rüden paſſirt, weiter und weiter erbebt fie in ihren Grundfeſten, in der 
Gegend von Koburg ift fie bereits „vor Merger geplatzt“, und Herr v 
Linde zu Oberurſel hat bereits nachgewieſen, daß Journaliſten und Legrer 
nichts von Erdbeben und dergleichen Erſcheinungen verſtehen, daß die Erd⸗ 
beben von Gott kamen, der dadurch die Menſchen auffordern wolle, in ld 
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Entlaſſung einreichen. Der jetzige Miniſter des Innern, Forcade, 
hat ſich gemeldet, um deſſen Nachlaſſenſchaft zu übernehmen. 

Paris, 3. Dezbr. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
. Körpers beantragt Rochefort, daß die Wache des 

bäudes, in welchem der gejeßgebende Körper tagt, in Zukunft 
der Nationalgarde anvertraut werde, da dieſe, als aus Wählern 
beſtehend, der natürliche Beihüger dieſer Verſammlung ſei und 
dieſelbe „egen jede Ueberrumpelung am beſten ſchützen würde. 
(Gelächter auf einigen Bänken.) Gambetta tritt dem Antrage 
Rocheforts bei. Die Wahlprüfungen dauern fort. — Ein Brief 
Guizots an den Deputirten Plichon erklärt, daß alle Ordnung 
und Ruhe liebenden Männer ſich vereinigen müſſen, um die 
revolutionären Tendenzen zu bekämpfen. 


Italien. 


Florenz, 29. Nov. Vorgeſtern ſollte das Kaſſationsgeſuch 
Lobbias zur Verhandlung kommen; die Debatten wurden jedoch 
wegen Erkrankung eines der mit der Sache befaßten Richter 
auf den 5. Dez. vertagt. Das Privatkomite der Kammer hat 
bekanntlich in Betreff des Prozeſſes Lobbia den Beſchluß gefaßt, 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche von den Gerichtsakten 
Einſicht nehmen und je nach Befund einen Beſchluß darüber der 
Kammer vorſchlagen ſollte. Die Regierungsblätter erklären das 

für einen unſtatthaften Eingriff der Kammer in die Unabhän⸗ 
gigkeit der Gerichte und behaupten, das Tribunal dürfe dem 
Anfinnen der Kommiffion, ihr die Akten des Lobbiaſchen Pros 
zeſſes mitzutheilen, nicht Folge leiſten. In der That verſichert 
man, daß das Zuchtpolizeigericht, welches die Verurtheilung Lobbias 
in erſter Inſtanz aussprach, ſich weigere die Akten irgend einer 
anderen Stelle als dem Appellhofe mitzutheilen. Der Prozeß 

Lobbia wird eine Epiſode in einem Prozeſſe Scotti geben. 

Scotti, der Vater des angeblich vergifteten Hauptzeugen im Pro⸗ 

ar Lobbia, iſt Eiſenbahnbeamter in Kremona; er iſt von einem 
kalblatte beſchuldigt worden, von dem Miniſter Bargoni 20,000 

FPres. und das Verſprechen einer guten Anſtellung erhalten zu 
baben, damit er vor Gericht mit falſchen Ausſagen auftrele. 

Scotti erklärte dieſe Beſchuldigung öffentlich für eine freche Ver⸗ 

äumdung und der Minifter l gegen den Genannten 

jenes Blattes eine Klage wegen Verläumdung eingereicht. 

} — Das offizielle Programm des bei der Eröffnung des Konzils 
einzuhaltenden Beremontels ift nun bekannt. Um 7 Uhr früh werden ſich 
die Vater des Konzils in der Baſilita des Vatikans verſammeln und der 

Ankunft des Papſtes harren, der um hald 9 Uhr eintreten wird. Das 

Leni Creator ſingend, begeben ſich dann alle in großer Prozeſſion in den 
Sizungsſaal des Konzils. Der Kardinal Patrizt, zweiter Dekan des hei ⸗ 
ügen ollegtums, wird dort die Meſſe zelebriren und nach Beendigung der- 

leben Migr. Paſſarellt, Erzbiſchof von Iconium in partibus, in lateint- 

ſcher Sprache die Eröffnungsrede halten. Alle Biſchöfe fen E ſich ſodann, 
nach dem anderen, dem Bapfte vor und nehmen deſſen Segen in Em⸗ 
er Biſchof Jeßler von St. Pölten, bekanntlich Sekretär des Kon: 

h wird hernach das Dekret verlefen, welches die Verſammlung einberuft, 

N id ſchließlich der Papſt das Konzil für eröffnet erklären. Während der 
Pkozeſſion der Biſchoͤfe werden alle Glocken von Rom läuten und die Ka ⸗ 
zonen der Engelsburg dazu akkompagniren. Nach der in Florenz erſchei 

den „Nazione“ iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß dei Eröffnung der 

enverfammlung in vielen Städten Italiens konzilfeindliche Demonſtra ⸗ 
klonen in Scene gelegt werden. 
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. Dänemark. 
rc, Kopenhagen, 30. Nov. Der Finanzminiſter legte ein extraordinäres 
, Einfommenſteuergefetz von zwei Mill. Tylr. vor, indem er bemerkte, 
SB, da die Steuerkraft durch die gute Ernte gehoben, es nicht richtig fein 
Vail ausſchließlich auf die Reſervefonds zurückzugreifen, wenngleich das 
v 


2 


on Eiſenbahnanlagen und Staatsſchuldabträgen herrühre. 


Rußland und Polen. 
Aus Petersburg, wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt, 
General Ignatieff zum Nachfolger des Fürſten Gortſchakoff 


Inirt 4 7 
Warſchau, 30. Nov. Einem Erlaß vom 13. v. M. 


Beben, und der Beweis dafür ſei, daß die Erdſtöße ſchon in proteftanti- 
Gegenden verſpürt worden ſeien, wo es um die Gottesfurcht ſehr 
ec denen be.“ Ip weiß nuch, ob der Kladeradaaſch can von Hrn. 
dan ande Notiz genommen hat, hoffe aber, daß die Gelehrten dieſes tief. 
Adern Blattes den Namen des gedachten Herrn nicht der Vergeſſenhelt 
Aden anheimfallen laſſen. Kennen Sie Goötges: Wer machte ſonſt der 
welt S aß? — Intereſſant auch iſt es, daß ein Pfarrer in Sachſens 
Neft p 
den zur Taufe feines Söhnleins Waſſer aus dem Jordanfluſſe ſich be» 
bat — signatura temporis! Und der verſtorbene Graf Rzewusky 
eig m Karmeliterinnenklofter in Krakau — ſiehe Barbara Ubryk — ein 
ches Vermachtniß hinterlaſſen — dem Verdlenſte feine Krone! Soll 
ie pPnen der Wunder oder des Wunderlichen dieſer Art noch mehr erzäh⸗ 
Doch es iſt genug, oder vielmehr — zu viel! 
Auch in Baden Baden revoltirt die mütterliche Erde und läßt den 
mitt en heißes Waſſer jäh entſpringen, fo heiß, daß man, ohne theure Heiz. 
zu verwenden, in dieſen natürlichen Heerden Diners und Soupers 
ten könnte; Baden huldigt bekanntlich dem Fortſchritt, ſelbſt der 
arten, der, ein zweiter Blücher, beftändig vorwärts geht, während 
nſervativen Schloßmauern darüber vor Zorn berſten, Sprünge 
und Riſſe bekommen, und wenn das fo fort geht, öffnet ſich viel⸗ 
auch dort der Erde Abgrund und die Spielhölle fährt zur Hölle, noch 
e amtlich aufgehoben wird. Dann bleibt nur noch Monaco als 
Aſyl der obdachloſen grünen Tiſche oder die Wiener Banken, wenn 
ſein Geld mit Anſtand verlieren will oder als Depoffedirter nicht 
wo man ſeine ins Trockene gebrachten Schäfchen am gründlichſten 
laſſen kann. Los werden kann man ſein Kapital übrigens auch, 
an es auf Berliner Hypotheken ausleiht. In dieſem Fall iſt der 
aden gewöhnlich ſehr einfach, man giebt das Geld hin, die Zinſen 
aus, das Grundſtück kommt zur Subhaſtation, man übernimmt das- 
S wenigſtens etwas zu retten und hat bald „fiehen Häufer, aber 
chlafftätte“, wie der Berliner ſagt. Sie ſehen, die Sache iſt ohne 
niſſe leicht ausführbar, und da fo viele Bücher lehren, wie man 
ent, ſo iſt es zeitgemäß, einmal zu zeigen, wie man es wieder 
könne. Ein bewährtes Mittel für dieſen Zweck ſoll W van 
beirathung mit einer modernen, putzſüchtigen Dame fein, doch 
derſönlich viel zu galant, dies zu glauben; auch verſichern die Da- 
mich des Gegentheils — und die müſſen es doch am beſten wiſ⸗ 
ich welches dieſer Mittel es geſchah, weiß ich nicht, aber arm ge 
r einſt berühmte Col. Drake in Connectikut, der Mann, der 
umquellen in Pennſylvanien entdeckte, der das gewöhnliche Lam ⸗ 
Hihe machte und die Welt von den Talglichtern emanzipirte. 
Cena den Weg zum Reichthum öffnete, verſtarb im Armen. 
nectikut! 
Paffirt in unſern Tagen mancherlei, worüber man ſich die Haare, 
ch leicht zu Berge ſtehen, aus raufen möchte und ich glaube, 
amen thun dies wirklich im verſchwiegnen Kämmerlein, denn un 
— es ſonſt, warum ſo viele „Haare laſſen“, die ſolche ſonſt nicht 
den Zähnen“, ſondern auch auf dem Schopfe hatten. Da iſt die 
it: groß, und zum Friſeur ſtürzt der ſchwer geprüften Schaar und 
Nur eine einz'ge Locke, 
10 Thir Du Süßer, reich' mir dar! 
t Die « baar gern entrichtet werden, auch thut ein Chignon die⸗ 
"lin, ober Und ſiehe da, die Verlags handlung von Fr. Leſſer in 
2 her Steinweg 5, fühlte ein menſchliches Ruhren und ließ für 
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zufolge ſollen die Fünf⸗ und Zehngroſchenſtücke ſowie überhaupt 
alle noch im Umlauf befindlichen Silber⸗ und Kupfermünzen 
polniſchen Gepräges nach und nach aus dem Verkehr gezogen 
und in ruſſiſche Münzen umgeprägt werden. Bereits im vorigen 
Jahre gingen mehre Transporte ſolcher Münzen nach Petersburg 
ab und vor einigen Tagen find gegen 1400 Pfund ruſſiſcher 
Silber⸗ und Kupfermünzen von dort hier angekommen und in 
den Räumen der Schatzkommiſſion untergebracht worden. Der 
Mangel an Kleingeld hat faſt ganz aufgehört und im Verkehr 
cirkulirt ausreichend Scheidemünze ruſſiſchen Gepräges, während 
die polniſchen Münzen immer ſeltener werden und wohl ſchon 
gänzlich verſchwunden wären, wenn nicht die Wechsler davon ſo 
große Maſſen aufgehäuft hätten, die ſie jetzt in den Verkehr 
bringen, da das Umtauſchen derſelben gegen Papiergeld kein 
Agio mehr einträgt. — Die Lotterie beſteht noch immer trogdem 
von der Ruſſifizirungspartei arg darüber geklagt wird und auch 
ruſſiſche Blätter danach fragen, wie es komme, daß in einer 
einzigen ruſſiſchen Provinz noch ein Inſtitut geduldet werde, 
welches im ganzen Reiche verpönt und als die Moral gefährdend 
verboten iſt. Ein Blick in unſere Finanzverhältniſſe gibt darauf 
die beſte Antwort. Die Ausfälle in den Staatseinnahmen 
mehren ſich «ben in dem Mage, wie die Auflagen ſich mehren, 
und man weiß ſchon nicht mehr, wie und woher man neue 
Einnahmequellen ſchaffen könne. Der gegenwärtige Etat weiſt 
zwar gegen 1863 eine vervierfachte Einnahme und eine nur ver⸗ 
dreifachte Ausgabe nach; aber dennoch iſt das Defizit fortwährend 
im Wachſen, was wohl hauptſächlich daher kommen mag, daß 
ein großer Theil der Solleinnahme eben nur im Soll bleibt 
und ſich nie in Iſteinnahme realifirt, die Ausgabe ein wirkliches 
Iſt wird und das Soll wohl noch meiſt überſchreitet. Ein 
untrüglicheres Zeichen von Ueberbürdung und fortſchreitender Ver⸗ 
armung eincd Landes kann wohl kaum gedacht werden. 

N Warſchau, 1. Dez. Weitere 31 Städte des Kö⸗ 
nigreichs Polen, in den Kreiſen Kozienice, Konsk, Opatow, 
Opoczuo und Sandomir werden durch eine auf Grund des 
kaiſerl. Ukaſes vom 1. Juni 1869 erlaſſene und vom 5. Nov. 
datirte Verordnung des Generalſtatthalters zu Dorf gemein— 
den degradirt reſp. mit den benachbarten Dorfgemeinden unter 
einem gemeinſchaftlichen Namen verbunden. Sie fallen fortan 
unter die Beſtimmungen des Ukaſes vom 2. März 1864, die 
1 der Dorfgemeinden betreffend. — Gleichfalls unterm 
5. Nov. wird ein Ükas veröffentlicht, wodurch innerhalb des 
Königreichs Polen die Aſſekuranz des beweglichen Vermögens, 
ſowohl gegen Feuersgefahr als gegen Waſſerſcaaden nicht mehr 
ausſchließlich bei den betreffenden Regierungsbehörden bewerkſtelligt 
werden muß, ſondern auch durch ausländische Privatgeſellſchaften 
vermittelt werden kann, falls dieſe von der Regierung konzeſſio⸗ 
nirt worden find. — Die Frauenemanizipation det 
auch bei uns unter dem weiblichen Geſchlecht eifrige und thätige 
Verfechterinnen. So legt die nicht unbedeutende Schriftſtellerin 
Eliſe Orzeszko in Grodno eine Handſchuhfabrik an, in welcher 
nur weibliche Arbeiterinnen verwendet werden ſollen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Konſtantinopel, wurde unterm 2. Dez. der „Neuen 
Freien Pr.“ telegraphirt, daß der dortige Botſchafter Frankreichs 
dem Großvezier am 1. Dez. erklärt habe, Frankreich könne die Anſchau⸗ 
ung der Pforte, nach welcher die Differenzmit Egypten eine innere An⸗ 
gelegenheit der Türkei ſei, nicht theilen und beanſpruche, im Hinweis auf 
die unter Garantie der Großmächte abgeſchloſſenen Verträge 
zwiſchen der Pforte und Egypten, für die europäiſchen Grobe 
mächte das Recht, im gegenwärtigen Konflikte zu interveniren. 
Dieſe Mittheilung wird durch ein Telegramm aus Paris vom 
3. Dez. dementirt; auch die Nachricht des „Morning Herald“ 
über eine bevorſtehende Konferenz, die türkiſch⸗egyptiſche Diffe⸗ 


„zehn Jute“ vierteljährlich ein Journal „der Pariſer Friſeur“ mit kolorir⸗ 
ten Abbildungen erſcheinen, daß ſich alleinzig mit den neueſten Haartouren 
beſchäftigt. Noch mehr: Es lehrt, wie zarter Frauen Hände die Natur ver- 
beſſern können, und wie fie knüpfen des Chignons verſchlungene Knoten, wie 
fi) der Locke kühne Schlangenwindung bildet, wie die Poſtiches entſtehen 
und die Toupets zu holder Zülle wachſen. Ob auch die Wiſſenſchaft vom 
Barte drin behandelt wird, weiß ich noch nicht, doch wäre ſicher auch dies 
zeitgemäß in Erinnerung an die modern gewordene männliche Kleidung der 
weiblichen Engel im Staate Ohio. Auf dieſer Locken babyloniſchem Gewirr 
ſchwedt wie ein verbanntes Kind aus Insbrucks Auen ein einziges Tyro⸗ 
lerhütchen mit ſchmerzlich grünen Zedern, die der norddeutſche Wind er⸗ 
bärmlich zauſt und der firömende Regen aus der Reihe des Exiſtirenden 
fortzuſpielen droht. Kleiner und kleiner werden die Muffen, größer und 
größer die ſteifen Halstraufen à la Eliſabeth, höher und 2 6 ſteigen die 
Abſätze der Bottinen und breiter und länger werden die Rechnungen, die 
am Neufahrstage teufliſch grinſend ſich erheben und manches Defizit im Por⸗ 
temonaie erſchaffen werden. Der, Junggeſellenklud aber wächſt an Zahl 
feiner Mitglieder und die Brautkranzflechterinnen klagen über mangelnde 
Befchäftigung, die Putzmacherinnen aber erliegen faſt ihrer Arbeit, befonders 
jetzt, wo das Weibnachtsfeſt in Ausſicht ſteht, zu welchem die junge Welt 
mit allen Herrlichkeiten ausſtaffirt wird, um Furore zu machen auf den 
zahlreichen Ballen und auf dem Eife, wenn das Waſſer im Thiergarten ſich 
in Kryſtall verwandeln ſollte Vorläufig iſt geſtern die erſte Eisbahn im 
Admiralsgarten eröffnet, wo man zwiſchen Laternenpfählen, Bäumen und 
Springbrunnen ſich auf unendlich kleinem Terrain umherbewegt, gefährdet 
> und ‚andere wiederum gefährdend — und fo etwas heißt in Berlin 
rgnügen! — 5 

Weihnacht! ſie liegt uns ſchon in den Gliedern und in der nächſten 
Nummer male ich Ihnen die Weltftadt zur Weihnachtszeit mit den Tannen ⸗ 
däumen, Pyramiden und Schmalzkuchen, mit Trompeten, Knarren und dem 
berühmten Weihnachtsmarkt, der ſeit einigen Jahren übrigens ſchon auf den 
Ausſterbeetat geſetzt zu ſein ſcheint und wahrſcheinlich üder kurz oder lang 
ſich zu den ſonſt beliebten, jetzt verſchollenen Volkefeſten ſchlafen legen wird. 
Der Jahrmarkt iſt todt, es leben die Induſtrieausſtellungen! ſelbſt wenn 
ſie wie Wittenberger mit einem niedlichen Defizit abſchließen, denn ewig 
wahr bleibt das alte geflügelte Wort: „Keine Rose ohne Dornen,“ das ins 
Moderne . auch lauten könnte: Kein Staat ohne Schulden! Die 
drei Denkmale Schinkels, Beuths und Thaers auf dem neu ſogenannten 
Schinkelplatz haben ihre Weihnachtsbeſcheerung ſchon weg, indem fie eine 
bübfhe Umzäunung von Holzſtaketen erhalten haben, vermuthlich um die 
Symmetrie mit dem berühmten Gitterquadrat vor dem Muſentempel auf 
dem Gensdarmenmarkt herzustellen. Möchte uns das nahe Kinderfeſt nur. 
einige brauchbare Gaben in den Theatern bringen! Bisher ſind Novitäten 
in Maſſe erſchienen, aber es waren meiſt ſchwächliche Kinder, die das Lam⸗ 
penlicht nicht vertragen konnten und von denen manche unter Trommeln 
und Pfeifen in ein frühes Grab ſanken. Nur Weniges erhielt ſich über 
Waſſer in dem Strom der Zeit, und wenn nicht glücklichere Sterne fortan 
über unſere Bühnen walten, fo weiß ich nicht, was aus den zwanzig Thea ⸗ 
tern, die wir am Schluſſe des Jahres haben werden, endlich werden foll. 
Nur „Gut giebt Muth,“ ein Luſtſpiel in drei Akten von G. zu Putlitz, 
hat im Schauſpielhauſe am Dienſtag einen durchſchlagenden Erſolg erzielt 
und wird fi lange auf dem Repertoire erhalten; die neue Oper Gounod's 
aber „Romeo und Julie“ gerieth ſogleich am erſten Abend zur Kritik und zum 
Publikum etwa in jenes Verhältniß, in welchem einſt die Jamilie Capuletti 


renz betreffend, wird in gut unterrichteten pariſer Kreiſen für 
ungenau gehalten. 

Bukareſt, 2, Dez. (Tel.) Zum Präfidenten der Kam⸗ 
mer wurde Gregor Baſch, zu Vizepräfidenten General Floresco, 
Vernescu und Galimachi Papadopulo gewählt. 


Amerika. 
Newyork, 2 Dez. [Tel. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten haben die Radikalen im Staate Miſſiſſippi, die Konſer⸗ 
vativen in Texas bei den Wahlen geſiegt. 


Vom Landtage. 


Ueber die Abendfigung des Abgeordnetenhauſes am Mitt- 
woch wollen wir noch einiges nachtragen, was wir in den ber⸗ 
liner Blättern finden. Denn die Oldenbergſche Korreſpondenz 
hat, offenbar ermüdet von der Tagesarbeit, über dieſe Sitzung 
nichts eingeſandt. Wie heben hier das Provinzielle hervor: 

Zu Tit. 21 Gymnaſten und Realſchulen nimmt der Abg. v. Putt⸗ 
kamer das Wort, um einen von ihm geſtellten Antrag zu befürworten, wel⸗ 

er dahin geht, die Staatsregierung aufzufordern, die Erhebung der Pen⸗ 
onsbeiträge von den Lehrern bei der k. Realſchule zu Frauſtadt einzu⸗ 
tellen. Die Angelegenheit habe ſchon einmal ihn veranlaßt, an die Regie⸗ 
rung Anfragen zu richten, welche jedoch nur ungenügend beantwortet worden 
eien. Er habe deshalb dieſen Antrag geſtellt und bitte ihn anzunehmen. — 

eg.-Komm. Geh. Rath de la Croix: Die Verpflichtung der Lehrer grün⸗ 
det ſich auf die Verordnung vom 28. Mai 1846, die nicht aufgehoben iſt, 
wollte man ſie nicht anerkennen, dann würde ſich dieſer Antrag auch auf alle 
Anſtalten, auch auf ſolche, die nicht unter Verwaltung des Staates ſtehen, 
beziehen. Er bitte, den Antrag abzulehnen. Nachdem der Antragiteller den 
Antrag nochmals befürwortet, wird derſelbe mit ſchwacher Majoxität ange 
nommen. 5 
Der Abg. Kan tak hat ferner zu dieſer Poſition folgenden Antrag ge⸗ 
ſtellt: „Die Staatsregierung aufzufordern, bei dem neu au errichtenden Gym⸗ 
naſium in Wongrowiec die polniſche Sprache als Unterrichtsſprache in 
den unteren Klaſſen einzuführen, dagegen etwaigen Bedürfniſſen der deutſchen 
Bevölkerung durch Errichtung Br Parallelklaſſen Genüge leiſten zu 
wollen und befürwortet dieſen Antrag in längerer Rede, in welcher er auf 
das Bedürfniß hinweiſt, welches die polniſche Bevölkerung nach Aufhebung 
des polniſchen Gymnafiums in Trzemeszno empfinde. Redner wieder⸗ 
holt die alten Klagen von dem großen Unrecht, welches auf dieſem Ge- 
biete der polniſchen Bevölkerung fortwährend widerfahre. 

Kultusminifter v. Mühler: Das neue Syſtem ſei in Folge eines ein⸗ 
geforderten Gutachtens von Sachverſtändigen in der Provinz Poſen eingeführt, 
daß ſchon in den unteren Klaſſen die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache 
eingeführt worden. Für Elementarſchulen möge ein Bedürfniß vorhanden 
ſein in polniſcher Sprache zu unterrichten, für eg Schulanſtalten halte 
er jedoch dies Bedürfniß nicht vorhanden. Hierfür ſeien pädagogiſche Ger 
ſichtspunkte die allgemein maßgebenden, welche allerdings der Vorredner ei 
anerkennen wolle; wenn man die Sache unbefangen betrachte, könne man fie 


nicht als eine Benachtheiligung der polniſchen Nationalität erkennen, ſondern 
weit eher als eine Vorſorge der Regierung. — Abg. Witt ſpricht gegen den 
rg des Abg. Kantak, weil derfelbe darauf hinausgehe, dem Gymnaſium 
einen konfeſſionellen Charakter zu geben. Im Großherzogthum Poſen ſeien 
die Simultan⸗Gymnaſien die allein berechtigten; nur ſolche gelangen zur 
Blüthe, während die konfeſſionellen Anſtalten ſich nicht halten könnten und 
ſehr bedeutende Zuſchüſſe erforderten. Nur unter der Vorausſetzung, daß es 
ſich um eine konfeſſionsloſe Schule handele, habe die nationalliberale Partei 
der Errichtung des Gymnaſiumg zugeſtimmt. Er bitte, dem Progymnaſium 
in Ro gaſen, das nur — Meilen von Wongrowiec entfernt fei, zu einem 
Gymnaſium zu erheben. — Abg. Frhr. v. Hoverbeck beantragt: „den Kan⸗ 
takſchen Anträg folgendermaßen zu klin: die Staatsregierung aufzufordern, 
bet dem neu zu errſchtenden Gymnaftum zu Wongrowiec dem Bedürfni e 
owohl der deutji als der polniſchen Bevölkerung durch Errichtung ſprach⸗ 

icher Parallelklaſſen für die unteren Klaſſen Genüge zu leiſten.“ 
Abg. v Hoy erbeck: In einer durchaus zu mißbilligenden und verletzen ⸗ 

den Weſſe ſei den Polen das Gymnaſium zu Trzemeſzuo genommen worden, 
und nur um dieſes Unrecht wieder gut zu machen, ſtimme die Fortſchritts⸗ 
artei diesmal ausnahmsweiſe der Errichtung eines konfeſſtionellen Gymna⸗ 

ums zu. Sein Antrag wolle thatſächlich genau daſſelbe, wie der des Abg. 

Kantak, ſei jedoch in der Form korrekter. Er erkennt die Forderungen der 
olniſchen . mit Rückſicht auf das Eingehen des Gymnaſiums zu 

N als berechtigt an, hält aber den Weg 5 am beſten geeignet, die 
beiden Nationalitäten zu verſöhnen, daß für die jüngeren Schüler Parallel- 
klaſſen errichtet würden, in denen für die Deutſchen in deutſcher, für die Polen 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


8 


und Montecht zu einander ſtanden und ſcheint ſchon einen Schlaftrunk ge- 
nommen zu haden, deſſen Wirkungen ſie nicht mehr überwinden wird. 

Zur Frage der weiblichen Erwerbsfähigkeit. 

Die Beſtrebungen für weibliche Erwerbsfähigkeit nehmen immer greif⸗ 
barere Geſtalten an. 

Nachdem zuerſt in Leipzig und dann in Berlin Lehranſtalten für erwachſene 
Töchter zur Ausbildung für den kaufmänniſchen Geſchäfts⸗ und Gewerbe⸗ 
betrieb mit dem beſten Erfolge ins Leben gerufen, ift am 1. April dieſes 
Jahr im Gewerbehauſe zu Brieg in leſien in Verbindung mit der 
dortigen königl. Provinplalgewerbefehnte, jedoch natürlich in beſonderen Räu- 
men eine Gewerbeſchule für Mädchen errichtet worden, welche ebenfalls ſchon 
den beſten Fortgang zeigt, und deshalb beſonders in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt zu werden verdient, weil ihr Lehrplan ſich nicht blos auf weibliche 
Handarbeit aller Art beſchränkt, ſondern 1 ebenfalls auf kaufmänniſche 
Kenntniſſe erſtreckt und deshalb den bloßen Handelsſchulen weit vorzuziehen 
iſt, weil die darin gebildeten jungen Damen nicht blos in reinen Handelsge⸗ 
ſchäften, ſondern auch in Geschäften für Anfertigung weiblicher Garderobe, 

eißwaaren, Tapiſſerle, Putz ꝛc. verwendbar find und im günftigen Falle ſelbſt 
derartige Geſchäfte anlegen können, und daher ein weiteres Feld der Thätig ⸗ 
keit vor ſich haben, als bei ausſchließlich nur kaufmänniſcher Ausbildung. 

Der Beſuch der Schule iſt ebenſo wie derjenige der beiden Handelsſchulen 
auf zwei Jahre in zwei einjährigen Kurſen berechnet. 

In dem für jeßt beſtehenden erſten Kurſus werden gelehrt: 

a. wöchentlich in 2 Stunden: 1) deutſche Geſchäftsaufſätze und Berichte; 

2) einfache Buchführung; 3) Münz-, Maß. und Gewichtskunde, Dezi⸗ 
8 Geſchäftsrechnung; 4) Geſchichte und Einrichtung des Ver⸗ 
kehrs; 5) Naturlehre; 6) Wagkenkunde und Technologie; 7) Geometrie; 

b. wöchentlich in 4 Stunden: Zeichnen und 

e. wöchentlich in 12 Stunden weibliche Handarbeiten aller Art, Maß⸗ 

nehmen und Zuschneiden, Nähen aus freier Hand und an der Maſchine, 
Putzmacherei, Stickereien, Filetarbeiten ıc. 

In dem zu Ostern ins Leden tretenden zweiten Kurſe werden gelehrt 
werden: Doppelte Buchführung, Wechſelkunde, franzöſiſche und engliſche Ge⸗ 
ſchäftsſprache, Aeſthetik, Kunſtgeſchäfte, Volkswirthſchaftslehre, fo wie die Lehre 
vom Bau, dem Leben und der Pflege des menſchlichen Körpers — Analo- 
mie und Diätetik. 

Augenblicklich iſt die Anſtalt ſchon von 25 Schülerinnen beſucht und 
find an derſelben 6 Lehrer und 2 Lehrerinnen befchäftigt. 

Aufgenommen wird jedes ſittliche Madchen, welches das ſchulpflichtige 
Alter überſchritten hat, konfirmirt iſt und die erforderlichen Vorkenntniſſ 
nachweiſt, ohne Rückſicht auf das religiöſe Bekenntniß. 5 7 

Der Direktor der königl. Gewerbeſchule Dr. Nöggerath in Brieg giebt 
auf Anfragen die bereitwilligſte nähere Auskunft und weiſt auch zuverläſſige 
1 in Brieg nach; leßtere ſtellen ſich auf 130 Thlr., mit und 120 
Thlr. ohne Wäſche: Eintrittsgeld koſtet 1 Thlr, Schulgeld jährlich 20 Tolr., 
für die Bibliothek 1 Thlr. Geſammtkoſten für Unterhalt und Schule pro 
Jahr ca. 170 Thlr., im Ganzen alſo etwa 350 Thlr, wodurch das junge 
Mädchen aber auch in die Lage verſetzt iſt, dieſes Anlagekapital wieder zu 
verdienen und ſich eine auskömmliche Exiſtenz zu begründen. Mögen dieſe 
kurzen im öffentlichen Intereſſe gebrachten Nachrichten dazu beitragen, in den 
betreffenden Kreiſen recht zahlreich den Entſchluß zur Reife zu bringen, 
Fr ke die Luft und Anlage für gewerbliche Thätigkeit haben, als beſte 
Gabe die Zuſage ihrer gewerblichen Ausbildung auf den Weihnachtstiſch zu legen. 8. 


an deren Stelle Duplikate ausgefertigt, welche letztere zur Einlöſung auf⸗ 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf, 


. 1 Das im hi Rat bel ‚ feit| Das bei der Stadt en hinter der Vor⸗ 
8 fargard Poſener Eiſenb ahn. einer Reihe beer 5 e ee had Schrobta in der Sch. Commenderie x 
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5 Stargard⸗Poſener A aa A 19er ed 61 ies Reftauratlong und Schankgeſchaft ſol vom|unter Nr. 5 belegene, im Hypothekenbuche de 
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n * FR für die Stargard-Fofener-Gifendahn April 1873jandermeit meiftbietend verpadtet|gene Nühlengrundfüd, genannt St. Johannis 


Mühle, deffen Befigtirel auf den Namen des 
Mällers en Warlinski und deſſen 
Ehefrau Theophila geb. Sawinska be⸗ 
richtigt ſteht, und welches mit einem Flächen- 
inhalte von 251½% Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ſteuer » Rein- 
ertrage von 218 Thlr. 23 Sgr. 2¼ Pf. und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Rutzungswerthe 
von 92 Thlr. veranlagt if, fol zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation am 


Dienſtag 21. Dezember d J., 


Vormittags um 11 Uhr, 

im Lokale des koͤnigl. Kreisgerichts hierſelbſt 

Zum Verkauf von verſchiedenen Bau“, Geſchäfle⸗Zimmer Ne. 13, verſteigert werden. 
Nutz⸗ und Breuuhölzern aus den Jahres:] Der Auszug aus der Steuerrolle, der HY- 
ſchlägen pro 1870 nach dem Meiſtgebot unter pothenſchein von dem Grundftüde und alle 
den im Termine felbft bekannt zu machenden] ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo» 
Bedingungen ſtehen pro I. Quartal 1870 fol⸗Iwie die von den Intereſſenten etwa zu ſtellen⸗ 
gende Termine an: den beſonderen Verkaufsdedingungen können 


in im Wege der öffentlichen Sudmiſſton ganz 
oder in Theillieferungen verdungen werden. 
Hierauf bezügliche Offerten ſind bis zum 


werden. 
Hierzu ſteht 
Montag 20. Dezember c., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im hiefigen Magiſtrats⸗Bureau Termin an, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
während der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden können. 

Schwerſenz, den 25. November 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statute der Stargard Poſener 
e e ee IL: day Bar 1869 zu en 
704 Stück Stammaktien der genannten Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen worden 
2.474 214 218. 398. 520. 727. 786. 850. 857. 889. 852 1119, 1211. 1254. 1379.] Sub miſſtenstermin 

1453. 1459. 1526. 1038. 1683. 1692. 1741. 1779. 1818. 1837. 1867. 2056. 21191 Mittwoch den 15. Dezember c., 
2. 2193. 2203. 2241. 2289. 2498. 2659. 2695. 2710. 2732. 2778. 2796. 2798. 2828. Vormittags 10 Uhr 
3120. 3733. 3155. 3223. 3266. 3295. 3558. 3664. 3968. 4058. 4161. 4459.|mit der Aufſchrift ; 
4487. 4505. 4507. 4617. 4631. 4636. 4792. 4824. 4838, 4851. 5020. 5101. 5320. Offerte auf Lieferung, von Kies 
5387. 5572. 5595. 5643. 5659. 5679. 5737. 5804. 6077. 6183. 6280. 6426. 6452. an die unterzeichnete Betriehsinipektion, franko 

2. 6607. 6835. 6842. 6863. 6915. 6974. 7076. 7077. 7116. 7240. 7264. 7312. einzureichen. Die Lleferungsbedingungen liegen 
20. 7458. 7641. 7663. 770 J. 7988. 8032. 8082. 8105. 8174. 8209. 8427. 8597. 8713. im diesfeitigen Bureau zur Einſicht aus, wer- 
6729. 8789. 8794. 8888. 8929. 8U69. 9248. 9287. 9349. 9351. 9423. 9562. 9668. 9740. den auch auf portofrele Anträge mitgetheilt 
9880. 9058. 10,061. 10,067. 10,078, 10,088. 10,093. 10,097. 10,108. 10,187 10,156. Stargard, den 26. November 1869. 
10.195. 10,217. 10,235. 10,298. 10,337. 10,396. 10,462. 10,484. 10,487. 10,489. 10, .] Königliche Betri b3⸗Inſpekti 
10512. 10.856, 10.560. 10,561. 10,663. 10.728. 10,809. 10,810. 10.838. 10,849. 11.002] Königliche Betriebs⸗ uſpektion 
11.047. 11.250. 11,287. 11,291. 11,384. 11,472. 11,682, 11,574. 11,731. 11.783. 1.806 ]der Stargard Poſener Giſen bahn. 
12580 11,924. N 1,900. 11,989. 12,006. 1209. 12,392. 12372. 12,464. 12.468. 12,606. — - — 
12.680. 12.699. 12 939. 12.959. 12,985. 13.131. 13,161. 13,292. 13.319. 13,368, 13,416. 
13.625. 13,649. 13,692. 13 773. 18,84%. 13.939. 13.957. 18,959. 14,035. 14,049. 14,079. Bekanntmachung. 
14.080. 14,174. 14,229. 14,334. 14,504. 14,535. 14,562. 14,578. 14,582 14,626. 14,668 Das den Mefaurateur Johann Chri⸗ 
1671. 14.681. 14,705. 14,749, 14.934. 15,119. 15,156. 16,227. 15,867. 15,394. 15,412. tian Radkeſchen Erben gepörige Grundſtuc 
14,671. 14, ; , ‚156. 16,227. 16,367. 15, \ 
15.754. 15.761. 15.906, 15,924. 15.986. 16,039. 16,206..16,214. 16,226. 16.313. 16,380.| lt itadt Poſen Mr, 20, abgefgägtauf| Dienſtag den 11. Jannar 1870, fun Bureau Nin, des unterzeichneten könig. 
16,425. 16,470. 16,473. 16,674. 16.734. 16,832. 17,126, 17,130. 17,624. 17,692. 17,811.[4949 Tolr. 23 Sgr. 8 Pf., fol Dienſtag „ 25. . lichen Kreisgerichts während der gewohnlichen 
17.884. 17,952. 18,015. 18,034. 18.086. 18,109. 18,216. 18,226. 18 259. 18,268. 18,277. am 11. Januar 1870 Dienſtag „ 8. Februar. Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
18,333. 18,350. 18,351. 18,355. 18,331. 18,382, 18,450. 18,451. 18,473, 18.482. 18,488. Vormittags 11 uhr 0 Dienſtag „ 22. 1 5 Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
18,538. 18,539, 18,543. 18,556. 18,583. 18,656. 18,686. 18,856. 18,925. 18,946. 18,984.| an tiefiger Berichtsſtelle im Wege freiwilliger Dienttag ,„ 8. Maͤrz rechte oder welche bypothekariſch nicht einge 
18.997. 19,205. 19,251. 19,474. 19,420. 19,508. 19,609. 19,649. 19.812. 19,888. 20,033. Suddalſtunton verkauft werden. Die Berkaufs Mittwoch 28: . f tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkelt ger 
20.046. 20.052. 20,064. 20.069. 20,036. 20,189. 20,344. 20,379. 20,447. 20,536. 20,077. one können während der Dienfikunden im GaRbaufe von Wtinkwitz zu Or. Da-] gen Dritte edo bie Gintrogung In Dat 9% 
2823. 20,884. 20,934 21,086. 21,074. 21,085. 21,207. 21,208. 21,281. 21,285. 21.330. in unteren Bureau III D. eingefehen werden. browfaz pothekenduch gefeglich erforderlich if, auf das 
21,337. 21.696. 21.827. 22,017. 22,058. 22,062. 22,268. 22.490. 22,018, 22,668. 22608. in ln den 14. Oktober 18. dert ihre 
22,891. 22,897. 23.059. 23,084. 23,136. 23,262. 23,282. 23,369. 23 453. 23,482, 23,507. Boten, K 5 Dienſtag „ 15. Februar . wollen, werden hierdurch aufgefordert, ite 
23.544. 23,564. 23,658, 23,682. 23,731. 23,749. 23 758. 23.838. 23,855. 23,924. 24,026. Königliches Kreisgericht. Dienſtag „ 15. März 7 Anſprüche fpäteftens in dem obigen Ver ⸗ 
24,035. 24,150. 24,274. 24,324. 24,330. 24,398. 24,411. 24,535. 24,539. 24,585. 24,728. II. Abtheilung. im Gaſthauſe von Mundt zu Pudewitz; [feigerungstermine anzumelden. 
24,748. 24,847. 24,919. 24,929. 24,970. 25,106. 25,129. 25,204. 25,388. 25,487. 25,507. Montag den 14. März 1870 Der Beſchluß über die Erteilung des Zur 
25,520. 25,522. 25,088. 25,702, 25,703. 25,719. 25,851. 25,917, 25,989. 26,029. 26,122. Bekanntmachung. im Gaſthaus von Hoffmann zu Glwno⸗ſchlags wird in dem auf 
26,132. 26,594. 2,634. 20,664). 23,758. 26,838. 26,915. 27,044. 27,053. 27,075] In unſer Firmen ⸗Regiſter if 115 unter Kolonie Dounerſta 23 Dezbr d. J. 
27.093. 27,109. 27,183. 27,188. 27,189. 27,359. 27,391. 27,458. 27,501. 27,613, 27,581. Kr. 123 die Firma jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. r ie 
27.591. 27.637. 27,667. 27,698. 27,705. 27,725. 27,745. 27,747. 27,780. 27,784. 27,891.|° " Jünger Außerdem, findet Pr aper tönt na isgerichts 
28,005. 28,062. 28, 59. 28,197. 28,252. 28,268. 28,346. 28,357. 28,459. 28,719. 28,731.|.9 e ee 5 Freitag den 17. December e. im Geſchaftelokale des königl. Kreleger 
28,789. 28.819. 28,863. 28,888. 28,906 28,914. 28.923. 28,940. 29,008. 29,045. era er Johann Sm 3 Vormittags 11. br Ne. 13, anberaumten Termine Öffentlich Der“ 
29.055. 29.099. 29,225. 29,281. 29,322. 29,335. 29,654. 29,756. 29,882. 29 980. en Tamuel Sünger im Revlere Schwerſenz, Jagen 20, an Ort] kündet werden i 

in. e enen, und Stelle der meiſtbietende Verkauf der durch Poſen, den 4 November 1869. 
Lee eee 1809. Königliches Kreisgericht. 
Königliches Kreisgericht. 


30,128. 30,130, 30,420. 30 616. 30,624. 30,712. 30,728. 30,740. 31,289. 31,613. 
31,734. 31,765. 31,786. 31,817. 31,883. 32,003. 32,083. 32,210. 32,410. 32,439. den Eiſenbahnbau zum Einſchlage gebrachten 
2 ölger, darunter diverſer Stangen⸗Nutzhölzer Der Subhaſtations⸗Richter. 


32.708. 32,721. 32726. 32,738. 32,749. 32,844. 32,867. 32,875. 33,667. d 2 75 9 105 
att. — Kaufluſtige werden hierzu mit dem 


33,165. 33,354. 33,425. 33.458. 33 477. 33,550. 33,678 ). 33,68%. I. Abtheilung. Auddee. 

90 ee eee e 34,274. 34,286. era Subl aſtations MM t Ba ee: ee — — —-¼—-— Ze 
‚472 34,605. 34,606. 85,019. 35,208. 35,233. 35,375. 35,442. 35,451. 35,503. Cr) 2 N x des Bauholzes im Hauptreviere einige Tage — > 

35,778. 35,780. 85,787. 36,912. 35 919. 35,929, 35,947. 35,964. 35,968, 36,035. 5 120 Stephan ke 9 9 vor dem Verkauf In der hieſigen Regifitatur Gigarren-Auftion. 


diejenigen der Bauhölger in Jezlerze und 
Promno in der Mevierförfteret Jezlerce einge- 


Uhr ab, werde ich im Laden, Wronkerſtr. um 
ſehen werden können und die betreffenden Forſt . N f en 
ſchutzbeamten angewieſen find, die zum Ver. Martt-Ede Ne. 91 (im früher alt Rarpenſch 


kauf gefellten Hölzer auf Verlangen an Ort Lokale) eine große Partie hochfeiner 


igen. . 
a n — nur Ächt importirter — Cigarren 


Zielonka den 1. December 1869. 
Der Königliche Oberförſter. für auswärtige Rechnung öſſentlich derſteigern. 


36,173. 36,579. 36,585. 36,650. 36,699. 36,783. 36,795. 36,827. 36,833. 36,936. ü 9 
37132. 37,40. 37.145. 37.361. 37,501. 37.807. 37,587. 37,647. 37.696. 37.708. SRauteg, "Den; eee 

37,764. 87,778. 37,941. 38,002. 88,112. 38,167. 38,698. 38,727. 38,750. 38,802, 
38.846. 38,954. 38,955. 38,959. 39,063. 39,406. 39,457. 39,462. 39,654. 39,854. 
39,904. 39,913 39,934. 39,965. 40,031. 40,075. 40,086, 40,249. 40,333. 40,346. 
40,523 40,802. 40,823. 40,931. 41,037. 41,052. 41,093. 41,201. 41,211. 41,400. 
41,430. 41,661. 41,930. 42,033. 42,097. 42,136. 42,365. 42,335. 42,401. 42,451. 42, 
42,716. 42,739. 42 740. 42,834. 42,945. 42,961. 42.979. 42,980. 48,039. 48,075. 


„geb. Kranz Priebe ſchen Eheleuten gehörige, 
43. zu Hutta trzemeſzenska unter Nr. 5, jept 
„J, belegene Grundſtück, fol im Termine 


den 19. Januar 1870, 
Vormittags 11 uhr, 

9. an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 

ed Subhaftation verſteigert werden 


3 


43.206. 43,313, 43,326. 43,355. 43,636. 43,652. 48,817. 44,067. 44,351. 44,406. Daſſelbe ift mit einem Reinertrage von 54 
44.481. 44.050. 44,677. 44.729. 44,896. 44,964. 44,974. 4,003. 45,12. 45,225. Dolk Und en den Ng unge ride nen l Störig. R 
46,98. 45,340. 45,399. 45,425. 45,527. 45,585. 45,619. 45,640. 45,659, 45,737. Thlr. zur Grund» und Gebaͤudeſteuer veran. | a — — — 0 
45,824. 45,987. 46,110. 46,286. 46,516. 46,583. 46.792. 46,803. 46,840. 46,914. ‚[lagt worden und enthält an Geſammtmaß Bekanntmachung. Ein Mühlengrundſtüc mir guter Wal 


der der Grundſteuer unterliegenden Bläden 
114% Morgen. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein, etwaige Abſchä zungen und an- 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen, können 
in unſerem Bureau III. während der Ge 
ſchäftsſtunden eingeſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen dritte der 
Eintragung in das Hypotgekenduch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages ſoll im Termine 


den 21. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trzemeſzuo, den 26. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sudhaſtattonsrichter. 


47,081. 47,100. 47,119. 47,170. 47,313. 47,369. 47,587. 47,590. 47,652 47,712. 
47,731. 47,777 47,779. 47,782. 47,835. 47,860. 47,905. 48,005. 48,062. 48,105. 
48.179. 43,295. 48,313. 43,320, 48,424. 48,596. 48,619. 43 697. 48,748. 4,800. 48, 

48,906. 49,006. 42,112 49,226. 49,351. 49,416. 49,422 49,456. 49,479. 49,480. 49, 
49,557. 49,650, 49,654. 49,694. 49,708. 49,785. 49,958. 49,978. 49,989. 


Die Aktien Nr. 26,664 und 33,678 find gerichtlich mortiſizirt und 


Zum Verkauf von verſchledenen geringen ird auf längere Zeit zu pachten ge* 
klefern Nutz- und Brennhoͤlzern — darunter . Berpäcter 8 ihre Adee e unter 
namentlich Stangen aller Klaſſen, Spaltlat.] Beifügung eines genauen Anſchlages ihres 
ten, Rundlatten, Stubſtangen, Baumpfahlen] Hruadſtückes, ſowie bezügliche Bedingungen an 
und DREHEN: — melde durch den El- die Expedition dieſes . unter Chi 
ſenbahnbau im Jagen 20 des Reviers Schwer [C. ga. franko einſenden. 8 
ſenz in der Nähe von Glowno-Haul., / Meile] Unterhändler werden verbeten. 
von der Stadt Poſen, zum Einſchlage gelangt — 
find, nach dem Meiftgebot unter den im Ter- Ein Haus, im belebteſten Stadtthelle 
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingun- Poſens, mit einer langen Fronte und viel 
gungen ſteht am: Läden, iſt — ohne Vermittlung von Agenten 


j — I t Näheres. zu erſra' 
Freitag den 17. Dezember t. „an ze ln pre Yon eng 


an Ort und Stelle im Walde Termin an. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer- 
ken eingeladen, daß der königliche Förſter Krü- 
er zu Glowno Kolonie die zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und 
Stelle vorzeigen wird. 
Zielonka, den 1. December 1869. 


Der Königliche Ober⸗Förſter. 
Störig. } 


geboten werden. 

Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom 
16. Dezember d. J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes a 100 Thlr. einzureichen. 

Wir verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf 8 9 
des Statut-Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß die Inhaber der gezogenen Aktien für 
den darin vorgeſchriebenen Kapitals-Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſcheiden, und von dieſem Zeitpunkt ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 

HPleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen die Eigen 
thümer folgender, bisher nicht eingelöſter Aktien 

1) aus der 12. Verlooſung (1860) Nr. 17,844. 

2) aus der 15. Verlooſung (1863) Nr. 44,733. 

3) aus der 17. Verlooſung (1865) Nr. 18,849. 

4) aus der 19. Verlooſung (1867) 

Nr. 5345. 7239. 7975. 8461. 9275. 10,716. 12,667. 12 686. 13 061. 13,066. 13,284. 
14,814, 16 077. 17 918. 19,062. 19,657. 20,239. 20,525. 20,685. 21,824. 22,397. 
22,647. 23,062. 23,648. 27,923. 29,501. 30,906. 30,952. 31,520. 32,645. 33,690. 33,836. 
85,742. 36,485. 37,151. 37,628. 37,840, 38,140. 88,535. 39,895. 40,697. 41,670. 42,881. 
44,863. 44,866. 45,519. 46,013. 48,580. 48,981. 49,230. 49,304. 49,333. 49,633. 

5) aus der 20. Verlooſung (1868) 

Nr. 300. 917. 3159. 3284. 3677. 5352. 5799. 6583, 6697. 7081. 7480. 8351. 8445. 12,237. 
12,695. 12,798. 13,818. 13,863. 15,720, 16,215. 16,416. 18,936. 20,058. 20,680. 22,161. 
22,851. 22,993, 23,103. 23,940. 23,985, 24,916. 27,914. 27,952, 28,301. 30,417, 30,744, 
31,246. 32,405. 32,618. 32,983. 33,098. 33,591. 34,824. 36,740. 37,086. 37,094. 37,372. 
37,533. 39,396. 40,151. 40,585. 41,102. 41,675. 42,210. 46,145. 46,893. 47,162. 47,214. 
47,359. 47,641. 47,803. 48,088. 48,389. 

erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöſen. 

Breslau, den 1. Juli 1869. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Poſen, den 2. Dezemder 1869. J 
ekanntmachung. 
Bekanntmachung. Die unter Nr. 5 des 2 für den 


Die Lieferung der Bau⸗ und Schnitt⸗Gnſtab Fritze, bezuglich d t 1 
hölzer und des Portland⸗Cements, ſowie des Perg een SN BR 
die Ausführung der Pflaſter⸗, Anſtreicher⸗ L. Putiatyeki’s Buchhandlung 
und Amme ten für die hieſige For ⸗ G. Fritze, Natalie Fritze 
tiftkannon pro fol im Wege der öffent. ſertdeite Procura ift erloſchen. Gelöſcht auf 
en vergeben werden, wozu ein Verfügung vom 20. am 26. d. Mts. 

ermin au e 

2 Pleſchen, den 26. November 1869. 
mittwoch dne M., Königliches Kreisgericht. 
2 * 

hierdurch mit dem Bemerken angeſetzt wird, 8 
daß die Bedingungen im Bureau der Beſtungs " N 
Bew Bireion einufeen en. welche be. Bekanntmachung 

onders aufmerlſam gemacht wird. Zur Austhuung des auf 3200 8 pri 
Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. face wee Shelsden, 5 Soenles 


Bekanntmachung. am 22. Dezember er. 
Ole unter Nr. 125 des Hung eingetra-|von Berman, 495 e 


Norddeutsches K 
Militair- Pädagogium, 
Berlin, Schönhauſer Allee 27. ee 
Schnelle Vorbereitung für alle Miltta 
Examina unter Garantie des Beſteheng. 
derne Sprachen. Körperliche Ausbild 
Gute Penſton. 


40 N Wir machen hiermit bekannt, daß der 
. GBostyner 
landwirthſchaftlich 
in den erſten Tagen des Monats Mai 1870 
eine große 


landwirthſchaftliche und induſtrielle 
Ausstellung Koste 


gene Firma: e de min Tr Br beran talten wird. 
©. Geige Katelte Peg. Eines Ra wog Bienne dee 5 Nähere wird das Programm enthalten a 
5 ad 


iſt gelöſcht. werden. 
Eingetragen auf Verfügung vom 20. am] Der Anſchlag nebſt Zeichnung können an 
26. d. Mis. : jedem Montage und Donnerſtage im diesſei⸗ 
Pleſchen, den 26. November 1869. tigen Amtsbüteau eingefehen werden. 
Königliches Kreisgericht. | Kozmin, den 26. November 1869. 
Erſte Abtheilung. Königliches Diftrifts-Amt. 


welches ſpäter publieirt werden wird. 


Der Vorſtand. 


285. Sonnabend, 


5 
* polniſcher Sprache unterrichtet werde. Würde der Plan der R 
8 . egierung zur 
Autführung gelangen, ſo würden die Polen ihre Kinder nicht in das 755 
5 — ſenden. — Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hoverbeck ange 
men. 


Varlamentariſche Uachrichten 


Berlin, 3. Dez. Am 16. d. M. wird im Abgeordnetenhauſe abermals 
die Celler Denkmals Angelegenheit zur Beſprechung in plenum 
langen. Wie äußerlich bekannt geworden, ift man Allerhoͤchſten Orts ge. 
nen, ein neues, viel prachtvolleres Denkmal aufführen zu laſſen, indeſſen 
DU vorab ein Platz nachgewieſen werden, der von den Errichtern des früheren 
nkmals als wirkliches Eigenthum käuflich erworben worden iſt, — jo 
Öreibt das „B. Fremd. n. A. -B.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 4. Dezember. 

— Hr. Rudolf Rabſilber, welcher in dieſer Woche ver⸗ 
ſtarb, war einer von den wenigen chriſtlichen Kaufleuten in 
Poſen. Geboren in unſerer Stadt und ſeit etwa 20 Jahren 
Inhaber eines hieſigen Speditions- und Kommiſſionsgeſchäfts 
genop er als Kaufmann wegen feiner Reellität und Gewiſſen⸗ 
Abe die allgemeine Achtung in weiten Kreiſen. Auch durch 
einen bürgerlichen Gemeinſinn zeichnete ſich der Verſtorbene 
aus, er war u. A. Mitglied des Rettungsvereins. Er ſtarb 

noch nicht 48 Jahre alt und wurde am Donnerſtag, den 2. d. 
Mis. auf dem evangeliſchen Kirchhofe beerdigt. Eine zahlreiche 
Menge gab dem Dahingeſchiedenen das letzte Geleit. Acht junge 

ufleute trugen den Sarg vom Leichenwagen bis zum Grabe. 
— Störung des Gottesdienſtes. Nach $ 136 des Strafgeſetz · 
duches wird Störung des Gottes dienſtes mit G.fängnißhaft von nicht unter 
em Monat beſtraft. In einem vom k. Appellatlonsgerichte verhandelten 
alle wurde — abweichend von dem gewöhnlichen Thatbeftand folder Ver ⸗ 
gehen — die Erörterung nothwendig, ob eine gewiſſe tig als eine 
14 runs: anzuſehen ſei. — In einer Stadt der Provinz verfammel 

2 ſich nämlich eines Sonnabends die Andächtigen in der Synagoge zum 
Adendgoltesdienſte. Wäbrend deſſen verſetzte Einer der Anweſenden einem 
. dern aus Rache für eine feinem Sohne angethane Beleidigung einen 
1 Schlag Es war nun die Frage zu erörtern, od die durch dieſen Schlag 
erbei Ben Störung als eine Störung des Gottes dienſtes zu betrachten 

in in zweiter Inſtanz vernommener Rabbiner bekundete in dleſer 
ſicht in Uebereinſtimmung mit den Sachverſtändigen erſter Inſtanz, daß 
er eigentliche Sonnabendgottesdienſt die Anweſenhelt von mindeſtens zehn 
h 2 dieſem Zwecke verſammelten Israeliten verlange, und feinen Anfang 
Nehme, wenn der Borbeter eine hierzu beſtimmte Tribüne beſteige. Es iſt 

Nun aber Vorſchrift, daß der Abendgottesdienſt jedenfalls erſt nach Been⸗ 
2 Ygung des Sabbaths mit firenger Innehaltung der Kalenderzeit beginnen 

dürfe, Um aber zu verhüten, daß in Folge eines Irrthums an der Uhr 
oder aus fonfiger Veranlaſſung der Adendgottesdienſt doch zu früh begin⸗ 
den könnte, befieht eine fernere Vorſchrift, daß vor dem Beginne des Got ⸗ 
 Mödtenftes gewiſſe Pſalmen geſungen werden ſollen, welche auch ohne die 
Anweſenheit von zu dem eigentlichen Gottesdienſte erforderlichen Zahl von 
 Mindeftens 10 Zeraeliten, welche jedoch das 13. Jahr überfäritten haben 
- Müffen, von jedem Anweſenden für ſich geſungen werden können. Das Ad ⸗ 

Rügen dieſer Pſalmen gehöre nicht zum eigentlichen öffentlichen Gottes dienſt. 
4 Gericht fand trotzdem in dieſem Abſingen eine goltesdienſtliche dand⸗ 
lung und veruriheilte den Angeklagten. 

— Die Strite der Böttchergeſellen iſt als beendet zu betrachten 
uud haben, nachdem etwa 15 derſelben unſere Stadt verlaſſen, die übrigen 
. hat in allen Werkſtätten zum Preiſe von 1 Thlr. 5 Sgr. pro Faß wieder 

u arbeiten begonnen. Da nicht allein viele gebrauchte Fäſſer zurückkehren, 
ſpoudern auch neue von Driefen und Landsberg hierher gefandt werden, fo 
nd die Preiſe für die Faͤſſer etwas herabgegangen. Das Faß zu etwa 500 
Quart wird mit 6½ bis 7 Thlr. bezahlt. 


genwärtig im Bazar ausgeſtellt iſt, enthält in 52 Drehapparaten gegen 
1 den Nee Anſichten auf Glas, welche nach der Natur in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Erde aufgenommen worden find.” Die Bilder laſſen 
nn Bezug auf Kraft, Klarheit und frappanter Körperlichkeit der Darſtellun 
nichts zu wünſchen übrig; erzielt wird dieſe Körperlichkeit bekanntlich durch 
das Nebeneinanderjtellen zweier Photographien von ein und demſelben Gegen 
kunde oder derſelben Landschaft, welche von zwei verſchiedenen Standpunkten 
Aufgenommen find Die Sammlung iſt fo außerordentlich reichhaltig, daß 
mehrmalicher Beſuch erforderlich iſt, um alle Bilder in Muße anſehen zu 
en. Von Berlin und Potsdam ausgehend, gelangt man bei dieter ſtereo⸗ 
on Wanderung nach Dresden und der ſachſiſchen Schweiz, Hamburg, 

den Rheinlanden, Würteuberg und Baden, Bayern und Oeſterreich; dann 
1 ch Schweden, Norwegen und Dänemark, 


0 Fa na Rußland, Großbritanien 
Belglen und Holland, Frankreich und zur pariſer Weltausſtellung d. J. 1867, 
Kim Ganzen 320 Anſichten), ſodann nach Spanien, Schweiz, Italien, Türkei 
Und Griechenland. Selbſt Demjenigen, der bereits viele Stereoſkopbilder ge. 

> iin hat, dürften die Anſichten aus dem ſkandtnaviſchen Norden und aus 
Aazland neu ſein. Von Europas Gefilden wird der Beſchauer aber weiter 
luweggeführt nach Egypten und dem heiligen Lande, nach Siam, Java und 
Melutten, China und Japan, und Amerika. Das Ori ninellſte in der 
mmlung find die Darſtellungen des Niagarafalles zur Winterszeit: man 
Bir) ſelbſt unter den Fall geführt und erblickt eine u mit falaftiten- 
FT Migen Bildungen von wunderbarer Naturwahrheit. Eben ſo ſchön und neu 
nnd die Meeres⸗Momentbilder: das Meer in feiner wechſelnden Erſcheinung, 
mt dem bald leicht bald ſtürmiſch bewegten Wellenſchlage, der herandringen⸗ 
den Fluth und der gewaltigen Brandung, bald vom Sonnenſcheine, bald vom 
Monde beleuchtet, tritt in göchſter Naturwahrheit vor das Auge des Be⸗ 
N Werd. Aber auch zu den Geſtirnen empor wird das Auge gelenkt: man 
vet Mond in feinen verſchie⸗ 
en Phaſen vor ſich. 


m Volktsgartenſaale traten Donnerſtag Abend, nachdem die 
Geſellſchaft Poſen verlaſſen hat, außer den Kupletlängern, Hrn. 
Frau Richter, die Herren Hajek und Stafford und Mr. Harres zum 
“ten Male auf. Die beiden erſteren leiſteten Vortreffliches am Trapez und 
der Niagarabrücke, während Mr. Harres mehrere bisher hier noch nicht 
hene Kautſchukproduktionen vorführte. Wohl Mancher dürfte denſelben 
Na vortreffliches Gebiß beneiden, indem er ſchwere Stühle mittelſt def. 


vollkommen korperlich und ſtark vergrößert den 


Ae 


erfaßte und bei lebhafteſter Bewegung und den ſchwierigſten Verren ⸗ 
en feſthielt. 
— Bauliches. Zum nächſten Jahre ſollen folgende Privatbauten zur 
Mührung —.— ein Aſtöckiges Gebäude auf dem Weicherſchen Grund 
„Ecke der Gr. Gerber- und Allerheiligenſtraße; ferner gleichfalls Aſtöckige 
Gude auf dem Weitzſchen Grundſtücke, St. Adalbert, auf dem Krzyzanskiſchen 
If udſtücke in der Ziegenſtraße, in der Nähe des Bazar, und auf dem Kimm⸗ 
S chen Grundftüde, St. Martin 32 b. u. c. Zwei andere Grundſtücke auf 
N Martin, das Wagnerſche (27, 28), auf welchem in dieſem Jahre auf 
On daung der Baubehörde ein altes . Gebäude abgebrochen wurde, 
Ba das dem Tellus gehörige Grundſtück, St. Martin 61, harren noch der 
auung. Wie verlautet, ſchweben Unterhandlungen wegen Verkaufs bei- 
Grundſtücke. Auf dem Hofe des Grundſtücks St. Martin 72 läßt Hr. 
Iſtewie gegenwärtig eine große Kupferſchmiedewerkſtätte errichten. 
wobl 7, Das neue Artillerie⸗Zeughaus in der Großen Gerderſtraße, 
in bl das impofantefte und feftefte Gebäude, welches in den letzten Jahren 
ep ferer Stadt errichtet wurde, iſt am 25. v. M. der Benutzung über ⸗ 
er worden. Der Plan zu demſelden wurde durch den Geh. Oberbaurath 
600 Din er zu Berlin entworfen; die Sundamentirung erfolgte im Herbſte 
A887. Im Jahre 1866 ruhte der Bau und wurde dann während der Jahre 
ur —69 unter Oberleltung des k. Baumeiſters Weyer, welcher vor 
dem nach Koblenz verzogen iſt, ausgeführt. Der Koſtenanſchlag belief 
auf 200,000 Thlr., doch find davon nur 182,000 Thlr. verbraucht wor⸗ 
fo 1 der Bauſtelle befand ſich früher ein Theil der alten Stadtmauer, 
dn die das Dominikanerkloſter, von dem nur noch zwei Flügel welche ſich 
—— Anne omtnifanesticdhe und die Roſenkranzkapelle anlehnen, ſtehen geblie- 
dn Das Andenken biefer alterthümlichen Baulichkeiten If durch eine 
don 12 photographiſcher Aufnahmen, welche Seitens des Zeuſchner⸗ 


— Die Lau'ſche Sammlung von Stereoſkopbildern, welche 


| 


ſchen Ateliers angefertigt und zu einem Album vereinigt, dem hieſigen Stadt ⸗ 
archive geſchenkt wurden, erhalten worden. — Die neuen Baulichkeiten be» 
ſtehen aus dem dreiſtöckigen Beamten⸗Wohngebaude und dem eigentlichen 
Zeughauſe, welches in den beiden Flügeln an der Gr. Gerber- und Teid- 
ſtraße dreiftödig, in den beiden Thürmen (Nord. und Südthurm) vierftödig 
iR. Wo beide Flügel zuſammenſtoßen, befindet fi der Mittelthurm mit 
einem Tambour darüber. Die Hauptgeſimskante deſſelben liegt 80 Fuß 
über dem Straßenpflaſter. Jeder der beiden Thürme hat 48 Fuß Länge; 
die Flügel find je 100 Fuß lang. Der nach der Straße hin fünfedige Mit ⸗ 
telthurm bietet eine Front von 80 Fuß dar, fo daß das geſammte Gebäude 
eine Länge von etwa 380 Fuß hat. Die Tiefe der Flügel beträgt 54, die 
der Thürme 62 Fuß. Das Erdgeſchoß iſt mit böhmiſchen Kappen überwölbt 
und mit Würfelſteinen aus Granit gepflaſtert; in daſſelbe führen drei Ein⸗ 
fahrthore im Mittelthurme. Das erſte und zweite Stockwerk find durch ⸗ 
gehends gewölbt und ruhen die Gewölbe auf einer höchſt foliden Elſenkon⸗ 
struktion. Im ganzen Gebäude find verwendet worden 7000 Ctr. Eiſen 
im Gefammtwerthe von etwa 46,000 Tplr, — die großartigſte Anwendung 
von Eiſenkonſtruktion, die bisher in unſerer Stadt vorgekommen iſt. Ebenfo 
iſt in den Thürmen das oberſte Stockwerk übermolbt. Im Mittelthurm 
befindet ſich ein Aufzug zum Emporwinden der Geſchütze. Vier feuerfeſie 
Treppen führen zu den höheren Stockwerken empor; zwei Wendeltreppen 
im Mittelthurm, außerdem je eine breite Treppe im Nord- und Südthurm. 
Der Nordihurm iſt zu Werkſtätten für Stellmacher, Sattler, Tiſchler, 
Drechsler und Büchſenmacher eingerichtet. Sowohl das Aeußere des Ge⸗ 
bäudes mit feinem vorzüglichen Rohband- Material, der kräftigen Gliederung 
des Ganzen, den weit hervortretenden Kragſteinen aus röthlichem Sandſtein 
im Hauptgefimfe, den Terrakotten über den Fenſtern, welche Adler darſtellen, 
den zierlich geſchmiedeten Gittern und Oberlichtern über den Einfahrtsthoren, 
als auch das Innere mit ſeiner ſauberen Wölbung und der impoſanten 
Eiſenkonſtruktton in den oberen Stockwerken machen einen großartigen Eindruck 

— Die klöſterliche Erziehungsanſtalt der Dames au sacré 
coeur de Dien auf der Wilda, welche unter Leitung des kgl. Reg.⸗ und 
Bauraths Hrn. Wernekinck gebaut wird, iſt im Laufe d. J. in ihren bei⸗ 
den Flügeln bis zum Erdgeſchoſſe und erſten Stockwerke vollendet, während 
vom Mittelbau die Mauern bis zur Plinthe aufgeführt ſind. Im nächſten 
Jahre ſoll noch ein Stockwerk auf die beiden Flügel aufgeſetzt werden und 
der Mittelbau mit Kapelle, Thurm und Refektorien zur Ausführung gelangen. 

— Das Denkmal auf dem Wilhelmsplatze zum Andenken an 
die im Kriege d. J. 1866 Gefallenen foll, wie verlautet, am 27. Juni 1870, 
am Erinnerungstage der Schlacht bei Nachod, enthüllt werden. Die zur 
Errichtung des Denkmals erforderlichen Mittel, 5000 Thlr., werden durch 
Abzüge von den Gehältern der Offiziere des 5. Armeekorps zuſammengebracht. 

— Der allgemeine Männergeſangverein hielt Donnerſtag eine 
außerordentliche Generalverſammlung zur Feſtſtellung des durch eine gemiſchte 
Komm iſſion entworfenen Etats, ſowie zur Reviſion und Abänderung der Sta ⸗ 
tuten ab. Der Etat wurde jo angenommen, wie ihn die Kommiſſſon ent ⸗ 
worfen hatte. Danach beträgt Einnahme und Ausgabe 600 Thlr.; die Haupt- 
titel der Ausgabe find: Remunerationnen für den Dirigenten, Boten u. |. w. 
164 Thlr, Lokalmiethen (bei den Vergnügungen) 125 Thlr., Muſtk (bei Kon- 
zerten und Tanzvergnügen) 100 Thlr., zu . und Kotillongeſchenken 
75 Thlr., Drucksachen 20 Thlr, Extraordingria 23 Thlr. — Die Reviſion 
und Anänderung der Statuten wurde nur bis zu § 16 fortgeführt und foll 
in einer ſpäteren Generalverſammlung fortgeſetzt werden. Weſentlich find 
folgende Abänderungen: während nach den bisherigen Statuten jedes Mit 
glied verpflichtet war, eine auf ihn fallende Wahl in den Vorſtand anzuneh 
men, fällt dieſe Verpflichtung von nun ab weg, jedoch ſoll Derjenige, der 
eine Wahl annimmt, gebunden fein, während des Jahres, für welches er ges 
wählt wird, im Vorſtande zu bleiben. Ferner war bisher eine Strafe von 
1 Thlr. für Denjenigen feſtzeſetzt, der ohne Genehmigung des Vorſtandes 
ein Nichtmitglied a in die Verſammlungen oder Feſtlichkeiten des Ver- 
eins einführt. Dieſe Strafe iſt auf 2 Thlr. erhöht worden, und wird Der⸗ 
jenige aus dem Vereine exkludirt, der dieſe Strafe nicht zahlt, oder ſich einen 
Wiederholungsfall zu Schulden kommen läßt. - 

— Perſonalnachrichten. Die Ordination zum geiftl. Amte empfing 
durch den k. Generalſuperintendenten Dr. Cranz am 24. Nov. e der Pre- 
digtamts⸗Kandidat Mehlhoſe aus Poſen. Berufen find: Kandidat Mehl ⸗ 
boje zum Hilfsgeiſtlichen in Rackwiß, a Wollſtein; Predigtamts⸗Kand. 
Sucker aus Reiſen zum Hilfsgeiſtlichen in Birnbaum; Pfarrverweſer Franke 
in Lindenwerder, Diözes Lobſens zum Pfarrer daſelbſt; und der bish Pfarr- 
verweſer Grobe in Kopnitz, Diözes Karge, zum Pfarrer daſelbſt. 

— Perſonalien. Befördert der Hauptamts. Aſſiſtent Kellmann in 
Bromberg zum Hauptamts- Kontroleur in Skalmierzyce und der Steuer 
Aufſeher Grunwald in Gneſen zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Bromberg. 

— Dem Major Campe vom J. Riederſchl. Inf-Reg. Nr. 46 iſt 
die Erlaubniß zur Anlegung des ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 
2. Klaſſe ertheilt worden, 

— Obwohl die Kartelkonvention mit Rußland dereits am 1. Oktober 
d. J. ihre Endſchaft erreicht hat, werden, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
für die polniſchen Flüchtlinge in Preußen auch auf nächſtes Jahr neue 
Aufenthaltskarten ausgefertigt, beziehentlich müfjen die alten We en 
werden. Sollten einzelne polnische Flüchtlinge ohne derartige Aufenthalts. 
karten angetroffen werden, fo haben die Ortsvorſtände dem Landrathe des 
in in welchem dieſer Mangel wahrgenommen wird, alsbald Anzeige 
zu machen. A 

— Das kirchliche Amtsblatt des k. Konſiſtoriums der Provinz 
Poſen enthält eine Empfehlung der von dem Konſiſtorialrath Taube aus 
Bromberg zur Eröffnung der Provinzialiynode in Poſen gehaltenen Predigt. 
Dieſelbe iſt auf Veranlaſſung der Synode zum Beſten der ſechr armen evangel. 
Schulgemeinde zu Bleſen, Parochie Weißenſee bei Meſeritz, durch den Druck 
veröffentlicht worden. 

— Das Bromberger Amtsblatt veröffentlicht die Reſultate der 
Bevölkerungsaufnahme im Regierungsbezirk Bromberg im Jahre 1868. 
Danach find geboren im J 1868: 24,987, davon in den Städten 6211, 
auf dem platten Lande 18,770. Gegen das Jahr 1867 ein Minus von 113. 
An Mehrgeburten find darunter 254 Zwillings- u. 7 Drillingsgeburten. — 
Nach den Glaubensbekennintſſen vertheilen ſich die Geburten folgendermaßen: 
Kinder evangeliſcher Eltern 9850, katholiſcher 14,464, jüdiſcher 667. — Es 
find getraut worden: in den Stadten 1417, auf dem platten Lande 3895, 
zuſammen 5312 Ehepaare. Im Jahre 1867 wurden getraut 5890, mithin 
im Jahre 1868 weniger 578. — Es find geſtorben: in den Städten 
5067, auf dem platten Sande 12,516, zufammen 17,583. Im Jahre 1867 
find geftorben 17,577, mithin im Jahre 1868 mehr 6. — Unter den Be. 
ſtorbenen befinden ſich: 850 todtgeborne Kinder, 215%, welche noch nicht das 
Alter von | Jahr erreicht hatten, 21 Perſonen, welche fi im Alter zwiſchen 
100 und 109 Jahren befanden, 1 männliche Perſon, weiche über 109 Jahre 
alt geweſen if. Das Leden haben verloren: durch Altersſchwäche 1380, 
Seldſtmord 31, Mord und Todtſchlag 16, Hinrichtung 4, Verungluckung 307, 
in der Schwangerſchaft und im Kindbeit 195, durch die Pocken 212. Im 
Jahre 1858 find überhaupt geboren 24,981, geſtorben 17,583, fo daß über- 
haupt 7308 Perſonen mehr geboren als geftorben find. 

— Der Milzbrand unter dem Rindvieh in der Stadt Samoczyn, 
Krets Chodzieſen, und in Dombke, Kr. Wirſitz, iſt erloſchen und die Sperre 
dieſer Orte aufgehoben worden. 

— Sämmtliche Hunde in den Orten Gtöwno Dorf, eme g. 
lonle, Karlsbrunn, Nadolntk, Hammer und Umgegend ſind, nach ach 
kanntmachung des poſener Landraths vom 24. Nov. c. 6 An diene n rc 
an ber Kette zu halten, weil ſich in der area af del ein toller d 
gezeigt und in der Richtung nach Hammer zu en 

L. But, . 0: = [Ein Brandfifter belaste gen Sieh 
licher Todesfall Der ehemalige Schulze Kura in Zegowo, der, mie 
in dem Referate vom 14. Okt. c. in Nr. 213 dieſer Zeitung mitgetheilt 
wurde, ſich ſelbſt als Urheber des daſelbſt in der Nacht vom 3. zum 4. 
Okt. ſtattgehabten Brandes angezeigt hat und dem kgl Kreisgericht zu Grätz 
überliefert wurde, iſt von dem Schwurgericht zu Meſeritz freigeſprochen 
worden, wahrſcheinlich in Erwägung, daß er das Verbrechen im unzurech⸗ 
nungsfähigen Zuſtande und zwar aus Verzweiflung in Folge ſchlechter Be⸗ 
handlung Seitens feines Schwiegerſohnes verübt hat. Die dei dem Brande 
mitverunglüdten Nachbarn Kirſchke und Knappe verlangen nun Entſchädi⸗ 
ung für den erlittenen Verluſt und dem Vernehmen nach wil Rura, der 
Befiper eines anſehnlichen Grundſtücks iſt, die Schuld anerkennend, ſich gut. 
Geſtern Abend ſtarb auf dem Rittergute Otuſz dei Buk 
Palm, Generalpächter der dem regierenden 
im hieſigen Polizeidiſtritt belegenen Güter 


lich abfinden. — 
am Gehirnſchlag der Amtsrath 
Fürſten Reuß Schleitz gehörigen, 
Otuſz, Niepruſzewo de. 


Erſte Beilage zur Posener Zeitung. a 
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Er. Gratz, 30. Nov. [Poſtaliſches und Eiſendahn.] In den 
letzten Tagen der vorigen Woche hielt ſich der Oderpoſtinſpektor Hr. Thu 
ſtus aus Poſen hier und in Reutomysl auf, um wahrſcheinlich einige dürch 
die Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn bedingte Veränderungen im 
biefigen Poſtverkehr anzuordnen. Wie ich äußerlich erfahren habe, wird 
nach dem mit unferm Poſthalter Hrn. Kloſe ſeitens des De Poſtinſpektors 
abgeſchloſſenen Kontrakte vom 1. Januar k. J. ab täglich zwei Mal eine 
vierfigige Fahrpoſt zum Anſchluß an die Eiſenbahn von hier nach Opalenica 
und zurück gehen, dagegen die Poſt von hier über Stenſchewo nach Poſen 
und zurück von jenem Zeitpunkte ab nur tägli einmal abgelaſſen werden 
und die nach Neutomysl ganz aufpören. Die Poſten nach Wollſtein und 
nach Koſten werden keine Veränderung erleiden. Man kann hieraus ſchlie⸗ 
ßen, daß die Märkiſch-Poſener Eiſenbahn mit Sicherheit den 1. Januar 
1870 dem öffentlichen Verkehr übergeben ſein wird. 

o Meſeritz, 29. Nov. [Städtiſches Defizit. Stadtverord ⸗ 
netenwahl. Sterblichkeit.] Der Haushaltsetatsentwurf der hieſigen 
Staot für das Jahr 1870, welcher jetzt für Jedermann zur Einſicht öffentlich 
ausgelegt war und gegenwärtig den Magiſtratsmitgliedern zur Berathung 
und Annahme vorliegt, ſchließt in Einnahme mit 8951 Thlr. in Ausgabe 
mit 9940 2 Das Defizit im Stadtbudget beträgt demnach 989 
Thlr. Die bisherige unzulängliche Kommunalſteuer beträgt 7640 Thlr. 
Ueber die Deckung obigen Defizits werden erſt Vorſchläge vorbereitet, Her · 
A oe iſt, daß allein zu Kreiskommunalzwecken 2533 Thlr. — gegen 
das Vorjahr 333 Thlr. mehr — ae find. — Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung zählt zur Zeit nur 17 Mitglieder, da der Stadtverordnete, 
Stadtälteſter Hr. Moritz im Jahre 1868 zum Rathsherrn gewählt iſt Ge 
mäß $ 21 der Städteordnung fanden am 27. Novbr. c. die Wahlen zur 
regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt. Gewählt 
wurden von der 3. Abtheilung die Herren Brenzel und Grünberg (Deutſche) 
und Hr. Schmidt (Deutſcher) als Erſaßzmann für Hrn. Moritz; von der 2. 
Abth. die Herren Merkel und Gymnaſſallehrer Hahnrieder (Deutſche); von 
der 1. Abth. die Herren Kaufleute Holde und Rothe alen C Bei den 
Wahlen hat man weniger auf nationalen und konfeſſionalen Charakter als 
auf das kommunale Intereſſe Rückſicht genommen. — Das Sterblichkeits⸗ 
verhältniß der hieſigen evangel. Gemeide ſtellt ſich nach der Publikation am 
Todtenſonntage im Laufe des abgelaufenen Kirchenjahres auf 167 heraus. 
Davon gehören 127 dem Kindesalter an, 6 ſtarben als Jünglinge und Jung ⸗ 
frauen, die übrigen theils in den mittleren Jahren, theils an dem Ziele ihrer 
irdiſchen Laufbahn. 

o Meſeritz, 3. Dez. [Schwurgericht] Die diesmalige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode, welche am 22. v. Mig. begonnen hatte, erreichte ihre End 
ſchaft am 29. Von den zur Verhandlung gekommenen Sachen wurden 10 
Verurtheilungen ausgeſprochen, darunter 3 wegen ſchweren und einfachen 
Diebſtahls mit Gefangniß, 1 wegen vorfägliger Brandſtiftung, 2 wegen 
Unterſchlagung in amklicher Eigenſchaft empfangener Gelder und unrichtiger 
Buchführung reſp. Urkundenfälſchung ebenfalls auf Gefän nißſtrafe. uf 
Zuchthausſtrafe wurde in 4 Hallen erkannt: in einem Falle wegen vorfäg- 
licher Brandftiftung, in einem wegen wiſſentlichen Meineldes und in zweit 
Fällen wegen Nothzucht im Rüͤckfalle. Oreiſprechungen wurden 4 verkündet, 
theils von der Anklage wegen Diebſtahls, theils wegen Brandſtiftung, ſowie 
auch wegen Meineides. Vertagt wurden 3 Sachen, theils weil Entlaſtungs 
zeugen am Etſcheinen durch Krankheit verhindert waren, theils wegen noch 
nicht ausreichender Beweismittel. 

+ Neuſtadt b. P., 1. Dezbr. [Korporations-Etat.] In Ge- 
mäßheit der Birkularverfügung der kgl. Regierung zu Poſen vom 18. Ok. 
tober c. und auf Grund des von hiefiger Korporation angenommenen und 
höheren Orts beflätigte Normal. Statuts fand in der am 28. v. Mts. flatt- 
ehabten Nepräfentantenfigung die Prüfung des von dem Storporationsvors 
ſtunde entworfenen Korporationd. und Kultus⸗Etats pro 1870 ftatt. Der⸗ 
ſelde wurde in allen Poſitionen genehmigt. Der Etat weiſt ein Korpora- 
tionsvermögen, aus Grundſtücken beftehend, in Höhe von ca. 4950 Thlrn. 
nach und dalanzirt die Einnahme mit der Ausgade mit dem Betrage von 
78 Thlr. 5 Sg. Der mit dem Korporationgetat verbundene Rultusetat be⸗ 
trägt in Einnahme und Ausgade 625 Thlr.; das Vermögen des Kultus 
beläuft. ſich auf ca. 1205 Thlr. Der größte Theil der Ausgaben wird aus 
der Kultuskaſſe beſiritten, da dieſe die größere Einnahme hät, und es zeugt 
von der guten Verwaltung, daß ſeit Jahren ſchon keine Repartition von Bel⸗ 
trägen ftattgefunden. Die Haupteinnahmequelle bildet die Krupka. Für 
die Einnahme und Ausgabe des Schulweſens, welche ebenfalls aus qu Etat 
erſichtlich, deſteht ein befonderer Etat, welcher in Höhe von 540 Thlr. ab» 
ſchließt. Die Schyulbeiträge werden dagegen durch Repartition nach Maßgabe 
der Klaſſen- reſp. Einkommenſteuer aufgebracht und bildet das Schulweſen 
eine Verwaltung für fich. — Wie bereits berichtet, iſt die hieſige jüd. Kor ⸗ 
poratton bei der nunmehr erfolgten Separatton mit einem Stuck Land zur 
Erweiterung des Begräbntßplätzes dedacht worden, welches an letzteren 
grenzte. Die Koſten der Planirung und Umwährung belaufen ſich auf ca. 
150 Thlr. Diefe ſollen nun theils aus der Korporation, theil aus dem 
Vermögen des Beerdigungs vereins, event. aus freiwilligen Beiträgen hieſt⸗ 
ger ä beſtritten und keine fremde Hilfe deanſprucht 
werden. 

# Neuſtadt b. P. [Wohlthätigkeit. Erfroren. Schnee.] 
Die Fe L. u 2 auf Grupon (1 Meile von hier) 
haben heute unter den hiefigen Armen eine namhafte Summe vertheilen 
laſſen, aus Rückſicht darauf, daß deren Vater reſp. Schwiegervater, der Stadt ⸗ 
verordnete Hr. B. H. Aſch in Poſen, am Sonnabend feinen 70. Ge⸗ 
burtstag feiert. — Der Wirtz Wrembel aus Groneko (/ Weile von bier), 
ein dem Trunke ergebenes Subjekt, kam vorgeftern von Gräp, wo er im 
dortigen Gerichtsgefaͤngniſſe eine Ztägige Haft abgecüßt, zurück. Da er ſehr ange» 
trunten war, fiel er auf der Landſtraße von Chinlelinko nach Gronsko 
nieder und ſchlief ein. Er mag wohl längere Zett gelegen haben, denn als 
man ihn um 4 Uhr Nachmittags antraf, fand man ihn ganz erſtarrt. Da 
man noch Lebenszeichen verſpürte, brachte man ihn ſchleunigſt nach ſeiner 
Hetmath, doch trotz aller Bemühungen ihn am Leben zu erhalten, gab er 
bald feinen Geiſt auf. — Vorgeſtern und geſtern hatten wir ſtarkes Schnee 


treiben. 

+ Sſtrowo, 2. Dez. [ Jahrmarkt. Standgeld konflikte. 
Konzert. Schnee. Lehrerſeufzer.] Der vorgeſtern hier res 
Jahrmarkt war ſowohl von Käufern als Verkäufern recht zahlreich beſucht, 
doch dürfte in der Folge der nunmehr . Tarif der Marktſtands⸗ 
gelder für die Frequenz der Jahrmärkte ins Gewicht fallen. Nicht allein 
daß von jeder Bude, Tſſche, Kaſten, Haufen oder Stange mit Waaren bis 

155 6 Pfennige, und nach Verhältniß eines größeren Flächenraums 
mehr gezahlt werden muß, ſo wurde auch von jedem Wagen Karren, Hand» 
wagen, Handlorbe, Faß, Bürde und Sack, ſowie von jedem Stück Vieh Zah- 
lung beanſprucht. Die Bauern, den dieſe fremde Abgabe höchſt unwillkom⸗ 
men war, erhoben dagegen durchweg Proteſt und wurden meiſtentheils nur 
durch Pfändung zur Zahlung Be allerdings wurde von dem Erheber 
nicht immer genau nach dem Tarif verfahren, Die Polizel hatte mit Schlich⸗ 
tung der Beſchwerden viel zu thun. Wie wir erfahren, iſt bereits eine Pe⸗ 


iti it ca. 100 Unterſchriften an die k. Regierung abgegangen. — Von 
mb Muſikern werden hier öfters Konzerte veranſtaltet. Die 
Konzertgeber finden aber größtentheils nicht ihre Rechnung. Der Grund 


mag wohl darin liegen, daß man eben keine Virtuoſenleiſtungen erwartet. — 
Geſtern und heute haben wir das ſchönſte Schneewetter, und bereits ſah man 
heute viele Schlitten fahren. Es fehneet jetzt Abends noch immer fort. — 
Auch in unferem Kreiſe wird bei der Gehaltsregultrung der Elementarlehrer 
das Einkommen aus dem Kantorate mit in Anſatz gebracht. Demnach kommt 
es vor, daß in einer Stadt bei ein und demſelben Lehrereinkommen der eine 
eine Zulage von 300 > erhält, der andere aber bei feiner Mehrarbeit als 
Kantor nur das Zufehen hat. 5 
2 Kreis Pieſcheu, 25 Novbr [Ein Freundſchaftsſtück.] Zwei 
Knechte aus Bieganin faßen gemüthli im Wirthshauſe zu B. und fpra- 
chen der Flaſche zu. Als man ſich zum Aufbruch rüͤſtete, war der eine fo 
freundlich, den andern in feine Wohnung zu begleiten, woſeldſt man eben⸗ 
falls 5 trank und als ſich endlich Muͤdigkeit einſtellte, brachte der Gaſt 
feine Wirth zu Bette. Bald war dieſer in Morpheus Armen fanft ent⸗ 
ſchlafen. Dieſen Augenblick ſchien der andere erwartet zu haben, denn nun 
warf er ſich über das Bett und fing den Schlafenden an zu würgen. Ob. 
wohl Sie nun mit Händen und Füßen um ſich zu ſchlagen anfing, fo ge- 
lang es ihm doch nicht, ſich zu befreien; endlich vermochte er doch nach 
fe zu rufen. Seine Frau war abweſend, ſeine Tochter jedoch zu Hauſe. 
2 hatte diefe den Hilferuf vernommen, ſo e aus dem Bette 


ſtürzte fi 
und machte Licht. Hier fah fie den Knecht noch auf dem Bette liegen und 


. 
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anlagung der klaſſiftzirten Einkommenſieuer pro 1 


ſchnell ergriff fie denſelben am Rode, fo daß fie die Falten des Rockes aus. 
riß. Jetzt ergriff er aber auch die Flucht, wurde aber im Haufe ergriffen 
und hier entſtand nun ein ſolcher Skandal, daß die Nachbarn zuſammen⸗ 
liefen. Der Knecht, in deſſen Wohnung ſich diefer Vorfall ereignete, hatte 
gerade an dieſem Tage ein Schwein verkauft. 2 
+ Pinne, 30. Novbr. [Stadtverordnetenwahl. Jüdifche 
Repräſentantenwahl.] Am 24. d. M. fand hier in der 3. Abtheilung 
die Erſatzwahl eines Stadtverordneten an Stelle des nach Luboſzesnica ver⸗ 
zogenen Stadtverordneten Geysler auf die Dauer von 4 Dahren ftait. Von 
141 Wählern erfchienen nur 36, von denen der Ackerbürger Friedr. Scheffler 
34 Stimmen erhielt, welcher daher als gewählt zu betrachten iſt. — Bei 
der am 25. d. Mts. ſtattgehabten Wahl an Stelle der nach $ 42 des Ge 
fees vom 23. Jult 1847 aus dem Kollegio ſcheidenden älteren Hälfte der 
judiſchen Repraſentanten find die Herren Simon Markus, Herrmann Malke, 
Michael Levy wieder und die Herren Abraham Lewin jun. und Moſes 
Jakob Bär neu gewählt worden. Als Stellvertreter ſind die Herren Bär 
Holländer, Moritz Süßkind und Samuel Abraham gewählt. Auch dieſe 
Wahl verlief ohne jegliches Intereſſe, denn von 115 Wählern find nur 6erſchie · 
nen. Die Verhältniſſe haben ſich hier gegen die Vorfahre ſehr verändert. 
Kein Bürger verſäumte früher Wahltermine, ſelbſt wenn. feine Familien ⸗ 
verhältniffe dadurch Opfer bringen mußten; verſchiedene Vorwahlen wurden 
abgehalten und ſchließlich wurden, wenn man mit einer Wahl irgendwie 
unzufrieden war, Proleſte erhoben. Es iſt beſonders auffallend, daß nur 
ein einziger jüdiſcher Wähler von einigen 60 bei der Stadtverordnetenwahl 
mitgewtrkt bat. = 
— e. Schmiegel, 3. Dezember. [Wurſt⸗ und andere Genüſſe. 
Ein Geſellſchaftsrezepft. Wahl. Markt. Verſchollen.] Wir 
figen feit einigen Tagen in den dichten Pelz des Winters i ar Mit 
den klimatiſchen Verhältniſſen ſchien ſich auch die letzte Zeit in ſozialer Bezie⸗ 
hung mehr und mehr zur eigentlichen Winterſaiſon zu geſtalten. Abgeſehen 
von den vielen Schweinen, die auf dem Altar der Freundſchaft abgeſtochen 
und in Form von Wurſt ihre Seelen aushauchend bei der geſelligen Lampe 
zum Bereinigungapunft chriſtlicher Freude dienen, haben auch andere, hoch 
über jede Wurft ſtehende Genüſſe unſeren Sinnen geſchmeichelt. — So fand 
am letzten Sonnabend eine von Mitgliedern des hieſigen Turnvereins ver⸗ 
anſtaltete Theatervorſtellung ſtatt. Vorgeſtern, als am Mittwoch, beging der 
Geſangverein feinen zweiten geſelligen Abend. Dieſe ſogenannten geſelligen 
Abende ſind eine Neuerung und zugleich eine ſchätzenswerthe Bereicherung 
unferer Saiſon. Da der vorgeſtrige zweite Abend ſich deſſelben Beifalls zu 
erfreuen hatte, wie der erſte vor vier Wochen, da die Art und Weiſe der 
Durchführung auch für andere Städtchen unſerer Provinz ſich wohl eignen 
möchte, jo erlauben wir uns ſozial bleichſüchtigen Städtchen folgendes Rezept 
zu unterbreiten: „Nimm eine Stadt von 2 bis 4000 Einwohner, prüfe ihre 
Kehlen, bilde Gruppen von Männlein und Weiblein und gieb ihnen einen 
Kantor zum Hirten. Und die Weiblein führe Mittwoch und die Männlein 
führe Freitags auf die grüne Wieſe des Geſanges. Und wenn es Winter 
wird und es kommen die Mittwoche, die da heißen, die erſten des Monates, 
fo füge zum Sopran den Baß und zum Alt den Tenor und laß jede Tren: 
nung frei und lade ein, wer Ohren hat zum Hören Vergiß aber nicht, 
„vor dem Einnehmen ſtark zu ſchütteln“. Kündige es daher laut an, auf 
daß jedes Trägheitsmoment überwunden werde. Und wenn dann der volle 
Chor ertönt, wenn die Saiten des Klaviers ſchwingen und die Därme der 
Violine zittern, ſo gruppire Dich um Tiſche und Tiſchchen möglichſt bunt, 
ſuche den ſchwarzen Peter zu meiden oder die auf dem äußerſten Felde des 
Brettes Damen zu erringen, lauſche der Nummer des Lottos oder übe grü⸗ 
belnd die ſchwarz⸗weiße Kunſt des Dominos. Und wenn Spiel und Saiten 
erklungen, dann wirf alle Furcht bei Seite, ſchäme dich nicht deines Rockes 
ſondern ergreife mit entblößten Händen den Gegenſtand Deiner Wahl und 
denke der Worte: Die Welt iſt rund und muß Ha drehen. Und wenn der 
kond erbleicht, fo gehe ſtill nach Haufe und grolle dem Schickſale, das 
jedem Monate vor einem erſten Mittwoch verliehen.“ — Was die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen betrifft, jo iſt nachträglich Maurermeiſter Bergmann 
wieder gewählt worden. — Der letzte Jahrmarkt, Dienſtag den 30. v. M. 
war, wenn auch des en Wetters wegen an Verkäufern ſchwächer ver- 
treten, ſo doch in der hieſigen 5 . ſtark beſucht. In nicht geringe Auf 
regung iſt unſerm Städtchen durch das Gerücht verſetzt, es jei zwiſchen hier 
und der eine Stunde entfernten Station Alt-Noyen ein jüdiſcher Kaufmann 
aus Schrimm verſchollen. Alles Nähere und Genauere abwartend vermögen 
wir heute uur poſitib anzumelden, daß vor ungefähr 14 Tagen beſagter 
Kaufmann bei einem 15 igen Gerbermeiſter Iogirte, früh 5 Uhr von dort 
baufrach, um nach Alt-Boyen zu gehen und von da zum Beſuch ſeiner Kinder 
nach Liſſa zu fahren. Vorgeſtern kamen Angehörige deſſelben hierher, um 
Nachberſ hungen zu halten und geſtern weilte der Staatsanwalt in unſern 
Mauern. Weitere Narichten haben fie umgehend zu gemärtigen, 
Z. Tirſchtiegel, 1. Dez. [Markt. Standgeld. Bran dunglück. 
Kollekte. 3 und Frevel. Gerichtstage.] Der am 
Donnerſtag hier abgehaltene Jahrmarkt war wohl namentlich in Folge des 
ſchönen Wetters von Käufern und Verkäufern recht zahlreich beſucht. Am 
Vormittage wurden auf dem Viehmarkte, welcher mit Rind- und Schwarz⸗ 
vieh ſehr ſtark betrieben war, recht viele Kaufgeſchafte abgeſchloſſen. Die 
Preiſe des Rindoviehes erhielten ſich auch Angeſichts des herannahenden Win- 
ters noch auf der bisherigen Höhe; für Schweine, namentlich ganz junge, 
wurden ſogar ſehr hohe Preiſe gezahlt. Auf dem Krammarkt, wo die meiſten 
Geſchäfte erſt Nachmittags gemacht wurden, war der Verkehr nur vor den⸗ 
jenigen Buden lebhaft, welche, wie die Kürſchner und Schuhmacher. Win- 
terkleider oder Spielwaaren ꝛc. zu verkaufen hatten. Böttcher, Tiſchler, 
Schloſſer, Korbmacher, welche letztere hier ſehr zahlreich vertreten find, ver ⸗ 
kauften verhältnißmäßig nicht viel und mancher Auswärtige mag mit dem 
Erlös kaum die Retſekoſten beſtrütten haben. — Wie in andern Städten, 
wird auch dier ſeit alten Zeiten von Jedem, welcher den hieſigen Jahrmarkt 
bezieht ein Standgeld erhoben. Früher wurde das Recht der Stadt Stand⸗ 
eld zu erheben immer an den Meiftbietenden für etwa 7 Thaler pro 
arkt verpachtet. Seit dem die Vertreter der Stadt aber erfahren haben, 
daß die Pächter gute Geſchaͤfte machen, verpachten fie das Standgeld nicht 
mehr, ſondern laſſen es durch zuverläſſige Perſonen direkt für die Kammerei⸗ 
Kaffe einſammeln. Auf dieſe Weiſe hat die letztere in den letzt. verfloffenen 
Jahren nun durchſchnſtilich jahrlich gegen 80 Thlr. Standgeld für die vier 
Jahrmärkte eingenommen, alſo ſtatt 28 Thlr. veinahe dreimal ſoviel. Mit 
ſonſtigen anderen laſtigen Abgaben werden die den hieſigen Markt Befu- 
chenden nicht inkommodirt, denn Pflaſterzoll iſt hier Überhaupt noch niemals 
erhoben worden und der Brückenzoll iſt 1 ſo lange in Wegfall gekommen, 
als die neue Obrabrücke auf die Provinz übernommen worden ift. —— Am 
Freitag gegen Abend brannte es in der Wohnung einer Mietherin im 
Böttcher E. Königſchen Haufe. Zwei 3—5jährige Kinder, welche von der 


Mutter allein in der Wohnung zurſickgelaſſen worden waren, hatten in der 


Nahe leicht brennbarer Stoffe mit Streihhölzern geſpielt und auf dieſe 
Weiſe war das Feuer entſtanden. Da auf das Geſchrei der Kinder jedoch 
bald Hülfe herbeitam, gelang es des Feuers Herr zu werden, noch ehe das⸗ 
felbe das Gebäude ergriffen hatte. Die Bewohnerin des Zimmers erlitt 
aber trotzdem einen nicht unbedeutenden Brandſchaden. — Die am 10. v. M. 
bier abgehaltene Kirchenkollekte zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Je 
ruſalem, bat einen Ertrag von 6 Thlr. und einigen Silbergroſchen ergeben. 
— Der Maäͤhlendeſizer Herr Steindamm hierſelbſt hat ſowohl im vorigen 
als auch in dieſem Jahre die an ſeinen Ländereien vorüberführenden Land⸗ 
ſtraßen zu unſerer größten Freude zu beiden Seiten mit Obſtbäumen be⸗ 
pflanzen laſſen. Um fo beteitbender aber iſt es, wenn man jetzt ſehen muß, 
daß ungezogene Buben mehrere dieſer recht gut angegangenen Bäumchen 
mulhwillig durchſchnitten haben. Die Polizel ſcheint den Frevlern jedoch 
bereits auf der Spur zu fein und es if demnach Hoffnung, daß dieſelden 
der verdienten Strafe nicht entgehen werden. — Die Gerichtstage werden 
im Jahre 1870 im Roſenthalſchen Gafıpofe hierſelbſt abgehalten werden, 
am 17. Januar, 14. Februar, 23. März, 25. April, 16. Mai, II. Juli 
12. Sepiember, 3. Oktober, 7. November, 10. Dezember und den folgenden 
Tagen. Sie beginnen jedesmal an einem Montage und dauern die ganze 
Woche bis incl. Freitag. 

—r. Wollſtein, . Dez. 
dem wir am geſtrigen Weihnachtsmarkte, Te 
nahmsweiſe ſehr ſchönes Wetter hatten, wird im Allgemeinen doch über 
ſchlechtes Geſchäft auf demſelben geklagt. Die Urſache liegt wahrſcheinlſch 
darin, daß geſtern in der katholiſchen Kirche zu Priment ein ſehr zahlreich 
befuchter Ablaß ſtattſand, und in unſeren Nachbarſtädten Kontopp und 
Schmiegel ebenfalls Jahrmärkte abgehalten wurden. — Am 10. d. M. ver 
ſammelt ſich hier ein Kreistag, auf den jedoch größtentheils Wahlen vorge, 
nommen werden follen, fo die Wahl der Einſchätzungskommiſſion zur Ver 
70, die Wahl der Kom⸗ 
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miſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reklamationen ıc. ꝛc. Nach der 
Wegepolizeiordnung für den Regierungsbezirk Poſen vom 4. Juni d. J. 
ſoll jeder Kreis vom Lundrathe in Wegedezirke eingetheilt werden, und 
jedem Bezirke ſoll ein Wegekommiſſar, welcher auf Vorſchlag des Landraths 
von den Kreisſtänden auf 3 Jahre gewählt werden. Die Wegebzirksein⸗ 
theilung wird dem Kreistage vorgelegt werden und die erforderlichen 
Wegekommiſſarwahlen ebenfalls vorgenommen werden. 

—e— Bromberg, 2. Dezbr. [Kommunales. Straßenreini⸗ 
gung.] Die wiederbolte Wahl unſeres zweiten Bürgermeiſters, Hrn. Götz, 
zum Bürgermeiſter in Königshütte hat nunmehr die Allerhöchſte Beftäti- 


gung erhalten und wird ſomit binnen Kurzem im hieſigen Magiſtratskolle⸗ 


gium die mit 1000 Thlr. dotirte Stelle des Beigeordneken zu beſetzen fein. 
Schon in der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſoll die Einführung der 
Herren Muſolff, Buchfinck, Mann, Wolffen, Dr. Jacobi und Herm. Franke, 
welche an Stelle von vor Ablauf der Wahlperiode ausgeſchiedener Stadt⸗ 
verordneter gewählt find, erfolgen. — Während hier früher mit Pünktlichkeit 
auf die Reinlichkeit der Straßen geſehen wurde, bleibt jetzt in dieſer Bezie⸗ 
N30 manches zu wünſchen übrig. Ganz beſonders muß das Ausgießen von 

üchenabgängen in den Rinnſtein getadelt werden. Vermißten wir bei dem 
naſſen Wetter der letzten Tage auch auf vielen Stellen die nothwendige Rei⸗ 
nigung, fo iſt die Unterlaſſung derſelben doch nicht fo in die Augen gefallen, 
als gerade nach dem heutigen Schneefall. So ſieht man heute den Bürger⸗ 
ſteig im bunten Kleide, indem er auf einzelnen Stellen von Sch nee geſäu⸗ 
bert, auf anderen dagegen der letztere ſchon recht feſtgetreten iſt. Wenn wir 


nicht irren, beſteht hier eine Polizeiverordnung, nach welcher die Bürger. 


ſteige unverzüglich nach jedem Schneefall gejäubert werden müſſen. Man 
würde entſchieden dem allgemeinen Intereſſe dienen, wenn auf Befolgung 
dieſer Verordnung ſtrenge gehalten werden möchte. 

O Inowraclaw, 2 Dez. [Miſſionsſchule. Eiſenbahnler. 
Vergnügungen. Verkürzte Schulzeit. Witterung.] Zu den 
ſogenannten Miſſtonsſchulen, die in einigen Orten unſerer Provinz von der 
britiſchen Miſſionsgeſellſchaft unterhalten wurden, und zu dem Zweck einge⸗ 
richtet waren, unter der jüdiſchen Bevölkerung Propaganda für das Chri 
ſtenthum zu machen, gehörte bis vor Kurzem auch die hieſige. Sie iſt, jo 
wie faſt alle ihre Schweſtern in der Provinz aufgehoben worden. (Die gneje- 
ner, einige Jahre hindurch unter der Leitung des Lehrers Freymark ſtehend, ging 
im vor. Jahre ein.) Der Leiter der hieſigen Schule, Hr. Henſel, iſt von 
der Miſſionsgeſellſchaft mit einer Summe von 850 Thlr. abgefunden wor⸗ 
den Wer det dieſer Auseinanderſetzung am beſten wegkommt, iſt ſchwer 
zu beurtheilen. Es mögen eben wohl beide Theile, die Miſſtonsgeſellſchaft, 
die einer langjährigen, freilich vorher nicht zu berechnenden, Penſions ⸗ 
zahlung überhoben iſt, und Hr. Henſel, der mit oben genannter Summe 
mehr anfangen kann, als ohne Stellung mit einer, wenn auch verhältniß- 
mäßig bedeutenden (ich glaube, die Penſton beträgt jährl. 100 Thlr) jahr⸗ 
lichen Penſton, nicht zu Schaden kommen — Wir hören noch immer von 
Brutalitäten der Eiſenbahnarbeiter. So haben einige in den Schachten 
von Galuzy bei Gneſen beſchäftigte Arbeiter einen ihrer Mitarbeiter fo zu⸗ 
gerichtet, daß dieſer nur durch Hilfe eines Arztes mit Mühe ins Leben zu ⸗ 
rüdgerufen werden konnte. Auf jener Arteſtsſtrecke hat auch jüngſt ein 
Eiſenvahnler ſeinen Tod gefunden. Er hatte ſich vor dem Schlafengehen 
ein Licht (zu den Füßen des Bettes) vor das Bett geſtellt und war einge⸗ 
ſchlafen, ohne das Licht auszulöſchen. Das Bett brannte an und der Schla⸗ 
fende erſtickte (wahrſcheinlich, denn nur die Füße dis zu den Knieen waren 
verbrannt) Die Bretterbude, die dem Verunglückten zur Wohnung diente, 
brannte nieder. — Am 22. Nov. hatte der hieſige Handwerkerverein, am 
27. die Reſſourcengeſellſchaft in Hr. Rehfelds Hotel zur Stadt Poſen einen 
Ball. Sonntag den 28. Nov. las Hr Quade im Handwerkerverein über 
„die politiſche Bedeutung der Reformation“. Die Zahl der Mitglieder des 
Geſangvereins iſt bereits auf 60 geſtiegen. — Der in dieſer Jahreszeit früh⸗ 
zeitig hereinbrechende Abend nöthigt die ſtädtiſchen Schulen, den Schluß der 
Unterrichtszeit auf ½ 4 Uhr Nachmittags zu legen, den Unterricht alſo eine 
halde Stunde früher als fonft zu ſchließen. — Nach tagelangem Regenwet⸗ 
ter iſt es endlich wieder Winter geworden. Der Dezember hat uns neben ge⸗ 
lindem Froſt ſchon recht viel Schnee gebracht. 


Vereine und Vorträge. 
Im natur Bor ſeen ite teen e Bessing 
am Mittwoch einen Vortrag über den Kampf ums Daſein. Nach einer 
kurzen Einleitung ſtellte der Vortragende den Satz auf, daß in der belebten 
Natur aller Organismen gegen einander ftattfinde, ein Kampf Aller um 
Alles, Aller gegen Alle, ein Kampf um das, was die erſte Grundbedingung 
eines jeden Weſens ausmache, ein Kampf ums Daſein; dieſes Geſetz, fo 
entwickelte derſelbe, iſt der Hauptfaktor der genealogiſchen Naturlehre Dar- 
wins. Zum Beweiſe dieſes Satzes wurde zunächſt an viele. Beiſpielen 
auf das Mißverhältniß zwiſchen der Hervorbringung von Eiern und deren 
Entwickelung hingewieſen, und im Anſchluſſe daran auf die Hinderniſſe auf- 
merkſam gemacht, welche eine unbegrenzte Vermehrung verbieten. Die 
Theorie von Malthus über die Bevölkerungszunahme und die doppelten 
Schranken gegen eine unbehinderte Zunahme zeigt dies klar. Darwin über⸗ 
trug dies Maltzus'ſche Geſetz auf die geſammie organiſche Natur. Die 
Hinderniſſe der Entwickelung der Oganismen und zugleich die Ucſache des 
fortwährenden Kampfes beſtehen aber vor Allem im Mangel an genügender 
Nahrung. Sodann zeigte der Vortragende, wie ein Kampf um Sein und 
Nichtſein in der Thierwelt wegen des Beſitzes eines Weibchens entſteht; daß 
ferner ein neuer Wettfireit ſich entwickelt um Alles, was dem Leben gieiz 
verleiht. Dieſer Kampf iſt am heftigſten zwiſchen gleichartigen Weſen. — 
Um die Frage wer denn eigentlich in dieſem Kampfe ſiege, zu beantworten 
wies Hr. Dr. M. zuähft auf die individuelle Verſchiedenheit aller Orga- 
nismen hin und zeigte, daß oft die unbebeutendfien Eigenſchaften in die 
ſem Streite von größter Wichtigkeit feien, und daß ſchließlich nur die in 
ihrer Art vollkommenſten Thiere und Pflanzen flegen und die ſchlechten ver- 
drängen. — Nachdem fo das fakliſche Vorhandenſein eines Kampfes um 
das Dafein bewieſen worden, wurde auf die Vererbung der Vorzüge hin. 
gewieſen, welche dieſem Prinzipe erſt ſeine wahre Bedeutung verleihe und 
ſich in der Natur durch die natürliche Züchtung vollziehe. Schließlich hob 
der Vortragende einige der wichtigſten Konſequenzen dieſer neuen Theorie 
für die menſchliche Geſellſchaft hervor; zunächſt den wahren Grund, wes⸗ 
wegen eine fakliſche Uebervölkerung nie eintreten könne, ſodann, daß eine 
nie endende Verbeſſerung und Vervollkommnung ſtattfinde, wie uns dies die 
Paläontologie auf das Evidentefte für Pflanzen und Thiere, die Geſchichte 
für die Menſchen zeige. Eine e ſegensreichen Folgen des 
Wettſtreites für die Menſchheit bildete den Schluß des Vortrages 


Wiſſeuſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Aus meiner Feſtungszeit. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
preußiſchen Reaktion von Guſtav Ra ſch, iſt jetzt in zweiter Auflage 
(Wien, Peſt und Leipzig bei A. Hartleben) ausgegeben worden. Das Buch 
enthalt neben der Schilderung der Haft des Verfaſſers und vieler in Preu- 
ßen politiſch Verurthellten während der Jahre 1849—1860, eine Fulle von 
intereſſanten Charakterzügen Notizen und Anekdoten aus dem Leben einer langen 
Reihe allen Parteien angehöriger berühmter n. bekannter Perſönlichkeiten aus 
der gedachten Periode. Wir nennen von ihnen nur: Manteuffel, Hinckeldey, 
Schlieckmann, Dr. Quchl, Bucher, Simons, die Generale v. Hermann, 
v. Steinmetz, v. Bornſtedt, die Abgeordneten Zieg er, Dr. Becker, Laß witz, 
v Unruh, Grabow, Temme, Schleffel, Dortü, Kinkel, Dr. Falkenthal, Ruge, 
Freiligrath, Bürgers, Herzen, Herwegh, Strube, Blind, Gritzner, Dr. Tau⸗ 
ſenau, Fenneberg, Mahler, General Haug, Friedrich Kapp, Waldeck, 
Dr. Ladendorf, Dr. Wehl, Dr. Schaible, Mögling, Willich, Marx, Alfred 
Meißner, von Ausländern Louis Bonaparte, Perſigny, Felix Pyat, Louis 
Blanc, Ledru Rollin, Oberſt Guinard, Szarvady. Der Verfaſſer hat die 
zweite Auflage ſeines Buches ebenfalls Dr: Johann Jacoby, „dem Streiter 
der radikalen Demokratie“, in Verehrung und „politiſcher Geſinnungs⸗ 
gleichheit“ gewidmet. 

* In der Novembernummer von Weſtermauns illuſtrirten 
deutſchen Monatsheften (Poſen, Ernſt Rehfeld) ſind einige der Beiträge, 
welche die Oktobernummer begonnen hatte, fortgeſetzt; ſo die „Mordgeſchichten⸗ 
von Karl Braun, ein ſehr wichtiges Kapitel aus den Rechtszuſtänden der 
anoftvergangenen Zeit; der tiefpoetiſche Roman „Schüdderump“ von Wil- 
elm Raabe; ſowie der reich illuſtrirte Aufſatz von E. A. Brehm über das 
Keren er Aquarium“ An neuen Beiträgen findet ſich eine ſehr originelle 

ovelle „der letzte Fächer“ von E. M. Vacano, einem Autor, der ſehr viel 
I mit Kae den [pn gehen Gen e en ie dee ne 
1 * m gebracht. Ganz vorzü er Auffatz it 
„Michel Angelo“ von Moriz Carriere, rg N er 90 lebendige“ Weiſe 
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Bulletin über die hier beobachteten anſteckenden Krankheiten berauszugeben. 


das Leben und Wirken des großen Florentiners Harakterifirt. Eine Schil⸗ a 
derung des Liebesverhältniſſes zwiſchen „Rahel Lewin und Graf Finkenſtein“ 
von F. v. Hohenhauſen; „Skizzen aus Oſtindien“ von E. v. Ranſonnet; 
„Ungedruckte Briefe von L. Uhland;“ Einiges über „Agrikulturchemie“ von 
Aug. Vogel, und kleine Mittheilungen keikiſcher und ethnographiſcher Art 
ergänzen das Heft. 1 
* Von dem berühmten Buche „Meine Wanderungen und Wan“ 
delungen mit dem Reichsfreiherrn Karl Friedrich von Stein von E. Mm.. 
Arnd,“ (Berlin, Weidmannſche Buchhandlung) erſcheint fo eben die Z. Auf. 
lage. Die Verlagshandlung that recht daran, Arndts Geburts⸗Jubi⸗ 
leum zum Neudruck eines Buches zu benutzen, das, anknüpfend an d 1 
Zett unferer Erniedrigung, von dem Verkehr erzählt zwiſchen zwei der beſten 4 
Deutſchen. Es iſt ein Buch treuherzig und ſchlicht wie der Mann, der 
ſchrieb, deutſche Geſinnung Eräftigend und fördernd, dadel anregend und 
belehrend. Möge es in dieſer vyrtrefflich ausgeſtatteten und doch mohlfel 
len Jubiläums Ausgade fi zu den alten noch recht viele neue Freunde er“ 
werben. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 3 Dez. Dem Zentralvereine für Hebung der deutſchen 
Fluß und Kanal ſchifffahrt find jetzt 16 Magiitrate, 23 kaufmänniſche 
Korporationen, 9 Vereine u. 10 Verbande und 1070 Privatperſonen beigetre⸗ 
ten; unter letzteren 8 Landwirthe, aber kein einziger landwirthſchaftlicher Verein, 
obſchon die Förderung der Binnenſchifffahrt die landwirthſchaftliche Vertre⸗ 
tung ganz beſon ders intereſſiren ſollſe. — In der letzten General- Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins für den Regierungs⸗ 
Bezirk Frankfurt wurde der Antrag geſtellt: „Der Zentralverein ſolle an 
das Haus der Abgeordneten eine Petition richten, daß beim Verkauf von 
Immodilien nur ½ % erhoben werde.“ — Es wurde aber, nachdem her“? 
vorgehoben war, daß es wohl nicht der beſtie Wg fei, auf den man ſich 
mit einem Beſchluſſe der Art begebe, beſchloſſen: „den einzelnen Anweſenden 
es zu überlaſſen, eine im Entwurf vorliegende Petition der Art zu eich" 
nen, der Vorſitzende des Zentralvereins aber folle den Gegenſtand den Lin“ 
desOekonomie-Kollegtum vorlegen.“ — Bei der Berathung über das Geſe 
in Betreff der Maßregeln gegen die Rinderpeſt war der Bundeskanzlet 
vom Reichstage erſucht worden, mit den ſüddeutſchen Staaten über gemein 
fam zu erxlaſſende Geſetze und Maßregeln zur Abhaltung und Unter: 
drüdung der Rinderpeſt Verhandlungen einzuleiten. Da ſich nun die ſüd⸗ 
deuten Regierungen dazu bereit erklärt haben, jo if jetzt von Seiten det 
Bundeskanzlers der Antrag gefielt worden, daß der Bundesrath ſich mit 
dem Abſchluß einer ſolchen Vereinbarung mit den ſüddeutſchen Staaten 
einverſtanden erkläre und zwar im Anſchluß an die von den ſüddeutſchen 
Staaten angeſchloſſene manheimer Konventton von 1867. 

Berlin, 3. Dez. Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Wie wir vor einigen Tagen 
ſchon mittheilten, iſt der Antrag wegen Genehmigung des Projekts einek 
Fuſion der Berlin- Görlitzer mit der Märkiſch⸗Poſener und Halle 
Guben⸗Sorauer⸗Eiſenbahn bis jetzt noch nicht beim Handelsminiſterium ein? 
gereicht worden; nach unſeren Informationen dürfte dies denn auch in der 
nächſten Zeit noch nicht geſchehen, . will man abwarten, bis au die { 
Märkiſch⸗Poſener und die Halle Guben» Sorauer- Bahn vollftändig betriebs, 
fähig hergeſtellt find, um fo dem einzigen (2%) Bedenken, welches fich viellei 
noch gegen die Fuſion der drei Bahnen geltend machen ließe, von vorn her? 
ein die Spitze ee Da die Märkiſch⸗Poſener Bahn nahezu vollen 
die Halle. Guben⸗Sorauer aber in der Ausführung bereits ſehr weit vorge 
ſchritten iſt, jo dürfte der Zeitpunkt, an welchem das Fuſioneprojekt der ME 
gierung offiziell vorgelegt werden wird, übrigens nicht ſehr fern ſein. s 

Breslau, 3. Dez. Der Wiener Eilzug hat in Oderberg den Anſchluß 


verſäumt. 
Aus Braila (Rumänien), 1. Dez, erhält Strousberzs 
„Poſt“ folgendes Telegramm: 

Der erſte Perſonenzug mit 36 Achſen iſt ſoeben vom hieſigen Donan' 
bahnhof bis Muftin abgegangen. Nachher Dejeuner im Bahnhof unter 
theiligung der Spitzen der Behörden. Fahrzeit pro Meile 10 Minuten. Alles 
gut abgelaufen. 

** Die Eröffnung der indo⸗europäiſchen Telegraphenlinie iſt 
ee ee ee ene 

re ulfa un e 
welche unzweifelhaft auf jener Linke Vefördert in und die f un 
den von Indien dahin gelangte. 


Vermiſchtes. 
Memel, 22. Nov. Ueber den am 14. Oktober nahe bei Schoden 
an der kurländiſchen Grenze verübten ſiebenfachen Mord wird der „K. Z.“ noch 
berichtet, daß die von den ruſſiſchen Behörden eingeleitete Unterſuchung keines 
wegs fo ſtreng geführt wird, um ein Reſultat erwarten zu laſſen. 14 Per- 
ſonen ſind allerdings zur Haft gebracht, aber nicht nur nicht von einander 
etrennt, ſondern auch nicht einmal von der Außenwelt abgeſchieden. 
Vater des ermordeten Mannes, Kinderlehrer in dem Doppelſtädtchen 
hannisburg⸗Skud, war auf die Nachricht, daß die Wohnung feines Sohne? 
in Flammen ſtehe, nach dem 4 Werſt entfernten Orte hinausgeeilt und 
bezeugt u. a: „In dem Garten hinter dem Haufe entdeckte man ein blu 
tiges Halstuch, einen Schaumlöffel und eine große Blutlache. Die Schwieger“ 
mutter meines Sohnes, der das Halstuch gehörte, hatte ſich offenbar BE 
flüchtet und war an dieſer Stelle — auch noch andere Spuren wieſen da 
hin — ermordet und dann in das brennende Haus zurückgeſchleppt worden. 
Gegen Morgen kam auch der Aſſeſſor (Polizel-Jnſpektor) aus Skud, Hi 
an, gewaltig über Unvorſichtigkeit der Juden zu raifonniren und befahl, 
daß die Leichen ſofort beerdigt würden, allein dem widerſetzten wir un 
alleſammt, und zwangen ihn dadurch, hinweiſend auf das mit Gewib” 
heit anzunebmende Verbrechen die in unſerem Orte ftationirten Aerzte zu 
Rathe zu ziehen, welche mit leichter Mühe an den Leichen, trotz der arten 
Verkohlung, die Spuren des 88 Todes erkannten. Am mei 
waren dieſelben an meinem Sohne kenntlich, dem die Vorderzähne 1 
fehlten, deſſen Schädel mehrere Brüche hatte und deſſen Gehirn groß fe 
letzungen trug, und an einem Kinde, deſſen Aermchen ganz aus dem elch 
war. Die Unmenſchen zeigten mehr Milde gegen das Vieh als gegen 
Menſchen. Einem Huhn und zweſen im Stalle angebundenen Ziegen hatten 
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fie die Freiheit gegeben; freilich konnten die von der Blutthat kein Zeugn 
ablegen. Erſt am 19. Oktober, nachdem der Sprawnik (Landrath) von 
ſich fen Mittel geſchlagen, wurden die Vorbereitungen zur Unterſuchun 
getroffen. 1 

* Die Hufelandſche Geſellſchaft beabſichtigt ein monatliche? 
Mit Hilfe dieſes Unternehmens wird es endlich möglich werden, die 
lagen zu einer ausreichenden öffentlichen Geſundheitepflege zu gewinnen 

In Braunſchweig ſtarb am 1. Dez. einer der angeſehenſten, — 
verdienteſten deutſchen Buchhaͤndler, Eduard Vieweg, im 73. Leben 
jahre. Als Verleger, namentlich von naturwiſſenſchaftlichen Werken, ben, 
durch geſchmackvolle typographiſche und zylographiſche Ausſtattun der fande 
hat ſich der Verſtorbene hohe Verdienſie und einen der geachtetſten NA 
auf dem Gebiete des deutſchen Buchhandels erworben. 

* Die Zahl der Freimaurer in den Vereinigten Staate 
beträgt 454,355; davon kommen 74,079 auf den Staat Newyork, 30, 
auf Illinois, 29,840 auf Penſylvanien, 28,866 auf Maſſachuſetts u. ſ. >, 
: Nachtrag. 

Berlin, 3. Dez. Ueber den Empfang der chineſiſchen 
Geſandtſchaft ſchreibt der „St.⸗Anz. : 3 

Am geſtrigen Tage, Mittags um 2 Uhr, geruhten Se. Maj. der Ae 5 
die Mitglieder der gegenwärtig hier anweſenden chineſiſchen Geſandtſchaſt n. 5 
Ritterſaale des hieſigen königl. Schloſſes in feierlicher Audienz zu empfang 8 3 

aß 


Zu dieſem Ende begab der königl. Kammerherr und der erſte Zeremon 
meifter, Introducteur du corps diplomatique, von Röder, ſich bald aft FF ı 
1½ Uhr mit 3 Galla-Equipagen nach dem Grand Hotel de Rome, woſe ı 
die chineſiſche Geſandtſchaft Wohnung genommen hat. Die Geſandiſchaſt nd 
ſteht aus 7 Mitgliedern, unter welchen der außerordentliche Geſandte 

bevollmächtigte Miniſter Anton Burlingame der Sprecher iſt, dem zwei ch nge 
N Staatsminiſter, nämlich: Tche⸗Ta. Jen und Souenne.Ta⸗Jen im gaben 

e 


leichſtehen. In der erſten Equipage nahmen Hr. Burlingame und die 
9 guet Miniſter mit Hrn. v. Neoder in der zweiten der chineſiſche Sin de 
e 8 


amps und der chineſiſche Attache Interpret yih, und 4 
dritten der chineſiſche Attaché Interpröte, Kere un a 25 Sa « 
Attache Interprete, Lienne-Fang, Platz. Die gedachten drei ipagen 


A en ATT 


= 


uhren durch Portal Nr. 5 des königl. Schloſſes bei der Wendeltreppe vor. 
am Fuße derſelben wurde die Geſandtſchaft von den Zeremonienmeiſtern 
* Grafen von Pfeil und von Kayſerling, unter Vortritt von 2 Hoffourieren 
und von 24 Hofpagen empfangen und über die Wendeltreppe durch 

den Schweizerſaal, woſelbſt die Geſandtſchaft von dem Hofmarſchall Grafen 
don Perponcher erwartet worden war, ſowie durch die Parade» Vor⸗ 
kammern und das Königszimmer nach der bolſirten Gallerie geleitet. In⸗ 
5 ace hatten ſich im Ritterſaal die Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen 
dler, die Miniſter, die Generalität und die Wirklichen Geheimen Räthe 
berjanmelt. Um 2 Uhr erſchienen daſelbſt Se. Maj. der König, Allerhöchſt⸗ 
welcher unter Portal Nr. 4 des k. Schloſſes angefahren und ſodann unter 
ortritt der Hofchargen und gefolgt von J. k. HH. den Prinzen des k. Hauſes, 
don der Schwarzen Adlerkammer aus in den Ritterſaal eingetreten waren. 
Gleichzeitig erſchienen auch J. Maj. die Königin und J. k. HH. die Prin⸗ 
zeſſinnen des k. Hauſes nebſt Gefolge und nahmen auf einer in dem erwähn« 
ten Saale rechts vom Throne aufgeſtellten Eſtrade Platz. Sobald Se. M. 
der König den Thron beſtiegen hakten, an deſſen linker Seite J. k. HH. die 
rinzen des k. Hauſes Sich aufſtellten, ertheilten Allerhöchſtdieſelben dem 


berzeremonienmeiſter Grafen Stillfried und dem Oberhof und Hausmar⸗ 


all Grafen Pückler den Befehl zur Einführung der chineſiſchen Geſandt⸗ 
haft, Unter Vortritt der Pagen, geführt von dem Herrn v. Röder und be⸗ 
Be von den Grafen v. Pfeil und v. Keyſerling, erſchien dieſelbe vor den 
Stufen des Thrones. Nachdem Herr Burlingame vor Sr. Maj dem Kö⸗ 
nige ſich tief verbeugt und an Allerhöchſtdieſelben eine Anrede in franzöſiſcher 
Sprache gerichtet hakte, welche die Wünſche des Kaiſers von China für das 
Hohe Wohlergehen Sr. Maſ. des Königs, Aller höchſtdeſſen durchlauchtigſten 
Hauſes und des preußiſchen Volkes im Allgemeinen ausdrückte, überreichte er 
Sr. Maj. das in einer gelbſeidenen Foulard eingeſchlagene Beglaubigungs- 


ſchreiben, welches ihm und den beiden chinefiichen Miniftern vom Sailer | 


don China ertheilt worden war. Se Maj. nahmen dieſes Schreiben huld⸗ 
VLiichſt entgegen, übergaben daſſelbe an den Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Wirkl. Geh. Rath v. Thile und geruhten 
dann dem Herrn Burlingame eine entſprechende Allergnädigſte Antwort in 
frangöfiicher Sprache zu ertheilen. — Hiermit endigte die feierliche Audienz, 
ie Mitglieder der Geſandiſchaft verbengten ſich vor Sr. Maj. dreimal, und, 
von Allerhöchſtdemſelben entlaſſen, kehrten ſie in derſelben Ordnung, wie ſie 
empfangen worden waren, aus dem k. Schloſſe nach ihrem Hotel zurück. 
Den Wortlaut der Anſprache des Mr. Burlingame, ſowie 
die Antwort des Konigs, theilt das „B. K. B.“ mit. Mr. Bur⸗ 
lingame richtete in engliſcher Sprach folgende Worte an den König: 
„Ew. Majeſtät habe ich die Ehre, für mich und meine Kollegen die 
Akkreditive Sr. Maj des Kaiſers von China zu überreichen, im Namen 
deſſelben die beſten Wünſche für das Wohlergehen und das Glück Ew. Ma⸗ 
tät und Allerhöchſtdero Familie, wie auch für den Wohlſtand des großen 
olkes, über welches Ew. Maj. herrſchen, darzubringen.“ — Der König ant⸗ 
Wortete hier in franzöſiſcher Sprache: Meine Herren! Ich empfange mit 
oßer Genugthuung die Schriftſtücke, welche Sie bei Meiner Perſon in der 
igenſchaft als Geſandte des Kaiſers von China akkreditiren. Ich hege eine 
lebhafte Freundſchaft für Ihren Souverain und die beſten Wünſche für ſein 
ohlergehen und dasjenige ſeiner Dynaſtie von der Vorſehung unter ſein 
zepter geftellten Reicheg. Ich freue Mich, daß Mir Ihre Ankunft Gele⸗ 
genheit giebt, dieſen Ausdruck Meiner Gefühle zur Kenntniß Ihres Kaiſers 
zu bringen. 5 . 5 5 
— Der „St.⸗Anz.“ bringt die Beſtätigung der bereits geftern 
don unſerem berliner Korreſpondenten gemeldeten Ernennung 
des Geh. Raths Delbrück zum Staatsminiſter in folgender 
Kabi etsordre an den Grafen Bismarck: 2 
Auf Ihren Antrag vom 24. d M. genehmige ich, daß der Präfident 
des Bundeskanzleramts, Wirkliche Geheime Rath Delbrück, auch nach Ablauf 
Ihrer durch Meinen Erlaß vom 30. Juni d. J. genehmigten Beurlaubung 
den Sitzungen des Staatsminiſteriums in allen mit dem Norddeutſchen 
Bunde in Verbindung ſtehenden Angelegenheiten beiwohne. Zugleich will Ich 
dem Präſidenten Delbrück den Charakter eines Staatsminiſters beilegen und 
überlaſſe Ihnen, hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
erlin, den 26. November 1869. 
| Wilhelm. 


j v. Bismarck⸗Schönhauſen. 

g — Wie die „Zuk.“ berichtet, wurde am 29. Nov. von den 
anweſenden Polen der 39. Jahrestag des polniſchen Unab⸗ 
bängigkeitskampfes gefeiert. Unter den zahlreichen Gästen, 
welche der Feier beiwohnten, befanden ſich die polniſchen Mit⸗ 
Alieder des preuß. Parlaments und Graf Ladislaus Plater, 
einſt Landbote am polniſchen Reichstage, der einzige anweſende 
Zeuge der Epoche von 1830. Auf einen Toaſt, der den polni⸗ 
chen Veteranen im Allgemeinen und ihm im Beſonderen galt, 

antwortete derſelbe ungefähr Folgendes: 

Die Mißerfolge, welche ſeit einem Jahrhundert die zahlreichen Verſuche 

. Polens, feine Unabhängigkeit wieder zu erobern, begleiten, haben ihre Ur- 

lache nicht ſowohl in der numeriſchen Ueberlegenheit des Feindes, als darin, 
daß die Polen eine materielle Wiedervereinigung erſtrebten, bevor fie mora⸗ 
life dazu vorbereitet waren, daß fie ſich nicht auf die Maſſe des Volkes 
Üsten und diefelben durch Ciobiliſation und Rechtsgleichheit mit dem Bater- 

lande verbanden, daß endlich nicht ein gemeinſames Gefühl die nationalen 
lemente in einen Brennpunkt ſammelte und ihnen die gleiche Richtung 
gab. Der Redner entwarf darauf ein Bild von der gegenwärtigen Na 
der alten, polniſchen Provinzen und ermahnte feine Landsleute, durch ein 
weiſes und praktiſches Ausharren die alten Fehler zu verbeſſern. Dies 
erscheint ihm um fo unerläßlicher, als das Proviſorium, in wel⸗ 
em ſich Europa befindet, die tiefgreifenden Veränderungen, welche 

n ſeit dem Wiener Kongreß erlitten hat, die Beſtredungen der 
Völker, ſich nach Nationalitäten zu gruppiren, den Augenblick nur beſchleu⸗ 

digen können, in welchem die Wiederherſtellung Polens eine Nothwen⸗ 

digkeit für das ziviliſirte Europa ſein wird Der Redner zitirte zum Be; 
bah, daß auch in Deutſchland hellſehende Geiſter dieſe Nothwendigkeit er- 

0 Rennen, die Worte eines berühmten preußiſchen Parlamentsredners: dreußen 

u ſich von dem Rheumatismus befreien, den ihm der Nordwind zuweht, 

Aud der feine Bewegungen hindert. Schließlich bezeichnete Graf Plater, die 

5 Aufgaben, welche nach ſeiner Meinung dem polniſchen Patriotismus in näch⸗ 
5 fer Zeit geſtellt ſeien und machte auf die Unverträglichkeit der Intereſſen 
ee neugebildeten Deutſchlands und Rußlands aufmerkſam. Sein Toaſt 

t „der Wiedergeburt Polens, dieſes innigen Alliirten der Freiheit und 
er Itviliſation.“ Nach ihm ſprachen die Herren Kantak, Krafidi und Kos⸗ 
dlelski, ſowie der czechiſche Publiziſt Fric, welcher den Sympathien Böhmens 


für Polen Ausdruck gab. BR 1 ei 
aris, 2 Dez. Im geſetzgebenden Körper bie ivier 
Ae Neger 25 Berathung wegen Organiſation der Bu⸗ 
keaux eine Rede, in welcher er das gegenwärtige linke Zentrum 
beſchuldigte, der Revolution entgegenzuſteuern, und die Rechte 
aufforderte, ſich mit ihm zur Reitung des Kaiſerreiches zu ver⸗ 
einen. Die Rede macht großes Aufſehen. — Die radikalen Blät⸗ 
U bringen heute äußerſt heftige Artikel über den 2. Dezember, 

aber nirgends macht ſich Aufregung bemerkbar. a 

Wilna, 30. Nov. Daß eine Reform in der Ver⸗ 
waltung und eine gänzliche Aenderung des bisherigen Syſtems 
mit dem Anfang des Jahres für Litthauen in Ausſicht ſteht, da⸗ 
don ift man hier allgemein überzeugt und ſind auch Bete 
ſichere Anzeichen dafür zu Tage getreten. So find z. B. die 
neuen Abgaben, welche vom 1. Jan. ab von der jüdiſchen Be⸗ 
dölkerun erhoben werden ſollten und auch ſchon ausgeſchrieben 
aren, ſirtirt und die Etats pro 1870 ſämmtlich in der Kon⸗ 
fil e zurückgeblieben. 


ri 


Auch mehre bereits für den 1. Jan. ver- 
gte Verſetzungen von Beamten find aufgehoben und die neueſte 
olizeibeſtimmung, nach welcher vom 1. Jan. ab Niemand in 
feinem Wohnbezirke ohne Paß reifen ſollte, wird nicht in Kraft 
ketten. — Die Vorarbeiten an der Bahnlinie, welche uns direkt 
mit der Warſchau⸗Terespoler Bahn verbinden ſoll, find jeit 
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geſtern als beendet zu betrachten und wird der Bau wohl be⸗ 
ginnen, ſobald es die Witterung geſtattet. — Für die Armen 
der hieſigen jüdiſchen Bevölkerung gehen fortwährend Spenden 
aus dem Auslande ein, jo z. B. geſtern aus Poſen wieder eine 
Kollekte von 3500 Rub. Für die chriſtlichen Armen, deren Zahl durch 
Zuwandrer vom Lande täglich wächſt, wird zwar auch von hieſigen 
wohlhabendern Einwohnern Vieles gethan und auch die Regierung 
trifft mancherlei Anſtalten zur Abhilfe des Nothſtandes, allein 
es iſt leider nicht ausreichend und auf dem Lande, wo die Noth 
eigentlich am größten iſt und bereits der Hungerlyphus beginnt, 
hört man von Hilfsmaßregeln gar nichts. Die Hungernden 
ziehen ſchaarenweiſe in das angrenzende Kurland, um Arbeit zu 
ſuchen oder zu betteln. In unſerer Provinz giebts nichts für 
dieſe Bettlerſchaaren, weil hier ſelbſt faſt nichts mehr iſt, als 
eine große Bettlerherberge. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Anugekommene Fremde vom 4. Dezember. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Wilkonski a. 
Raziz, v. Zakrzewski a Zabno, v. Malezewski a. Swiniary, Fr. v. Zu. 
chowsta a. Granowo, Kfm. Forſthauſen a. Mannheim, Architekt Günther 
a. Berlin, Bürger Plewkowski a. Polen. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſ. Kannenberg a. Woigts-Hagen, die 
Gutebeſ Fr. Hoffmeyer a. Dorf Schwerſenz, Morgenſtern u. Fr. a. Star⸗ 
ziny, Ingenteur Baumann a Warſchau, Hotelbefiger Paprzickt a. Wreſchen, 
Zahlmeiſter Nikiſch a. Samter. 

MYLIUS’ HOTEL DE DREBDE. Die Rittergutsbeſ. v. Sänger a. Po- 
lajewo, v. Treskow a. Bollochowo, die Inſpektoren Schindowski a Niepru⸗ 
ſzewo u. Schweizer a. Berlin, die Kfl. Schäfer a Nürnberg, Eckſtein a. 
Berlin, Gottſchalk a. Saalfeld, Wagner a Leipzip, Aßmann a. Halle, Neu- 
bauer a, Frankfurt. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. D. Rittergutsbeſ. v. Bernuth u. Fr. 
a. Borowo, v. Jarzembowski m. Fam. a Dobieſzyn, Hauptmann u. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v Petery a. Klepacz, Lieut. u. Rittergutsbeſißer Hoffmann a. Kos 
walskie, Oberſtlieut. Meißner g. Glogau, Landwirth Lange a Goseiejewo, 
Frl. v. Winterfeldt a. Mur.⸗Goslin, d. Kfl. Lambert a. Paris, Heydemann 
a. Breslau, Sprenger a, Iſerlohn, Liebert u. Crede a Berlin, Krayer aus 
Newyork, Hollacher g. London, Haußwald aus Schwedt. 

SCHWARZER ADLER. Fräul. Sluzewska a. Borek, Gutsbefiger Frey⸗ 
gang a. Podarzewo 

BERNSTEINS HOTEL, Die Kl. Jaffe a. Santomyel, Hepner a. 
Schrimm, Glogoskt a. Jarocin, Jentis u. Sohn a. Wollſtein, Idzinski a. 
Berlin, Inſpektor Miaskowskt a. Wreſchen. 


Die Zeitſchrift „Kriegerheil.“ 

Das Organ der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter 77 erhält vom J. Januar 1870 ab einge etwas veränderte 
Geſtalt, das Blatt wird in 2 Theile zerfallen. In dem erſten Theile giebt 
es Zirkulare und andere offizielle Mittheilungen ſeinerſeits wie von den ande» 
ren mit ihm verbundenen Vereinen, namentlich auch von dem Vorſtande des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereines, und dient ſomit als Vereins⸗Amtsblatt. 
Der zweite Theil dagegen bringt wie bisher, aus dem Bereiche der Thätig ⸗ 
keit aller, der Pflege der im Felde verwundeten Krieger direkt oder indirekt 
ſich widmenden Vereine des In- und Auslandes, Mittheilung alles deſſen, 
was zur öffentlichen Kenntnißnahme geeignet erſcheint. Eine beſondere Rück⸗ 
ſicht wird hierbei dem Inhalte des, in Folge eines Beſchluſſes der im April 
in Berlin ſtattgefundenen internationalen Konferenz, von dem Genfer inter⸗ 
nationalen Komiteherausgegebenen „Bulletin international“ gewidmet werden. 
Für größere, dem Vereinsintereſſe entſprechende Aufjäge und Vorträge werden 
von gelt zu Zeit beſondere Beihefte ausgegeben. Die Zeitſchrift erſcheint 
monatlich in dem Umfange von wenigſtens einem Bogen. 

Das beſte diesjährige Spiel, welches die Jugend np: 
$ haft amüſirt und beſchäftigt, ift das L TN el 

in der Plahnſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), Jager⸗ 

ſtraße 38, erſchienen. Der Preis iſt 15 Sgr., höchſt elegant mit 

Zahlmarken und Würfelbecher ꝛc ꝛc. 1 Thlr. 10 Sgr. In Poſen 
3 auf Lager bei Ernst Behfeld, Wilhelmplatz 1 (Hötel de & 

Rome), 
EOREIRSGRAEAIMPZOMMIRAIMIRAIDAIMH 

(Eingeſandt.) 

Von allen Spielen der diesjährigen Saiſon zeichnet ſich vor⸗ 
theilhaft das Spiel „Der alte Schimmel“ (Spiel-Verlag der 
Sa Buchhandlung) aus. Elegante Ausſtattung, einfache 


pielregeln und doch das höchſte Amüſement für die Jugend, kenn⸗ 
zeichnen es und machen es unſerer Empfehlung werth. R 


!!! Für Kleinere Kinder 11! 
Thalheim, L., Büchlein Dideldumdei 
— — Büchlein Kunderbunt. 
Kindermund. 

Zu haben in Poſen bei J. J. 
Markt 85. 


Heine, 


„Das Rezept, wie der geneigte Leſer auch ſo ein 


kurioſer Engel werden kann, 
im Lahrer Hinkenden Boten“) — eine Fortſetzung der vorjä rigen Geſchichte 
von der Bahnwartswittwe — iſt wahrhaft rührend, ohne darum ſüß und 
ſchwächlich zu werden. Es giebt hier keinen Vergleich, man Kann den 
Hinſtienden nur mit ſich ſelbſt vergleichen. Sagen wir alſo, es iſt die 
ungezwunge männliche Herzlichkeit des Hinkenden, mit welcher er 
das Glück der Bahnwartswittwe über die reichen Gaben über (2000 Thlr.) 
ſchildert, die von überall her zuſammengeſtrömt ſind.“ 
Konſtanzer Zeitung. 


Br Preis 5 Sgr. Zu haben bei allen Buhhändfern und Nuch⸗ 
Bindern. 


„Hauptagentur für Poſen Joseph Jolowicz. 
denen an einer wirklich billigen und guten 


Rauchern 9 Cigarre gelegen iſt, wollen das Inferat von 


Friedrich ꝙ Co. in Leipzig im heutigen Blatte beachten. 


Allen, die es bedauern, 

daß ihr Haupthaar ſich durch Krankheit oder aus irgend einem Grunde 
vermindert oder ergraut, ſei der Kräuterhaarbalſam Esprit des 
cheveux von Butter & Co. in Berlin, Depot bei Here. Moe= 

gelin in Poſen, Bergſtr. 9, in Flacon a | Thlr., beftens empfohlen. 
So ſchreibt Herr Wirthſchaft⸗Inſektor Werner in Erfurt hier⸗ 
über: Senden Sie mir noch 1 Flacon Esprit des chexeux, es 
durfte die letzte fein, da ich meinen Zweck erreicht, mein Haarwuchs 
wieder ſtark und kräftig iſt, ſtatte Ihnen freundlichſt meinen Dank ab. 


(Eingeſandt.) | 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf? Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatse 10 Mal 


0 


mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 5 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 

ig, Albert Neumann; in Bro rn S. Hirſchberg 
1 Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 


SSW ses Drozuen-, Delikateſſen. und Spezereibändlern. 
E 


treten ſind. 


Herrn Johann Hoff, Königl. Ko 
Neue 

g (iolgt fernere Beſtellung)) M. Kirchmeyr, prakt. 

ſtand meiner 

förſter in Morawetz bei Brunn. — 

lade) 


A leidend 2C, (folgt Beſtellung) aesner. — , 


N 7, Wilhelmspl. 10 und! 
R er Konditor in Grätz; 


Zur gefülligen Beachtung. 


Geſuche um Verkaufsſtellen der echten Johann Hoff ſchen Malz: Prä- 
parate, welche mit Angaben von Referenzen an die Brauerei des 
Kommiſſionsraths und Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin zu richten find, 
finden für ſolche Städte und kleinere, geeignete Ortſchaften Berückſichtigung, 
wo noch keine Verkaufsſtellen vorhanden, oder dieſelben nicht genügend ver⸗ 


Was früheren Tauſenden geholfen hat, 
wird ferneren Tauſenden helfen. 


merzien⸗Rath und Hoflieferant in Berlin, 

ilhelmsſtraße 1. 

„Unter wiederholter Anerkennung „ ZBtefüng Ihrer Malzfabrikate zc., 
rzt. — „Ihr Malze 
au gä ben und ſich dadurch weiter empfohlen.“ 

. awer Pleſchen, 18. September. „Das Ausſetzen des Gebrauches 

Ihrer vortrefflichen Maizfabrikate Katie steart  Berumabeitäbice und Malzgeſundheits⸗Choko⸗ 

eigt mir, wie viel von den im vorigen Sommer 0 

au Nene Ihrer gegner u u ſetzen geweſen ift, da fie jetzt leider wieder 

„Da i 

Sohn mit fo vorzüglichem Erfolg angewendet ꝛc.“ (folgt fernere 

i . „ Ni h „*, Markt 91, Niederlage bei 78. Weusge- 

went. 10 und Freie. 18: in Wongromig or 2 f. Honigeneth, in Reutomndl dert 

in Kurnik Hr. F. WE, Kirause; in Schrimm Herren ZU, 


önigl. 


trakt hat den leidenden Zu⸗ 
5 Winternitz, Ober⸗ 


bei meiner Frau gewonnenen Kräften 


re Malzgeſundheits Chokolade bei meinem 
% ee Wilh. Hülfer. 


ref Tepperz; 
Cassriel Comp. 


Bekanntmachung. Sitzung der Stadtverordneten zu Pofen ee, an i Gentteuntgetien Gotffüren, Scharen Schleifen, 
Zur Verdingung der Glaſerarbeiten pro am 7. Dezember 1869, Nachmittags 3 Uhr. Dr. Holzman, Or. Gerberſtr. 29. Baſchliks, Vaſchlil-Capotten, 
1870 in den hieſigen Garniſonanſtalten wird Gegenſtände der Berathung : . ——„dedſchmackvoll und billigſt, empfehlen 
zu 1) Sefiſtellung der Etats für die Kommunalverwaltung pro 1870. 2) Betreffend die . . ET UGEREZEEITD — Geschw Jablonski 
D d 9. Dezbr.Auſpebung des Markttandgeldes. 3) Rolatenbeantwortung über die Stadtſchuldentilgungs Epileptische Krämpfe ( nn Ja 
onnerſtag en r d Kaſſen⸗Rechnung pro 1870. 4) Lieferung der Konfumtibilien für die ſtädtiſchen Anſtalten heilt dir Specislarzt für E Er t) vorm. U. Zülzer, a 
ia Eee PERS 5) Verpachtung der Fleiſchſcharten auf dem Neuen Martte. 6) Perfönlige Angelegenheiten. 3 0 = + years 7 — Berit re Alten Markt 35. 
e f = 0. „ Jet 
i Mittelst Nr. 6. — Auswärtige 
ve een Gerichtlicher Ausverkauf. e Große Auswahl! 
unſerm Geſchäftslokal zur Einſicht ausliegen. Montag den 6. d. W. beginnt der Ausverkauf der zur E. Argant ſchen heilt. der neueſten 88 teſt { 
Verſtegelte und gehörig bezeichnete ee Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, als: GREEN (. ns le elegantef en 
m a da fpäter eingehende 1 und ala ur in en 27 Per ad 760 Epileptische Krämpfe (Fall- Wint Er- M antel 
„den 3. Dezember 1869. umen, Ballfächer, Franzen, Gümpen und ſeidene Spitzen, echte 8 ; 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. Strauß, und Phantaſie-Federn, eine Partie Sammet, Atlas und sucht) Bit 115 und . in Sammef-, Heide-, Double, 
5 0 d Peluche, diverſe garnirte Sammet⸗ und Strohhüte, Eau de Cologne, rau N Baumann langjährig bewährtes, Aſtrachan⸗ U. Veluche-Stoffen, 
Die deer r Fee in Yartreatnn S iosftraße Ar, 324 und zwar don 10 Nhe Bor.|net si B. Reber. Batln-Beantafe a] Goff 
m arterrelokale rie * 5 ra e 5 a un 3 a on a — VER IE re I 0 umes 
Sebauden and Grundhnden fel . mittags bis 5 Abr Abends einzeln und in Vartieen zu bedeutend D er Kind er arten Pelzbezů 55 
Dienſtag den 7 Dezember c. berabgeſetzten Preisen. Heinrich Erunwald, 3 Beduinen, 
Vormittags 10 Uhr 5 Konkursmaſſen⸗Verwalter. KH 2 anden buen 8 VBaſchliks, 
* — 2 r e 4 L 
Ion eee Bie] Sehr vortheilhafte Pachtung oder een e mie een Jupons 
F Kauf. f Qctsttungen auf ing 


. — 
Poſen den 3. Dez. 1869. In Königsberg i. Pr. iſt ein Hötel erſten Nanges, Stotterer Konfektionen werden in kürzeſter 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. a eit ausgeführt. | 
ee. Auktion 3 vor wenigen Jahren neu gebaut, in der frequenteften Gegend der ſwerden In , Tagen e e Zei 19 führ E. Tomsk j 
; Stadt gelegen, mit vollftändigem, neuem Amendlement, completer| — —— d —— N { . 


db wegs den 6. Denen, Tip on ne Jirthſchaftseinrichtung, 28 Fremden⸗Zimmern, einem Speifejaat,|Eine ganze Elle für 2 Pfennig! euere: 
Nr. 1, Herren ⸗Garderobenartikel, als: Röcke, im Erdgeſchoß blühende Beftauration u. Bairiſchbierausſchank, u. A. 8 oder beſaͤumt auf der Maſchine 


Be: Pal nt San, e Oma unter ſehr günftigen Bedingungen ſofort zu verpachten oder zu „SzZul0, Damen S nelderin, 


Patent⸗Gummi⸗Regen⸗ 


tücher, geftridte Juden, gegen lolortige Baar verkaufen. Beiedrihäntaße Re. 22 Mäntel 
ee ne beten, Etwaige Refleftanten. befisben ihre Adreſe Sub G. H. Sec es Men 64 nen een Senet e Patent⸗Gummi⸗Schuhe u 
. Pre poste rest. Königsberg i. Pr. gef. umgehend einſenden zu wollen. „Josenn N e an ae Regenſchim . 
Vorſchuß⸗Verein zu Poſen. - 3 SR 1 u a ee > Rel irme 
* ne Bilanz vom 30. November 869 Rapskuchen billigſt bei 
5 ane — gemäss Art. à t alin. 2 des Statuts. — M 
am rer 1969. gie unkündbare hypothekarische und Renten- nur 3978100 [ 8. Tucholski, 
e ,, be): 6 0 2 a0, IW Wilhelmsſtr. 10. 
mebsn 115 . 1 im Umlauf befindliche unkündbare Pfand- u aumann Worner, ir og 
NEBEIERTEDBEDEERNGEN: riefe . V — ( u 
53 ben 9 535 25 3 Gotha, den 30. November 1869. Ele Friſche grüne Sehr billig! 
Utenfilien 2 10 — Deutsch G d dit-B k Rap uchen Stade, Se See, ag 
8 80 al = —1 = e e rundcre 1 an 5 b hi d allen B tati Kinderfände, geoße. und kleine Tücher, Dau- 
. = Otto. KLandsky. a bier und allen ahnſta ionen, zen, Fanchons, Knabenmüzen, Röckchen in 
Bassiva: 1 V. offerirt zu billigſten Preiſen größter Auswahl zu bekommen in der Woll 


waaren. Fabrik 


ee Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt Markt Nr. 87, Manasse Werner M. J. Guttman 
Aufgenommene Darlehen } ; ’ a 1 1 
15 ee ee neben Herrn J. Bendix. Falk Hal pen. Gr. Gerberſtr. 17. Breiteftr. ma l 


2 3 
1a 3 6 i j er Kaen rat d billige Weihnachts 
Einlagen bre Teitglieder 1098 ß Meine Wohnung und Volſterwaaren- Lager Der Bockverkauf ae geen denn, 
Saen ieberfäuf 1107. 27 bade ict ic nag MM Et N 21 aus meiner Stammheerde Veitzſch nen aug Madchen don . f Beßren 
8 1 1 ar r. Teutewitzer Abſtammung be⸗ Tragekleidchen und Tragemäntel offerirt zu 
Vorſchuß⸗Verein zu Poſen. re au Wehn age geſchen den 16 e 70 un öligen Preisen: ginnt am 1. Dezember. Mie Dee BR 
Eingetragene Genoffenſchaft. ; Jauteuils, Stühle, Jußbänke und Jeuſterkiſſen. Malinie, 28. Nov. 1869. von A. he 15 Licht, 
E. Berger, Hugo Herſtel. 3. Yfiymann Ich übernehme, unter Garantie der ſauberſten und eleganteften Ausführung, das Auf Jules Jouanne. N 5 — 
Posener Real-Kredit-Bank arbeiten von Stickereien jeder Art und werden Reparaturen ſchnell und billigft beforgt. Als praktifhe 5 
A. Nitykowski & (o. 4 8. Mucha, Tapezierer. Großer Weihnacht Weihnachtsgeſchänke 
Gei Harte eb sicht 2 usverka f toper Weihrachts⸗ empfehle: 
E80 Ss- Vebersic 2 
vom 30. Jorember 1809. U 1 Ausverkauf „Elegante dernen geh ene 
u. 0 ein aa⸗ — 
Wechsel- Conto. er Ya 135,322. 2. —. er ven zu wirklich biligen Preiſen Klei⸗ „Aſtrach. Damen-Jaquetes 


Eonds-C onto 46,629. 25. 6. * 5 1 [ . i we Genres auffallend billig. „Belz-Garnituren, e 
Apotheken. Gong» n. 00 uleurten Seidenstollen „W. Mewes, |.Suhlähe and Pelzſtiefet, 
Konto TEE - ‚116,320. —. —. 5 Markt 67. „Echte Nuß.-Boots 
— — a 1250 2 zu herabgeſetzten Preiſen für 2 
Conto-Corrent- Debitoren - 155,117. 26. bei er „Herren, Damen und Mädchen 
Rückständige Einzahl. aus 


1 
77 elz u. Ra uchwaarenhandlung zu beſonders billigen Preiſen. 

Command-Actien. 7,000. —. —. BA H L ek gr 

Kassen-Bestand ..... 3,355. 28. —. 1 ® ® 2 S 3 | 
Passive. s Markt 64 Erſte Etage Markt 64 

Commandit-Actienkapital . 5 — empfiehlt bet reeller Bedienung zu moͤglichft 

incl. Einlage des persönl. Um meinen Kunden Gelegenheit zu bieten, recht billige Weihnachtseinkäufe zu|billigen Preiſen, alle in das Lach einſchlagen. 9 
5 . ur, machen, habe ic einen Theil meines eh e 8 in eee 3 gende Artickel. Markt 94 

inlagen der stillen Ge- wollenen Kleiderſtoſſen, Leinwand, Shirting, a attun, en, x — 

sellschafter. .. 16,360. —. —. Schürzen, 222452 im Preiſe bedeutend Nee t. e H. Lewek, Eine neu gefertigte Drehrolle, von he 
Depositen-Conto ... ,.. - 13,683. 10. —. 8 3 Lö 4 soh Markt 64, Erſte Etage. kannter Güte, tft zu verkaufen durch 
Conto-Corrent-Creditorzu- 11,099, 4. —. ouls 0 owin II, Reparaturen und Beſtellungen wer ⸗ Z. F. Wildegam®,, 
Reservefond-Conte... . - 380. 14. —. Markt 84. den prompt ausgeführt Schloſſermeiſter, Or Gerberſtr. 


Große Spielwaaren⸗Ausſtellung 
Anton Wunsch, 


Wilhelmsſtraße 21, Mylius Höotel. ES 


Wie in den früheren, ſo habe namentlich in dieſem Jahre eine große Weihnachtsausſtellung arrangirt, welche auf das 
Reichhaltigſte in allen nur erdenklichen u f 20 h ch fi 9 


3 neueſten Galanterie⸗ und Spielwaaren 


Am recht zahlreichen Zuſpruch wird gebeten. — Nuswärlige Veſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Wiederverkaufern angemeſſenen Rabatt. 
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— 


285 Sonnabend. 3 weite Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Dezember 1569. 


Wieihnachts⸗Nusgberkauf! 


Wie alljährlich, ſo habe auch in dieſem Jahre ſämmtliche zu Weihnachtsgeſchenken ſch eignende 
Gegenſtände bis zum Feſte iim Preiſe heruntergeſetzt. A, 
raße 


* udek jun, Neueſt 


Armor Grtraßtiane- Faffemachinen... ! xxx⸗⸗⸗/⸗//⸗ ///! er und Stepp-Mupalt 
Wiener Seen een chineng Alten n Markt 66 im 55 David' ſchen Hauſe, 1. look I. Goldschmidt, een 
offeriren zu wirklichen Fabrikpreiſen. Der große Weihnachtsverkauf ieder Art 5 3 in Wal, 


Markt 82. Russak & Czapski. Tapiſſerie⸗ und Wollwanren- Fabri g Pre. 


Als Damenſchneiderin empfiehlt ſich 
Praltiſche und billige S. A. Fraustadt Wwe. au Liegnitz 


Anna Dolinska 
St. Martin Nr. 4, im Haufe des Hrn. 
2 N bat heute begonnen. Näheres in der Extra-Beilage der Montags Zeitung. 
Weihnachts⸗Geſchenke. 
}aue Ehiringbends Dandake, 19 Ser a ee 


Dr. Mateckl. 
rein leinenes Damenhemde, geſtickt, 1 T J N 


Gedeck mit 6 Servietten, ſchön geklärt, N ihr 15 Sgr. 
Sehn rſtr. 61. 


Markt 82. 


Da wir uns hier als Damenſchneiderin 
niedergelaffen, bitten wir ein geehrtes Publi⸗ 
kum um Arbeit und verſprechen, mit Maſcht⸗ 
nen ſaubere Arbeit, ſowohl in als außer dem 
Hauſe. H. Wienert 

Damenſcheider⸗Meiſterin, 
Saptehaplag 14, 3 Treppen. 


lu Weihnachts-Geschenken 9 


rein leinene Tiſchdecke 15 Sgr. 

A. rein leinene Kindertaſchentücher 22 Sgr. (6 Pf. 
große — 15 Sgr. 

Schock (were C eas-Leinen 5 Thlr. 15 Sgr. 

gedrucktes Neſſelkeid von 12 Ellen 1 Thlr. 

karirtes Leinwandkleid, 12 Ellen, 1 Thlr. 5 Sgr. 


. l. Kleid, hell und dunkel, 1 Thlr. 5 S 8 
Sheila Lama leer, 12 Glen, 1 Tbir 5 Sgr. Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich den hohen empfehle ich mein Lager ſeidener, 
Echte Beltbezüge à 3 Sgr. Herrſchaften mein Lager aller nur erdenklichen wollener und baumwoller 
Boten plan 17 © 4 Ser. - 
offerirt unter Garantie reeller Waare das . von Spiel- und Galanterie-Waaren Kleider- Stolle 


Salomon Beck, Markt 89. 5 den billigſten Preiſen. — Auch werden Raſirmeſſer aufs Sauberſte 
ge 


Auch iR ein Poſten Refter-Leinen vorräthig von 3 Ze das Stüd an. chliffen. Izu billigen Preiſen 


Markt 82. Russak & Czapski. Markt 82.“ J.. E. Tomski, 


. ...... 
Markt 9 | Markt 9 Feinſte Wiener Tederwaaren und Holzſchnitzereien offeriren]; 
l. Elage., Wegen Aufgabe l. Elage. in r Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 5 
des Geſchäfts werden ſämmtliche Artikel meines Lein⸗ Russak & — _ .' "1.8 


wand⸗Lagers zu ſehr billigen Preiſen gänzlich ausver⸗ "ER de 
kauft D. Salamonski, . Pcppen Barr SE | "Puppen „Bazar za Weihnachts. 
9. Berlin, Kurftrafe Bedarf a 
1 Markt 9, 1. Etage raue: =. Sal 4 8 Pulverma che e r, I mein Sage ab g n for 
— a —œ— 8 Hotel zum Rothen Adler. Knaben. Anzügen und Pa⸗ 
‚Srößtes 15 gekleideter Puppen in Wolle, Seide u. and. feinen Stoffen von letots jeder Größe. 
Bekanntlich verbinde ich 


elegantes 


Ausſehen, 


praktiſches 
Tragen der Stoffe mit den 
billigften Preiſen. Aufträge 
zu Auswahlſendungen bitte 
mir recht früh gefaͤlligſt zu 
zuſtellen. 


B. Lisiecka, 


Friedrichsſtr. 33. 


a 1 7½7 2 


Schrei⸗Puppen in allen Größen von 2½ Sgr. bis 3 Thlr. 
UnNSC Locken Puppen mit Srifuren v. 20 Sgr. bis 3 Thlr. 
von L L Papa Mama Puppen von 2, 2½— 3½ Thlr. 


„ franz., während des Alleingehens im Zimmer ſprechend, 


Wilhelmsſtr. Nr. 24, vis-A-vis der Poſt. 
Mein ſeit 47 Jahren beſtehendes Spiel⸗ und Galanteriewaaren- 
Lager habe ich auch in dieſer Weihnachtsſaiſon auf das Glänzendſte 
ausgeſtattet und werde mein altes Renommé in Hinſicht der Reellität 
und Billigkeit der Preiſe vor jedem Andern zu wahren wiſſen. Umfs 


zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


6, 8—10 Thlr. 
. — Drehköpfe mit Friſuren, 15 Sgr. bis 2½ Thaler. 
Wache- und Porzellan. Köpfe, ohne und mit Irtſuren, von 2½¼ 5 10, 20 Sgr 
bis 2 Thaler. 
Auswärtige Beſtellungen mit Angabe der zu wählenden Gegenſtände werden un- 
8 2 


! 2885 Fan Puppen mit feparaten doppelten Anzügen in feinem Carton 
r. 


enfa l ausgeführt, 4. wären die reſp. Bin: zugegen 


4249434 A222 2722 
1 > Wheeler & Wilsons 


Original Nahmaſchinen, welche allein bei HA. Heinze, driedrichsſtr. 13 


zu haben, iſt in TR die Familien-Nähmaſchine der Ge va und Zukunft. 

Warum? Weil die ganze Welt fie allein als die einfachſte, als die am 
leichteſten zu handhabende, als die vielfeitigfte, (fie vertritt mittelft einfacher Apparate 
alle vorhandenen Syſteme), als die am präciſeſten, ſauberſten und leichteſten arbei- 
tende und dabei als die dauerhafteſte durch „ auf allen Weltausſtellun⸗ 
gen vor allen andern Nähmaſchinen ausgezeichnet hat 


empfiehlt vor der bevorſtehenden Inventur die Reſt⸗ f 
Wo aber die Welt geuriheilt, da iſt das einfeitige Urtheil eines neidiſchen verkauft zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Konkurrenten nur Seibſtverurthellung und neuer Beweis von der Vorzüglichkeit 


J beſtände der Saiſon, beſtehend aus ap 3 
wollenen Hauben, Shawls, Colliers, Heelen- ® 4 

d ler & Wilfi Der jährl Umſatz von über 300,000 Fa- unk 

Willen, Napmafhinen IR ferner Beute En — Beliebtheit derſelben, ebenſo die " Markt 88, ’ 


Das — 7, J. ee 


Eine große Partie Leinwand, 
Tiſchzeuge, Handtücher, Shir⸗ 
ting, Ueberzüge u. Gardinen 


wärmern und Herrentüchern, Bafdliks und 
ma ten Nachahmungen, wel llen der weltberühmte Namen „Wheeler & 
Wife bone als Aushängeſchild dienen muß. Gänzlicher Ausverkauf 


runden garnirten Hüten, 
e rer Berenfände , rare Kia 


um ſchnell damit zu räumen, 7 41 Koſtenpreiſe. 


Re 7, 1 Etage. 


8. Dawczynski, 4 ales aufaliend bilig, der Babe, 
Fer pp 


10. Wilhelmsplatz 10. Auch werden daſelbſt Schirme überzogen 


empfehle mein groſſes, pri Lager aller Gattungen von . und reparirt. 
ühren u. Uhrketten ꝛc. ꝛc. 


1 Hobelmaſchine, 2 Ig. 2 br.; 1 Scha⸗ 
pingmaſchine, Drehbänke 3 3½ 4 lang, Bohr- 

in Gold, Silber, und Imit ationen zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen leder Art werden ſauber und prompt ausgeführt. 


Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Artikel 


— couleurten Seidenzeugen, Kleiderftoffen aller Art, Teppichen ac. ꝛc. beſtehend) enthäl! 
e überaus große Auswahl zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Holen, Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt, 


maſchinen für Dampf- u. Fußbetrieb in all 
Arten empf. I. Globeck, Ber in, „ Dresdnerftr. 0. 


Bier⸗Luftdruck⸗Apparate, 


anerkannt das Beſte zur Konſervinung und 
bequemem Ausſchenken von Bairiſch Bier, 
liefert elegant und billig die Bierſchenkma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik von C. F. Weidmann 
in Berkin, Kronenſtraße 42, Breslau, 
Oblauerftadtgraben 27; 


Wein-, Arak-, als 
auch Branntwein- 
Gebinde 


kauft und zahlt beſtmöglichſte Preiſe 


Einen großen Poſten ſehr eleganter, fein wollener Noben mit feidenen Volants (früher 


2 — a 4 Thaler. . 
r Großes Belpmaaren-Luger! 


Waſſerſtraße 27. 
Einem geehrten Publikum und . Adel Poſens und deſſen Um⸗ 


gegend empfehle ich mein reichhaltiges und wohlaſſortirtes 
elzwaaren⸗Lager, beſhend aus Reiſe⸗ und Gehpelzen 
für derten, fonie Damenpelzen, Muffen und Kragen aus alen, 


nur möglichen Pelzwerk. Philippsohn olz, 


Waflerftrafie 27. 


in Baris u. Karlaruhe. 
| einig e Fabrik von echtm 
| Alfenide verſilberter und vergol⸗ 
deter Arbeiten. 

Unter Repräſentant für Poſen iſt nur Herr 


Markt 73. Wilhelm Kronthal. Markt 73. 
Warnung: Um täglich vorkommenden Fälſchungen vorzu⸗ 
beugen, bitten 22 ——— ie zu ins daß ſelbſt . t K 
Stuck unſerer Fabrikate mit dem ausgeprägten Namen Christofle 
verſehen 7 muß, unſer Repräſenkant iſt kontraktlich verpflichtet, Har vig Kantor owiez, 
nach Pariſer Preiſen zu verkaufen. Schneiderarbeit aller Art wird verfertigt. 
— — jr hbelneſtr. / 287 7277:7 7779 


‚ 
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Weihnachts⸗Ausverkauf. fette Ochien 


Wie alljährlich, ſo haben wir auch von heute ab, bis zum Klecko — zum Verkauf. 3: 
Jeſte ſämmtliche Artikel unſeres Waarenlagers, um unſeren geehrten Veſtelungen auf Damen: u. Kinderzarderoben 
Kunden Gelegenheit zu bieten, recht billige und paſſende Geſchenkeſſen engel e 
kaufen zu können, bedeutend im reife heruntergeſetzt. 


1 5. Kl. Gerberſtr 5. 
Gebr. Korach, 


„Baifengafi Be 190 Fee hoch, werden 
7 amenſchneiderarbeiten alle Art angenommen. 
Galanterie-Handlung, Markt 40. ae: - 
Die Unterzeichneten empfehlen: 


9 
Ganz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten, Ballfächer, 


bewärten, vorzüglichen Konſtruhtion. Geringe Zugkraft, große Leiſtungs- neueſte und eleganteſte, größter Auswahl, em- 
ähigkeit, unbedingter Neindruſch, außergewöhnlich bequeme Handhabung, pfeblen zu zußerg röhulcch billigen Preifen 
fähigkeit, unbedingter d bei nie, 0 Re 5 = ebr. Korach, martt 40 
Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüg dun $ rt 
in Sonfrußtion und Ausführung. J Zum Verkauf! ZU 
ſtehen Utenſilien einer Seifenfabrik voll ⸗ 


G. Hambruch -Vollbaum & Co. e un far meuditig m Hasen Reger, 


8 5 Auskunft bei J. Lubſzynski, „ N 
Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. |nadter Mar 9 n 


Elbing in Weſtpreußen. eigene ele 
Moritz & Jos. Friedländer, 


Stück! m 7½ Sgr. 
13. Schweidnitzerstadtgr., Drill-Fabrik: Posnerstrasse, 


Vetroleum-Fiſchlampen, 
von 15 Sgr. bis 5 Thlr., 
offeriren ihren selbstfabrieirten vorzüglichen und bewährten Patent-Drill, der 
sich durch Leichtigkeit, Solidität und Einfachheit auszeichnet: 


DEE Toiettenfländer N 
Clayton & Shuttleworth’sche weltberühmte 


4 Stück 27½ Sgr. 

empſtehlt M. Bendix, 
2 Waſſerſtr. 7 
EEE 

CHEFS-D’OEUVREDE TOILETTE! 

Locomobilen u. Dresch-Maschinen. - 

Funt’s Kleeausreiber, Picksley’sche Siede-Maschinen, Haferquetschen, Schrot- 
mühlen, Celkuchenbrecher, Henkel & Seck’sche Schäl-Maschinen für Mühlen- 
besitzer u. s. W., die ausgezeichneten Referenzen stehen zu Diensten. 


Dr. BORCHARDT'; 
Kräuter-Seife 
Ausstellung 1869; in Altona. Clayton & Shuttleworth haben sich bei der. 
selben gar nicht betheiligt. 


in Original-Pückchen à 6 

Sgr., zur Verschönerung 

des Teints und erprobt 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 

besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
dern jeder Art. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


Zahn-Pasta 


in ½ u. ½ Päckchen à 12 
und 6 Sgr., 

das billigste, bequemste 

und zuverlässigste Erhal- 

tungs- u. Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 

Prof. Dr. EINDES 


vegelab. Stangen-Pomade, 
n Originalstück 7½ Sgr.: 
erhöht den Glanz und die Elasticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


Brolſchneide-DNaſchinen, 

= Ofenvorſetzer, fein broncitt, 
Stock- und Schirm-Ständer, 
Mandelmühlen, ganz neu, nicht zu verwechſeln mit 


Mandelreiben, Apotheker Sperati s 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 3 Ital. Honig-Seile 
1 8. f in Origin,-Päckchen & 5 und 
Moritz Brandt, 37 9% 
Markt 55. als ein mildes, wirksames täg- 


liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen. 


Billardbälle 


Von Elfenbein gut erhalten habe mehrere Säge (Commiſſ.), verkaufe ſelbige höchſt billig 
Sehr gute franzöſiſche Kehleder, auf Holzzapfen zu leimen, verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
Drechslerarbeiten in Elfenbein, Meerſchaum, Knochen, Holz u ſ. w, ſowie Regen- 

ſchirme. Reparaturen werden prompt, jauber und billigft ausgeführt. Billardbälle werden 


Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel, 


aus einer Abkochung der 
besten Chinarinde mit bal- 


LIEBIG’S FLEISCH-ERTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH 2 EXTRACT - COM PAdNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Flaushaltunsen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ; des Preises der- 


jenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Gemüsen etc. = 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 

l engl. . ½ engl. Pfd.-Topf engl. Pfd -Topf % engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Ser. & Thlr. — 27, Sgr. & Thlr. — 15 Sgr. 
WARNUNG. 

Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
man ihm statt des ECHTEN LIEBI@’SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes 
Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpten ein Certificat mit der 
Unterschritt der Herren Professoren Baron J. von LIEBI& und Dr. M. von 
PETTENKOFER als BUER@SCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
GUETE des LIEBI@’S FLEISH-EXTRAKT. 

Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 
obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBI@’S FLEISCH- EXTRACT 


zu empfangen. 
ls; 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
in Posen bei 
N. F. Meyer & Co, Apotheker Dr. Mankiewies, 
Apotheker Elsner, J. N. Leitgeber. i 
Gebr. Andersch, 
Engros-Lager beim Correspondenten der Gesellschaft Alphons Peltesohn: 


z und billigſten Kauf einer großen Vartie 
E Havanna⸗Tabak aus einer Konkursmaſſe iſt es uns möalich, bedeutend ſchöner ge 
S arbeitete Cigarren zu liefern, und außerdem bedeutend billiger, da uns dies durch 
2 A Kauf der Tabaſte möglich iſt. Wir können mit Recht als außergewöhnlich 
billig empfehlen: u 

2 Huochſeine Hit Havanna Regalia à 20 Thlr. pro 


Hochfeine Biitar Bavanna Tip Top à 8 Thlr. 1000 
Superfeine „titus Yara Castanon a 14 Thlr. Stück. 
Herren Rauchern und Wiederverkänfern, denen an einer wirklich feinen und 
außergewöhnlich billigen Eigarre gelegen iſt, bitten von unſerer Offerte Gebrauch zu 
machen, da diefe den echten Havanna Cigarren an Qualität nicht nachſtehen, wohl 
aber 2 bis 3 Mal bilkiger kommen. Wir werden das in uns zu fegende Vertrauen 
durch reelle und prompteſte Bedienung rechtfertigen, und bitten bei Beſtellung anzu⸗ 
geben, od die Waare leicht, mittel oder As gewünſcht wird. Probekifihen a 250 
Stück pro Sorte verſenden franko, bitten aber uns unbekannte Adnehmer, den Betrag 
der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


Cigarren⸗Fabrit von Friedrich & Co. in Leipzig, 


chtung von P 


inri 


Durch E 


Bayeriſche Straße 5. 


Nachdem meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet iſt, empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller 
Baum⸗ und Deſſert⸗Konfekte, Marzipane, Atrappeu, 
owie verſchiedene Sorten ** el * KA | 
Pfefferkudien und Thees 


zu den billigſten Preiſen. Durch die Großartigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit meiner Ausſtellung hoffe ich die Zufriedenheit der mich 
Beehrenden zu erlangen. 


Samuel Kantorowicz jun. 
vormals L. Schirm, 


Bonbon-, Conſtturen- und Chocoladen-Fabrik, Waſſerſtr. 2. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt und Engros⸗ 


Käufern angemeſſenen Rabatt bewilligt. 


abgedreht und ſchön gefärbt beim Drechlermeiſter und Schirmfabrikant 


Caesar Mann, Wilhelmsſtraße 7. 
Bochumer Gußſlahl-Glocken. 


Hal goldene Ehren- Me- 
n daille Paris 1855. Me- 
Hi > daille Tondon 1862. Gol⸗ 
. N dene Medaille Paris 1867. 
E. Der Ton dieſer Glocken iſt ebenſo 
voll, rein und weittragend, wie 
der von Bronzegloden und ihre 
Haltbarkeit bedeutend größer, was durch die an 
erkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 

Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute wer⸗ 
den unter Garantie für die Reinheit und den 
Wohlklang des Tones geliefert. 

Stahlglocken koſten nur etwa zwei Fünftel 
ſo viel als bronzene von gleichem Ton. 

reiſe ab Bochum für Glocken 

von 55 200 Pfd. 8 Sgr. pr. Pfd. Zoll- Gew 

„200300 TEN, h 
„300 50,000 „ 6½% 


samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 
der Haare a (10 Sgr.) 


, Pr. Hartung’s 
Kräuter- 
p oma de, 


aus anregenden nahr- 

haften Säften und 

— Pflanzen - Ingredien- 
zien zur Wieder- Erweckung und Be- 
lebung des Haarwuchses (& 10 Sgr.). 


RE” Unter Garantie d. Eeht- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 
Ed. Haevecker; (zarmikau: Leop, 
Wruck; Fraustadt: Aug. Cleemann; 
Gnesen: J. B. Lange; Grätz: R. 
Mützel; Jarocin: 8. Krotowski; Ino- 
wraclaw: H. Kempen: 


* 
1 
1 1 
! 
1 


| 
| 
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material, an Zahlungsſtatt, hat die Fabrik Verwendung. 

Y Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingefandt. 
Bochum (Weſtphalen), im Junt 1869. 

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlſabrikation. 


Wiener Feigen-Staffee, a Pfd. 8 Sgr. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Diefer allgemein beliebte Feigen⸗Kaffee von faſt unglaublich heilſamer Wirkung if 
vorzüglich far Kinder, nervenſchwache Perfonen, Beuf- und Blutbeſchwerden. Er lindert 
bei fortgefegtem Gebrauche jeden läftigen, oft ſchadlichen Husten de., fo daß er bereits fein 


ihm ey eg Vorzugsrecht erlangt hat und von ärztlichen Autoritäten em- 
pfohlen wird. 


Niederlage in Poſen bei Herren Sebr. Miethe, Sapiehaplatz 1, und bei 
Herrn Ed. Stiller, Sapiehaplag. yaplap nd be 


Die Herren Gebr. eth werden alle aus der Provinz eingehenden Aufträge 
für mich entgegennehmen und ausführen. 


Adolph Gellhor U, Ring am Rathhauſe 2. 
Breslau. 


Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel, 


a Flacon 7¼ Sgr., vorräthig bei 
0 J. eine, Markt 85. 


empfehle zur geneigten Beachtung. 


Mein weltberühmter nur allein echter 


ſowie alle anderen Artikel zu den 
billigſten Preiſen. 


Das mir übertragene 


Thee 


Commissions-Lager 


der seit 1764.bestehenden Firma 


Otto Roelofs & Zoonen in Amsterdam. 


Anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischer Waare. 
Original-Preise, Originalverpackung in / ½ u. !/, Pfd -Paqueten, 


Eduard Stiller 


_ Sapiehaplatz Nr. 6. 


Orientaliſcher Kaffee- Schrot, 


welcher ſich durch feine ganz beſondere Vorzüge in ganz Europa verbreitete, iſt in Poſen 
zu haben bei den Herren 


Jacob Schlesinger Söhne, J. N. Leitgeber, A. CichowioZ, 


Isidor Busch, H. Michaelis, 


in / Packeten zu 1 Sgr. ½ Packete zu 2 Sgr. 


Man nehme einen reichlichen Eßloͤffel Kaffee⸗Schrot, oder, wenn man auch Kaffee, 


bohnen dazu nehmen will ½ Loth hiervon, vermiſche es mit /½ Eßlöffel Kaffee · Schrot 
und bereite daraus circa 10 mittle Taſſen Kaffe, indem man das Gemiſch mit kochendem 
Waſſer üͤbergießt und es circa 5 Minuten ziehn (nicht kochen) läßt. — Es wird ſich hier⸗ 
nach ein gutſchmeckendes und kräftiges Getränk Sch 


Johann Scholz, Dresden. 


Alleiniger General-Depoſtteur und Exporteur für ganz Europa. _ 


7 N. Neugebauer's 68° Moſel⸗ u. Neckar⸗Weine 
Konditorei, 


Wilhelmspl. 10, Breiteſtr. 15, [an, gegen Einſdg. oder Nachnahme 
empfiehlt 


Königsberg. Marzipan, wrorgen, den 3 Dezember, 
Thee- u. Deſſertluchen, ba Se Greene ee 


weiß und roth verſendet ſchoͤn und ang per 
Halbeimer = 3) Quart mit Faß von 6 Thlr. 


R. Krauſe, Haupt- Dopot, 
Torgau a. Elbe. 


Fleiſch, a Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., 
Wurſt, à Pfd. 3 Sgr. 
Achtungsvoll 


F. Schulze. 


Torten 


EF 


— —— — — 2 —ñ—ͤ— 


En — 


Sers ZS SAZ SA 


SSA 


zo 


Stärkung und Reinigung des 
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Anerkennung und Wiederbe⸗ 
ſtellung eines Fabrikates find 
die untrüglichſten Beweiſe für 
ſeine heilſamen Wirkungen, wie 
dies beim KR F. Daubitz- 


ſchen Magenbitter “) thatſäch⸗ 
lich der Fall iſt. mer; 


Böhl b. Garding, Herzog⸗ 
thum Schleswig, den 23- 
Juni 1869. 
Hrn. Apotheker Daubig in Berlin! 
Ich erſuche Sie ergebenſt, mir von 
Ihrem vorzüglichen Magenbitter 
2 gr. Flaſchen per Poſt zu ſenden, 
da dieſes ganz vorzügliche Haus» 
mittel mir weſentliche Dienſte 
geleiſtet hat u. ſ. w. 
Achtungsvoll 
II A. Thoms 
Dransfeld im Hannoverſchen, 
20. Mai 1889. 
Werther Herr Daubig! 
Freundlichſt erſuche Sie, mir von 
Ihrem Liqueur 8 Flaſchen zu fenden 
u ſ. w. Ich bin an Ihr ſehr wohl⸗ 
thätiges Getränk gewohnt ge⸗ 
worden und habe Mauchem auch 
von demſelben abgegeben, denen 
er ſtets geholfen hat. Neh⸗ 
men Sie meinen herzlichſten Dank 
für Ihre Erfindung. 
Mit ah er Verehrung 
A. Hube, Rentmeiſter a. D. 


) Zu haben in den bekannten 


Dankſagung. 

Mehrere Jahre litt ich an Kuochen - 
fraß im Beine, und zwar ſo bedeutend, 
daß nach und nach mehrere Knochenſplit⸗ 
ter aus dem Schienbeine und Knie aus⸗ 
ſchworen. Viel angewandte Mittel ver- 
ſagten mir Hilfe; jedoch die Univerſal⸗ 
ſeife des errn J. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz 6, welche ſch 
zwei Jahre anwandte, heilte gänzlich 
meine Schäden. Dem Erfinder dieſer 
eg ſage ich meinen verbindlichften 


ank. 
Mühlbock bei Schwiebus, 
den 7. März 1869. 
Auguſt Laube, Häusler. 


Der Wahrheit gemäß deſcheinige, daß 
ich von heftigem Rheumatismus 
durch den Gebrauch einiger Flaſchen 
Geſundheitsſeife des Hrn: J. Oſchin⸗ 
oky in Breslau, Carlsplatz 6 (dezo 
gen von Herrn G. B. Opitz in Schweid- 
nitz vollftändig befreit worden bin. 

Schweidnitz, den 8. Juli 1869. 

Steinel, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Blutes, Kräftigung des 
Körpers, 
ein geſundes, friſches Ausſehen wird erzielt 
durch den bereits rühmlichſt bekannten 


Medic. flüssigen Eisenzucker. 


Alle bisherigen Eiſenpräparate wurden durch 
ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widerlichen Ge- 
ſchmack von den Kranken höchſt ungern einge- 
nommen. Der mediciniſche flüſſige Eiſen⸗ 
zucker zeichnet ſich hingegen durch ſeine leichte 
Verdaulichkeit, Afſimilirbarkeit und ausge⸗ 
zeichneten Geſchmack vor allen anderen 
Eiſenpräparaten aus (ift die reine chemiſche 

erbindung des Eiſenozyds mit Zucker), greift 
aher den Magen niemals an, wird ſelbſt von 
ſehr empfindlichen und ſchwächlichen Individuen 
ausgezeichnet gut vertragen und zeigt ſich end⸗ 

ch auch in jenen Fällen wirkſam, wo andere 

Eiſenpräparate fehlſchlagen. Durch feinen vor- 
düglien Geſchmack eignet er ſich auch in ho⸗ 
— Maße für Kinder und Individuen mit 
enſtblen Geſchmacksorganen, denen namentlich 
ein längeres Einnehmen anderer Eiſenpräparate 
fat unmöglich wäre. 

Seine Anwendung findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich felbft- 
Nändig entwickelt haben, oder aber durch Blut⸗ 
derluſte, langwierige oder dyskraſiſche Leiden, 
gusſchweifende Lebensweiſe entſtanden fein, da» 

bet der Bleichſucht, in der Rekonvalescenz 
nach ſchweren Krankheiten, bei Rachitis (eng ⸗ 
liſche Krankheit), Skrofeln, Skorbut, langdau. 
indem Wechjelfieber, veralteter Syphliis und! 
erkurialſiechthum. 
b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hy⸗ * 
te, Epilepfie, allgemeine Erſchlaffung, Zit Niederlagen. 
n, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herz⸗ 4 
Hopfen, Aengſtlichkelt, Impotenz und beginnen» (Suppenpulver) 


= E z x = DEZ So 0 — Ze — — — — 
©) Bei zu reichlichen Abſonperangen 5 * 27 5 E Gelbe P finkerzen 1 Paß 7 Sar I 1 ra 
SE ga ee Parafſinkerzen ! Tack . Sgr. 
e eiße, ‚ - e = 57 im 
En ER Weihnachts- weiße dito - 4% 
ſende. unten d i fo ie 8 


e Samen Entleerungen blutarmer,] wert 
Ein Erſag der] bien gereifte : 


| nervenſchwacher Perſonen. für 
Eltern. Muttermilch. epots. 4 t II empfiehlt 
Genau nach der Vorſchrift des Profeſ⸗ USS 2 ung, Adolph Asch, Schloßſtraße 5 


Entſchieden bewährt 


haben ſich die bei uns neu eingeführten Patent = Wickelformen, 
was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen beweifen, um 
ſo mehr, da wir vor einiger Zeit Gelegenheit hatten große Partien 
Havanna⸗Tabake aus einer Conkoursmaſſe billig zu kaufen und 


deshalb unſere Fabrikate bedeutend billiger als überall 
verkaufen. Wir empfehlen mit Recht als ausgezeichnet billig u. höchſt preiswerth: 


pro 1000 Stück: 


828. Blitar —— MNegalia . Thlr. 20. 
35 eine Blitar Havanna Tip Top. u Zhlr. 18. 

uperfeine Blitar Hara Caſtanon . . Thlr. 14. 
ff. Domingo La Bahadera . à Thlr. 12. 


Alle Sorten ſind gut gelagert von feinſter Qualität 
und ſchöner Arbeit. Wir verſprechen nicht zu viel, wenn wir behaupten, 
daß dieſe den importirten Havanna, Cigarren an Qualität nicht nach. 
ſtehen, wohl aber 3—4 Mal billiger kommen, Probekiſten a 250 


Stück pro Sorte verſenden frauco, bitten aber uns unbekannte 


Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu ge⸗ 
pa = Um Verwechslungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten zu 
adreſſtren. 


Friedrich & Go., Cigarrenfabrik, Leipzig. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 

und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: 4. Wuitke, Waſſer · 
ſtraße Nr. 8; Kempen: . Sche- 
tenz2; Krotofhin: H. Lewy; 
Grätz: 2. Mielzel; Rawicz: 
2. F. Franke. 


Pe 


Liebig's Nahrung 


d) Bei Frauenkrantheiten: Störun⸗ſorgſame 
ſors J. von Liebig. — Von allen 


zen der Menſtruation, weißem Fluſſe, 

ufruchtbarkeit, Neigung zu ubor⸗ 
medicinifhen Autoritäten empfohlen bestehend in einem c BER N 
und feit Jahren bei Tauſenden von . z > ö N ö 
Sänglüngen, schwachen Kindern reichhaltigen Corti- Dine neue Sen- Fine grosse 


„ wenn dieſe Leiden auf Blutarmuth be- 

Die Blutarmut ift einer der gefährlich 

den Feinde der Menſchheit, denn unmerklich 
e Helm one In dear d. eller, wo 6 

. dae gu e de ment von Baumeonfeet dung Käse, als: AuswahlLübeckerMar- 

gratis zu haben find. — Preis pr. A 1 0 2 ’ zipan inv erschied enen 

e 12 einz Inen Portionen Marzi an- Früchten, Bri e, Carkani 50 wie auch 

„ 8 0 3 

Chocoladen- Figuren, Roquefort, Marzipan -Früchte ete. 

Köniesberger Marzi-| Nenfschatell empfing u. empfiehlt 

an, Pfefferkuchen al- N 


as Blut für das Gedeihen des Körpers vom 
ergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs Zeit- 
Liebigs Nahrung 
in Extract⸗Form, 
er Art, Atrappen ete. Uhester, Jacob Appel, 
Frenzel's | Parmesan, _Wilhelmsstrasse 9. 


auen. (Junglings-) Jahren. Deshalb ſchreien 
aber auch eine große Anzahl von Krank- 

Men des reiferen Lebensalters, von denen die 
lelſten unheilbar find‘, ſchon aus der Jugend 
Rund dieſe hätten recht wohl verhütet wer» 
können, wenn man damals der Blutar⸗ 
uh energiſch entgegengetreten wäre. Darum 
Wes Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf 
den Zuftlond des Blutes der Kinder Acht zu 
aben und nicht das Wohl des Körpers der ⸗ 
elben für das ganze Leben untergraben zu 
laſſen. Die Blutarmuth kennzeichnet ſich be» 
ſonders durch den Mangel rother Blutfarbe 


ume nämlich, in den Kinder. und Jung ⸗ 
il — Vacuum aus er 
Hgichen rat, zur ſofortigen 
895 den € lo schen Suppe. — 
reis à Flacon 12 Sgr. — Depots in 
allen größeren Städten, in Poſen 
ſtets echt vorräthig ausſchließlich in der 


H. Elsner'ſchen Apotheke. 


und durch die Bläffe der Haut; dieſe zeigt 5 j ‚Ei 
Ben — dell aahneilde, der chte Die Fabrik der echten Liebigs Nied erlag D, 5 Eidamer, Morgen em- 
baut, weiche die Mundhöhle auskleidet. Die BR en 7 on! Ramadour 1 
ee le e In ne oe ae, Wilhelmspl. 6. 5 pfange per Eilgut Al- 
| verwandeln 5 . ' 
dallenfarbe der Lippen, den verblichenen Roſen NB. Jedes Paquet u. Flacon meiner Pralines Fondans franzö⸗ Impurger - “ 
— , äparate bringt das Bild: „Liebi 3 - 
8 pr e, 8 gierer blumenkohl süsse 


der 
Str 
fabi 


ſiſcher und eigener Fabrik, Bruſt⸗ 
Malz«⸗ und alle anderen Sorten Sahn, 6 
Bonbons von 8 bis 15. Sgr. Kräuter, 


Publikum zu achten beltebe. 


Mandarinen und grosse 


eee e ieee eee 
Friſch geſchlachtete koſchere Gänſe, 12, 18 


ug 20 Pfd. ſchwer bei Ease, Krämerftr. 16.|pro Pfund, immer friſch, empfiehlt . 0 orto-Zwiebeln. 
eme — — de Conditorei von Schweizer, A 
eng Preismedaillen 


8 ee ne ich F. Rudzki Holländer, A. Cichowicz. 


Starker & Pobuda, u empfiehlt | Von me 5 
Gr. Gerb erſtraße Nr. A. empfing p on meinen als vorzüglich an 


königl. Hoflieferanten, erkannten 


Stuttgart, 4 . w N. w | 1 
Fafanen, Rebhühner, M. CIichowicz. 1864cr Korvenmeinen 


empfehlen ihre vorzüglichen 
. ee Chokoladen, 110 ehe . a g 3 empfehle als beſonders preiswerth 
he tn bab gehe Riege. e 8 Schweizer Kirſchgeiſt, Ihatean a Aur gl. 15 Sgr. 


uche a erfreut es ſich eines großen Zu⸗ 


i äparat von d F er. N Du Roi Margaux 
aeg, muedlulſgen Bolabilisten Lt J. l Bea & Co. die Wild⸗Handlung von ſowie Kirſchwaſſer empfiehlt J 15 5 k 
Dr. eltäis-Protefozen, Serien; Dr, Gifelt, ren rer F. Hiro S. Kistler, Ius Buckow, 
Halla, ? „ Dr. Petters, F + 2 TTIITTI, 26. { 
DE Ritter e. Bitterspeim, Dr. Stel. | | Wein⸗Großhandlung. 


J. * Leitgeber, Konditor. 


Sapiehaplatz . 


Eile, Streng c. verordnet. 
ne einzige Probe wird Jedermann 
oer riedigen. 

acon 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. Süd. W. 
rden und 1 2 
t in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo- 
ehe »zum weißen Engel‘, Schillings⸗ 

gaſſe Nr. 1071—1I. 


Fe 18 Deutſ chland u. d. Schweiz 
Brugier in Karlsruhe. 


TR Einladung zur Belhifigung an 3 
Callam’s II. Orient-Reise. 


Der Unterzeichnete arrangirt unter feiner perſönlichen Führuung eine Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, welche, außer der genauen Beſichtigung des nunmehr 
eröffneten Suez Kanals auf feiner ganzen Länge, u. A. folgende intereſſante Haupt⸗Punkte berühren wird, als: 


Sega ere t n e Wien, Suez, Bethlehem, Smirna, Syra, 
er en 14 e 0 eee 2 29011 
R. Czarnikow Triest, Ismailia, Beirut, Ephesus a Athen, g 
D Pofen, Sanbmedaftaße Mr. 6 Corfu, Port Said, Libanon, Dardanellen, Küste Griechenland, 
Die Küfefabrif u Niederl age Alexandrien, Jaffa, Cypern dane, Constantiopel, Corfu— Triest. 
von 8. Kintier, Waſerſr. 26. Cairo @sranido, Jerusalem, Rhodus. Pyräus, f 
Echt — Der Preis für jeden Theilnehmer, incl. 50 Pfund Gepäck, if auf 125 Friedrd Or feſigeſtellt, in dem gänzliche Verpflegung während der Reiſedauer, 
Norddeutſchen freie Fahrt per Eiſenbahn II. Klaſſe, per Dampfſchiff J. Klaſſe und freie Beſichtigung fämmilicher Sehenswürdigkeiten inbegriffen find (Logis in den angefehenften Hotels, voll 
olländer Kaſe. ftändige Beköſtigung I. Ranges, auf den Dampfſchiffen incl. Wein, Dolmetſcher, Wagen, Pferde ıc. : l 
ana Rendez-vous in Wien am 17, Jannar — Abfahrt von Trieſt am 22 Januar — Rückkunft am 31. März in Trieſt. 


e. 
Ache feine füße Sahn⸗Butter em- 


S. Het lter, 
Waſſerſtr. 26. 


Der ausführliche Proſpekt ſpeziſtzrt auf 24 Seiten den vollſtändigen Reiſeplan genau und iſt derſelbe für Diejenigen, welche ſich dieſer Geſellſchaft anzuſchließen 
geneigt find, gratis und franto zu beziehen von dem Unternehmer 
P. Callam in Berlin, Niederwallſtraſſe 15. 


4 * 
* — 


12 


prüfet Alles, das Kefte behaltet. „„A legant gebunden! 
Die leichtverdaulichſte Kraftnahrung, der beſte, künstliche Erſatz der Muttermilch, Göthes Werſte? Thlr. 


Colchester-Austern, 10. R. Pr. 141, Staats-Lott. „ W Timpe's Kraftgries. Schillers Werlte 1 Thlr. 


0 1 N 

Hummer n „ fi ische See- Hierzu verkauft und versendet Loose: er iR die vorzugt e 3 a 
5 * ii \ 7 25 1 8 1 r N f , F 

fische, fi . Gellügel, Ir e / — A Bruft- und Alterofärhahen melde Aut beſonders — — bedürfen, feiner Leſſings Werke 1 Thlr. 14 

bei = . 

f Louis Türk, 


19 Thlr., 9½ Thlr, 4% Tur. 2‘ Thlr. außerordentlichen Leichtverdaulichkeit halber, nicht dringend genug zu empfehlen. Alle El. 
Wilhelmsplatz 4. 


Frische Holsteiner- u. Am 5. Januar 


heginnt die erste Classe der 


Eee en 5 


Gemüse empfängt täglich U. ao In. /s4 tern, die ihre Kinder wahrhaft lieben, mögen fic feiner bedienen, wenn es darauf an- 


0 1¼. Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. kommt den traurigen Wirkungen einer fehlerhaften Ernährung entgegen zu arbeiten. 
f verſendet Alles auf gedruckten An- \ i f 
Li \ theilseheinen, gegen Postvorschuss ap. 9 Ra > — au 2 EA ber A. Oichowioz. 


g 95 der Einsendung des Bet CCßßͤ ͤU U ⁵²ʃUlßI . 
N Bi En Krontscher, Staatseffectenhandlung Max Mere, e ade on N. ae, e ah 
N er In, arlottenstr. 33. Berlin, Leipzigerstrasse 94. ke Gr Siarotenka b. Poſen 8 


n 


Für junge Damen! 


Im Verlage von Oswald Seehagen in Berlin erſchien ſoeben und iſt durch alle 


0 ir 5 Im Laute der letzten 10 Jahre fielen in 

1 ö U 1. Klaſſe 5. und 6.| > 2 f I Aartelsen. Buchhandlungen zu beziehen : 

1 Preuß. Looſe Januar. a Thlr. 100,000, 40,000, 30,000) Noch eine Penfionärin, wel. d. Schule beſucht i as d Tl . N | Eleg. geh. 

} a Eile. %% anten LEHE, Ya gelen ee __ ind. freundl Aufn. b. J. Krupska, Wülbelmeſtr. 2. © anda von Th. Ramlau. Preis 25 Sgr. 

\ es auf gedruckten An einen] Von 1 Aliick am 5. und 6. ür ein Leinen⸗ und Bau en „Wanda“ iſt eine reizende Erzählung, die mit dem ganzen Herzblut jugendlicher 
verſendet M. Goldberg, Lotterie-Komtoir | Neuem blüht das Glü Januar. Waaren-Engros-Geſchäft Breslau Empfindung geſchrieben iſt, ein Charakterbild von erſtaunlicher Schärfe und att der 


in Berlin, Mondijouplatz 12, N ½ bis Y/,, verf. 8. Basch, wird ein mit der Bran trauter tüchtiger Zeichnung, ein Seelengemälde, welches das Gemüth der Leſerinnen tief ergreiffen und mit 

— — a P ß. Looſe Lal, Gertraudtenftr. 4. Relſender, der das a e e el ee 1 seen 75 * ur iſt ein be nt 5 
2 - = ee ei t, bei Salair pr. Neuf k. J. ge⸗ ungen wie „Immenſee“, „Goldelſe“, „die Irrlichter“ ꝛc. und wird ſich hoffentlich da 

Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſ⸗ elf haft. 5 N . wie dieſe, einen Platz in der Gunſt und auf dem Büchertiſch unſerer ee erwer · 


Direkte Poſl⸗Dampſſchi ahrt zwiſchen Abr. sub &. S. 30. post. rest. Breslau ben; es ſei ihrer Aufmerkſamkeit hiermit beftens empfohlen. Das Buch ift vorräthig bei 


Hamburg und ew⸗ York Einen Commis, J. J. Heine, wart 8. 


ewandter Verkäufer, bei er Landesſprachen 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe machlg, 1 eh Marit 
Weſtphalia, Mittwoch, 8, Deebr.) [ Holſatia, Mittwoch, 29. Deebr.) ge 

Hammonia, dito 15. Deebr. 3] Allemannia, dito 5. Jan. 1870.8 
Sileſia, dito 22. Deebr. ] Cimbria dito 12. Jan. 1370.8 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
burger Dampffchi g“ 


und zwiſcen Hamburg und New⸗Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Saxonia 18. Dezember. Teutonia 12. Febr. 1870. 
Bavaria. 15. Jan. 1870. Saxonia 12. März 1870, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thl. 130, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55 


Zu Weihnachten. 


Im Verlage von J. Guttentag In Berlin find erfhienen: 


11 1 ichtungen aus allen Zeiten zur Linßehr und Helbſtſchau. 
Ra büchlein. N eee ret dee aid e, 200 a 


ſchnitt 1½¼ Thlr. 

111.0 1869. 4. U Mit reizendem Titel 

Gedenkbuch für 5 Haus. blatt in ee Min- Jorm. In Pracht 
band mit Goldſchnitt. Preis 1½ 8 tic ; ſcanlich x 

u o iches un iches in Liedern. 

In einſamen Stunden. nde In Fend mi 

Goldſchnitt. Preis 1¼ Thlr. 1040 e tale 

r Beachtung un etrachtung aus deutſche 

Sant und Garben. proſalkerg 4 Aufl. tin.-Borw. In Prachtband 

mit Goldſchnitt, Preis 1½ Tolr. Sieh 16 6 und f 4 Auf 

ebesgrüße von un u, 3. . 

F rendvoll und leidvoll. Ain, orm Mt Titelblatt 1 Buntdrud. 

In Prachtband mit Goldſchnitt. 1¼ Thlr. 

AM die vielen Kritiken ſtimmen darin überein, daß man nicht leicht Bücher fin 
den kann, werthvoll im Innern und elegant im Aeußern, die fo ganz zu Weihegaben 
bei ernſten Anläſſen und zu gehaltreichen Erinnerungsſpenden paſſen wie dieſe. 

Zu haben in Poſen bei Ernst Rehfeld 
Wilchelmspl. 1. (Hotel de Rome.) 


er on 
7 = 


Ein gelernter Buchbinder wird für 
ein Papier-⸗Geſchäft vom 1. Januar k. J zu 
engagiren gewünſcht. Adreſſen unter W. 16 
nimmt die Exped. d. Poſ. Ztg. entgegen. 

Für gut empfohlene Handlungs⸗ 
Kommis, auch Comtoiriſten und 
Reiſende haben wir günſt. Engagements 
dei renomm. Fabrik- u. Engrosge ; 
ſchäften Berli es u. and gr. Plätze im 
Auftr. Merkant. Plac Bur. in Berlin, Ro- 
ſentalerſtr. 14. J. A. Goetsch, Bur.⸗Vorſt. 
Damenſchneiderei jeder Art, ſowie auch 
Maſchinennätherei wird gut und ſauber an- 
gefertigt 


— — 


— — im — 
2 * — — 


Breslauerſtr. 12, 3 Treppen. 


Ein Commis aus Hi önigreid Polen, 
1 ; 1 Spezeriſt, ſucht von ſeinem gegenwärtigen 
racht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. Prinzipal beſtens empfohlen, zu feiner Aus. 


7 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
: bildung in deutſcher Sprache und Geſchäfts⸗ 
N August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, Fach 3 Oele als Bolontair. Näher. 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon, Auskunft durch die Herren H. Beyer und 
zeſſtonirten F. Platz x r Herrmann in Breslau, Schuhbrüde 52. 
C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., — —— 


m er ablan Charig, in Firma Nathan Charig in Polen, Markt 90. Tüchtige 
Lackirer, 


Norddeutscher Lloyd 
im Lack iren und Abſetzen 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
von Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Orleans u Havana, 


Grand Cabinet de Lecture 


frangais, allemand et polonais 


de la Librairie M. Leitgeber 


1 „ + 

5 . zum . 3 kr Du nach e ee ee Havre geübt, ſinden dauernde, 2 a 

5 a onnabend 11. Dez. „ ewyork via Southampton e an 412 Posen, Hotel du Nord. 

Leipzig Mittwoch 15. Dez. „ Baltimore „ Southampton lohnende Beſchäftigung L’abonnements sous les plus favorables conditions. 
F Main Sonnabend 18. Dez. , Newyork „ Southampton 5 22600 vols. francais!! 
F = avana u New Orleans via Havre | TFT der 


annover Mittwoch 22. Dez. 
i Sonnabend 25. Dez , Newyork via Southampton 
Weſer Sonnabend I. Jan 1870 nach Newyork via Southampton 
Hanſa Sonnabend 8. Jan 1870 „ Newyork „ Southampton 
Baltimore Mittwoch 12. Jan. 1870 „ Baltimore vie Southampton 
Newport Mittwoch 12. Jan. 1870 „ Havana u. New Orleans via Havre 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr Ert. 
Paſſage⸗Preiſe nach New Orleans und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 
55 Thaler preuß. Courant. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. - 
Den: 15 N und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
ubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in: 
nie Agenten, Te die Direction des Morddentfchen Lloyd. 
M. Peters, Direktor. Hirsehfeld, Prokurant. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen] 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


Leopold Goldenring in Poren 
Dampfſchiffͥ „Smidt“ 

1 e en Si . Ae 8 

4 von Bremen nach Newyork mich bös willig verlaſſen und warne id daher 

fährt am Donnerſtag, den 20. Januar 1870. 


Jeden, ihr irgend Etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. der 188 

Paſſagepreiſe: I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant Rackwitz, den 29. November 1869. 

inkl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr: 

Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direkt durch 


0 Theodor Hausfelder. 
G. Lange & Co. in Bremen, 


e Anfrage an die Direktion der 
* m Inlan e emer wa er · enten kon ir 7 
tralllich gebunden dn aun für den Nor dd. Lloyd Paffagiere nen ur Frankfurter Stadtlotterie. 

Dann folgende Expedition Anfang April 1870. 


— . Warum werden die Gewinne nicht pünft- 
licher ausgezahlt, ich habe ein Gewinnloos am 


Eiſenbahnwagen⸗ Fabrik 
Görlitz. 


45 5 6 Srabalationätinte, f 

e 7 7 f 

5 thalt große Briefbogen, 4 Couverts und 1 Gratulations arte, 

ann „finden 3 * 1 Karton, enthaltend 5 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, 1 Gummi 

u | 1. Federhalter, 1 Stahlfeder, 1 Bleiſtift, 1 Lineal, 1 Schieferſtift, für un 

Ein elternloſes, junges Mädchen aus ff} 0 ven; ö 5 

anftänbiger Familte, in weiblichen Hand. [1 Gummi, 6 Stahlfedern, 2 Federhalter, 2 Bleiſtifte, 1 Notizbuch, 2 Schiefer, 

a geübt, fudht bei behäeibenen An Mlitifte, 1 Lineal, ferner zu Fabrilpreiſen: Wiener, Salon⸗, Kronen-, Steari, 
Nochftagen weden unter der Chiffre und Parafin⸗Kerzen, Wachsſtöcke, Baum⸗Lichte in Stearin, Parafin 

= = 99 in Krotoſchin poste rest, 

erbeten, 


SS SSS DSDS 
8 
E 
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Ein junger Mann, der ca. 2 Jahre 
bei einem Rechtsanwalt gearbeitet, ſucht zu 
Neujahr k. J in demſelben oder einem an. 

dern Fache Stellung. N 
Offerten poste restante Priment sub 


Literariſche Feſtgaben für Alt und Jung. 
Kinder: und Jügendſchriften, Märchen⸗ und Bilderbücher 
für jedes Alter und von den niedrigſten Preiſen an. 
Werke der deutſchen Klaſſiker und Lyriker 
in eleganten Einbänden, zu auffallend billigen Preiſen. 
Prachtwerke und Albums deuſcher Künſtler und Dichter. 
Andachts⸗ u. Geſangbücher, Atlanten u. Globen. 4 
Anſichtsſendungen ſtehen auf Wunſch zu Dienften. Alle in hieſigen u. auswärtige. 
Beitungsn, ee es Bücher können durch unterzeichnete Buchhandlung billigſt b 
zogen werden. 


Ernst Rebfeld's Buch- und Kunsthandlung 


Wilhelmsplatz 1, Hotel de Rome. 


; 2 2 U De, 
In allen Buchhandlungen gratis: Weihnachts“ 
* 2 

Katalog von L. Rauh in Berlin, 2 
enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage, die meist io 
mehrfachen Auflagen erschienen, nebst Preis- und ausführlichen Inhaltsangaben, ur u 
den Recensionen angesehener Männer und Zeitschriften. Der Catalog enthält MI jo 
Weihnachtsgeschenken geeignete Werke, die sämmtlich elegant gebunden dureh n- 
Buchhandlungen zu beziehen sind, unter Andern; Müllensiefen, 42140 . 
tem, 5. Aufl. 4 Thlr,, do. wohlfeile Ausgabe 23 Thir.; Müllensiefen, € 1er 
nisse, 0. Aufl, 4 Sammlungen à $ Thlr.; Müllen»iefen, wort, lr. 
Lebens, 4 Sammlungen a $ Thlr.; Beyschlags Leben, 4. Aufl. dis; 
Beyschlags Predigten, 2. Aufl., 3 Bände à $ Thlr.; Kögels Eren 
tem, 2. Aufl., 2 Bünde à 28 Sgr. und | Thir.; Roffrhacke Wredis 2g sk j 
Bände à 20 Sgr.; Cassel, Weihnachten in Geschichte, Sage u. Sitten, f 1 
Die religiösen Novellen der Verfasserin von „Stolz und et 
und Anderer (Preis jeder Novelle 18—27 Ser); Humbert, über R chef 
Sixtinische Madonna, 9 Sgr.; Prof. Schubert, Album bine ‚pe 
Bilder, 10 Thlr._ (Einzelne Bilder daraus | Thlr.); Kutenberg, ästhEnpden 
Studien, 15 Sgr.; Bibliothek der griech. und röm. Classiker in Uebersetzungen, 2 Sgt. 
2 Thlr.: En. Ciaud ius, Tausend und eine Nacht, für die Jugend, 11, Aufl. “bat 
Wegen des Inhalts und der hier nicht genannten Werke wird auf den Catalog rin 
verwiesen. — Den Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Be je 
Planufer 16, auf fraukirtes Verlangen frameo und gratis; auch ist er in 2 
Buchhandlung gratis zu haben. 


Neueſtraße 5 if eine Kellerwognung, fihf Große Gerberſtraſße 11 it vom J. Ja. 
zum Lesch enen 75 A Näheres nuar 1870 eine Wohnung, deſtehend aus 35. November den Herren J. D. Katz & 
dei Z. Laden ꝙ. Co., Briedrihsftr. 7 Zimmern und einer Küche, zu vermiethen. [Sohn hier eingereicht, dieſelben verweigern 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gartenfir.| St. Martin Nr. 60, im Hof 3 Tr. injcdo®, Sahlung, bepauptend, DaB fe hierzu 
Nr. 19/20, zu erfe. im J. Stock. eine freundliche Wohnung, bestehend aus 2 noch kein Geld empfangen a 
Zur ade n Markt- u. Breslauer⸗ Zimmern Küche und Speiſekammer fofort für — Mn 
Ein La en, ſtr.⸗Gcke 60 fofort zu verm 75 Thlr. zu vermlethen. Ein grauer weißgefleckter Wind: 
Näheres Bäckerſtraße 13 b. 2 Tr. . . hund if feit 14 Tagen Walliſchei 73 zuge 
St, Martin 4 IM vom J. Jana . 3. A V 
ein Eiskeller zu vermiethen 2 vis. Eine kleine ſchwarzbraune Affenpinſcher. 
Dalbdorfir 15, Parterre, Tab 2 möbl.“ Candwirthſchaftliche Beam- et a e ee 
Stuben und 1 guter mahag. Atugel zuſten mit Kaution, Hotel- und 8 . 


vermiethen. E 2 55 Belohnung Waſſerſtr. Nr. 17, im Komtoir. 
2 u Aripat-Köcde, Kellner, Wirth⸗ 
Sofort zu vermiethen ſcafterinnen? Gärtner und 


— 


Verein junger Kaufleute. 
2 Dienſtboten jeder Art, ſind ſtets Sonnabend den 11. d. M. Abends präziſe 
Wilhelmsplatz 12 zu haben im nat re. 


8 Uhr im Sternſchen Saale 
: Konzert und Kränzchen. 
1 Laden, mit oder ohne Einrich⸗ rungs- Bureau 
tung, und 1 Zimmer nebft Alkove. int von J. Baro, 
. — Königsſtraße 17 (Volksgarten). 


Billets hierzu giebt unſer Kaſſirer, Herr 
Eine anftändige Wohnung, beftebend| Ein zuverläffiger 


W. Brandt gegen Vorzeigung der Mitglieds. 
karte aus. 

Der Vorſtand. 
aus 2 Zimmern nebſt Zubehör iſt vom Neu⸗ x — — —— 
jahre zu vermiethen. Nähere Auskunft beim Uhrmachergehilfe 
Hausbalter, Königaftraße 10 im Seller. findet dauernde Kondition bei 


Handwerfier-Verein. 


35 f — Montag den 6. Dezember Vortrag des Hin. 
eueſtraßße 4 ift ein gut möblirtes Zim⸗ N 7 
mer ſofort zu verm. bei CG. Bardfela. A. Kaebsch in Schrimm. 


Oehlschläger: Die Erfindungen 
3 — —- . P— 


des Jahres 1868. 


285. Sonnabend, 


Leinwand, 8 


ielen, Stereoscopen, Photographien etc. etc. 
prompte 


edienung. Ansichtssendungen bereitwilligst. 
eee 


Joſeph Schoenfeld's Papierhandlung 


Breslau, Albrechtsſtraße 10, 


bringt ihre Schreſbmaterialien⸗Niederlagen in 


Kozmin bei Hrn. Israel J. Tuch, 
Kobylin , „ Louis Braff 


in empfehlende Erinnerung und bemert dabei, daß. dieſe Herren im Stande find, 
zu Originalpreiſen zu verkaufen. 


nung. 
fein? Ja, fie dürfen es fein, denn fie ru 
la auch an einem Herzen voll reichſter rein 


Kinder Gottes auf Erden macht. 


Original ⸗Staatsprämien⸗Looſe | 
dürfen überall geſpielt werden. 


Ein neues Bilderbuch! 


fie nicht als Waiſen laſſen wolle. 


100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 2 4 
10,000, 2 à 8000, 6000, 3 & 
5000, 6 à 4000, 3 à 3000, 
14 à 2000, 23 à 1500, 130 à 
1000 u f. f. auf eine ſolide und 
billige Weiſe zu ermöglichen unterlaſſe 
man nicht, ſich baldigſt an der von 
Hoher Regierung genehmigten und 
garantirten großen Geld⸗Verlooſung 
zu betheiligen. 

Die Ziehungen nehmen ſchon am 
9. Dezember ihren Anfang und 
erlafje ich hierzu ganze Original⸗ 
Looſe à Thlr. 4., halbe à Thlr. 2. 
und ½ a Thlr. 1. Jedem Auftrag 
wird der amtliche Plan gratis beige; 
fügt, ebenſo die Gewinnliſten als Ge⸗ 
winne pünktlich nach der Ziehung 
verſendet. 

Beſonders mache noch darauf auf- 
merkſam, daß es ſich lediglich hier 


18 in Farbendruck ausgeführte Bil- 
der, entſprechender Text, ſchönes 


Titelbild. Preis 15 Sgr. 
Verlag von Joseph J olowicz, 


in Poſen. 
Jedem Kinde wird dieſes ſchöne 
Bilderbuch eine willkommene Gabe 
auf dem Weihnachtstiſche fein. 


trecoker, 
ev. Pfarrer und Vorſteher von chriſtl. 
Liebes. Anſtalten. 


Prittiſch aufmerkſam zu machen. 


theils vater und mutterlofe Waiſen. 
Soeben erſchien in Kommiffion bein! 


J. J. eine in Poſen: 
Trübſal und Troſt. 


9 8 or ä 

aſtor in erg. 

2 Preis a 8 
Breslauerſtraße 35 iſt der erſte Stock im 


auch die geringfte, 
„Gott vergelt's“ in Empfang. 
C. Geschke, 


Dritte Beilage zur Poſener Zeitun 2155 


upferwerken, Bilderbüchern auf Papier und 
! Billigste Preise, 


die kirchlichen Adventstöne angekündigt haben. 
Tauſende von Kindern, denen das Gluck von 
Golt beſchieden iſt, an dem Herzen elterlicher 
Liebe ruhen zu können, find fröhlich in Hoff- 
Dürfen es auch meine armen Kinder 
en 
her 
und feligfter Liebe im Himmel, welche ihre 
Barmherzigkeit immer zur S e 
n ſtiller 
Fürſorge für meine Kleinen rufe ich bittend und 
flehend dieſe Barmherzigkeit in der Nähe und 
Ferne an und ſtelle es dem Walten und Fügen 
meines Gottes anheim, durch welche Hände und 
Herzen Er den Weihnachtstiſch meiner vielen 
elternloſen Kinder diesmal bereiten und diefe] D 
es auf's Neue erkennen lehren werde, daß Er 


Möge der Herr mein einfaches Wort mit 
— 5 Der neue 11 20 Bat: und Gegensblide in die öffent 
Um die Erlangung von Kapita⸗ e Welt hineinbegleiten! 
lien im Betrage von Pr. Thaler Struwwelpeter. Pleſchen, am 1. Adventsſonntage 1869. 


Kerr we SEHR 1 sc 
Weihnachtsbitte. 

Die geehrten Bewohner des Großherzogthums 
erlaubt ſich der Unterzeichnete hiermft zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf die Rettunge⸗ 
und Waiſenhaus. Anſtalt zu Rokitten dei 
Wir ver 
pflegen in unſerm Hauſe 40 Knaben, bee 

ede 
Gabe, die uns in den Stand ſetzt, unſeren 
Kindern den Weihnachtstiſch ſchmücken zu 
helfen, nehmen wir mit dem größten Danke 
an, beſonders feblen uns Kleidungsſtücke neu 
und alt. Alle Freunde der armen, verlaſſenen 
Kinder wollen freundlichſt unſere Bitte auf- 
nehmen. Der Unterzeichnete nimmt jede Gabe, 
mit einem dankbaren 


1869. 


4. Dezember 


ZI Eingejandt. 
Die beſte diesjährige Weihnachtslektüre für die Jugend mittleren Alters beſteht 


Herrmann Kletkes Märchenbücher, 
prächtig inuſtrirt von Louiſe Thalheim, 
wovon ſoeben neue Auflagen in der Plahn'ſchen Buchhandlung erſchienen. 


| Vorräthig bei Joseph Jolowicz, Markt 74. 
_ Einen Lehrling ſucht d. Handl. Waſſeſtr. 13. , 


f Büchlein Dideldumdei 


„von Louiſe Chalheim 
iſt ſoeben in der Plahnſchen Buch⸗ 


aus 


2 5 = 
Nur kurze Zeit 2 


Kunſt-Ausſlellung 


m 


„„ 


m 


a erſchienen empfehle Feterbetrener 
N NS ee Arch "ir ie Jugend je Stereoſcopen auf Glas 
IF wor me DE 5 2, 2—5 Jahren. Preis 25 Sgr. Vor⸗ im azar 
. CC räthig in Poſen in Arnst im früheren Hebanowski'ſchen 
Grösstes Lager von elegant gebundenen Glassikern, Jugendschriften Rehfeld's Buchhandl., Bl: Sokal. 
für jedes Alter, Pracht- und . 


x 
Dieſe wahrhaft großartige Ausftellung 
a 5 3 22 als 1000 der une 
Die eren enn theiten Anſichten der Welt, 200 Bilder 
= Die Verlobung meiner jüngften Tochter] der Pariſer Ausſtellung, der berühmteften 
Julie mit dem Kaufmann Herrn Moritz Seulpturen, Gallerien und Seebilder. 


Wolfſohn aue Poſen zeige ich ergebenſt an. In Apparaten mit vorzüglichen 
Kobylin, im Dezember 1869. 5 Meraröfernnnsalätern —— > 
_—__ Duthbe Wwe. telſt eines Mechanismus neueſter 
Als Verlobte empfehlen ſich: Erfindung die Bilder durch geringe 
Julie Huth Drehung eines Knopfes dem Auge 
Moritz Wolfſohn. des Beſchauers vorgeführt. 
8 .. Taguug 5 10 Uhr Morgens bis 
i le 2 r Abends geöffnet. 
Sladk-Theater I Poſen. 5 Entröe pro Perſon 7½ Be Dutzend⸗ 
Sonnabend den 4. Dezember. * vieles Billets 2 Thlr., das halbe Dutzend 
Verlangen zum 7. Male: Auf eigenen 1 Thlr. 
Füßen. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern Kataloge & 2½ Sgr. find an 


von E. Pohl und H. Wilken. Muſſt von 
A. Conradi. 8 ft der Kaſſe zu haben. 


Sonntag den 5. Dezember. Die weiße 
ame. Oper in 3 Akten von Boieldieu. 
Montag den 6. Dezember. Donna Diana. 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Weſt. 


Saiſon-Theater in Poſen. 
Sonntag den 5. Dezbr.: Hohe Gäſte, 
Schwank in 1 Akt von G. Belty und 
P. Henrion. Mitten in der Nacht, Poſſe 
in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen. Ich heirathe 
meine Frau, Luſtſpiel in k Akt von Alb. 
Ellmenreich. Zum Schluß: Man ſoll den 
Teufel nicht an die Wand malen, Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Th. Wehl. 
Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend: Keine Vorſtellung. 
Sonntag den 5. Dezember: 


großes Konzert u. Vorſtellung. 

Auftreten des geſammten neu engagirten 

Künſtler⸗Perſonalg. 

Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 11/,]. 

Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 5 Uhr 
Emil Tauber. 


Volksgarten-Saal. 


Montag 
den 6. Dezember, Abends 7½ Uhr 


Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 


Kobylin. 


. TE; ge 
Holſt. Auſtern a Dutzend 15 Sgr. 
empfiehlt 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 
— 8 
Deine Reſtaurationen uns Spei⸗ 
ſewirthſchaften ſind zu verpachten. Das 
Nähere im Placirungsbüreau Kõ⸗ 


nigsſtraße 17. (Volksgarten): 


In Vorbereitung: Die Juden von 
Worms oder Ein Sturz des Tempels. 
Schauspiel in 4 Akten von Goßmann. Neu 
arrangirt vom Theatermaler Hrn. Kubale. 


te Abend i n 

Pötelfleiſch bei En 

Er vorm. A. Miſchke. 
Vloon den ſo ſehr beliebten 
Würftchen treffen täglich friſche 
Sendungen ein, und empfiehlt die⸗ 
ſelben, wie auch Magdeburger ſaure 
Gurken, Wronkerſtr. 6. 


um Original -Looſe, welche ſehr oft 0 

mit den 2 eg 2,8 Ganzen oder getbeilt vom 1. Jan. zu vermiethen. n Vorſteher. 
werthloſen Antheilſcheinen verwechſe — 

— 8 handelt. Samilien- Nachrichten. 


IInserate! 


Das in Anfangs Dezember d. J. in neuer 
Auflage in meinem Verlage erſcheinende 


Man beliebe ſich daher baldigſt zu 
wenden an das Bank- und Wechſel⸗ 
geſchäft von 


Bei meiner Abreiſe von Poſen nach Rheydt 
Rheinprovinz) ſage ich allen meinen aufrichtigen 
reunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 


II. Sinſonie- Concert. 8. Kaplan. 


i Julius Epe. 
Moritz Schleſinger, Jullur Epe. 
Löwenhofſtr. 6. Mainz. 
I. Die Einlagen können auch per 
Poſtvorſchuß oder per Poſteinzahlung 
berichtigt werden. 


Statiftifche Handbuch der 
eh en Poſen 


nehme ich bis zum 8. Dezember ent⸗ 


gegen. 8 2 
Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4, 


hiermit ergebenſt an 
Lipnica, im November 1869, 
; Wittwe Kartſcher, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Kartſcher, 
Herrmann Günther. 
Lipnica. Chlewisk. 


„Ich will euch 


nicht als Waiſen 
laſſen, ich komme “ ! 
h. 14, v. 18, 


zu euch. 


Reichhaltiges 


Die Verlobung meiner füngſten Tochter 
Agnes mit dem Herrn Wirthſchaftsinſpektor 
Günther aus Chlewisk, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 


5 Deter J b. ele Eine bedeutende Näh⸗ 
d. Op. „ Spontini. maſchinen⸗Fabrik, 


2) Nachruf an C. M. v. Weber Dad. 
3) Träumerei a. d. Kinderſcenen 


deren Fabrikat wohl renom⸗ 

4) Duverture zur Dp- Bü Bel, mirt iſt, ſucht am hieſigen 

5) Einfonie den C. N, Bi 1 5 a nz 
e 441 Offerten su 

(Auf mehrfachen Wunſch.) S 2 * 

6441 befördert die Annon⸗ 


5 Billets für 15 Ser, find zu haben 10 
cen⸗Expedition v Rudolf 


o 

Mit dieſer irren Verheißung des 
errn ſpreche ich jetzt vor dem nahenden 
heiligen Chriſtfeſt meine 83 unglücklichen und 
verwaiſten Kinder beiderlei Geſchlechts an, 
welche von allen Ecken und Enden der Pro- 
vinz zuſammengekommen in den hieſigen bei. 
den Rettungsanſtalten ihre erſte Liebe und 
Pflege des Lebens genießen. Einzelne der. 
ſelben flehen im zarteſten Alter und haben 
auch nicht einmal einen entfernten Ver⸗ 
wandten in der weiten Welt. Meine Sa⸗ 
mariterhäufer find ihre einzige Heimath und 
ſie ſollen es auch ferner bleiben. Es nahet 
das Weihnachtsfeſt deſſen noch ferne Tritte 


Bücherlager, 
Klaſſiker, Jugenſchriften, 
Bilderbücher, Spiele ꝛc. ꝛc. 
zu wohlfeilen Preiſen in 
der Buchhandlung von 
H. J. Sussmann & Sohn, 


Markt 80. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath ⸗ 
ſchluß endete heute plötzlich das Leben 
meines theuren Sohnes, des Amtsrath 
Guſtav Palm, durch Herzſchlag. Dies 
zeige ich in meinem und meines Enkels 
Namen, um ſtille Theilnahme bittend, 
Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Otuſz, den 2 Dezember 1869. 
Verwittwete Amtsräthin 

Bertha Palm. 


Herren 


Bote & Bock. 


Kaſſen preis 5 SE 
Rauchen iſt durchaus nicht geftattet. 


W. Appold. 


Sonnabend den 4. d. M friſche Fleiſch 
und Leberwürſte mit Sauerkohl bei 


. Baer, 
Waſſerſtraße Nr. 14. 


in der Hofmufifalien- Handlung der 
Mosse in Berlin. 


r IL FSEISAEETEN 


Scheibler’s Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
Jeder Hausfrau empfohlen. 18, Auflage, 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis 1 Thlr. Geb. 1¼ Thlr. 
Leipzig. Amelang's Verlag. 
... .. 


. 2 ER a Im Uebrigen kamen Kündigungen während der erften Tage wenig, ſpäte 
Pörſen- Telegramme. Pörſe zu Poſen auh ang in mäßigen ofen er 
ber 1889. — — 
den 4. Dezemder 1860. (Welf’s telegr. Bureau.) am 4. Dezem = r 
a Berlin, den 5 er 1 Not. v. d., v. . Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. Vrodußten ⸗Pörſe. 
n onds r.]. In diefer W ü Wind: SO. Barometer: 27. 9. T ter: 
bt. ; rkehr.] In dieſer Woche hatten wir abwechſelnd Berlin, 3. Dez. . Thermometer: 
2 2 444 4 13 ee 60h 8 Re. 8 Froſt und Thauwetter. — Der Markt war ziem- 20 Witterung: trübe. — 5 Roggen war der Umfag auf Termine 
A rl Mal 5 44 44 Franzoſen . . 2064 (206% 205 | lid fact befahren. Getreide⸗Verſendungen nach Außen blieben beſchränkt.] zwar nicht groß, aber 2 uf erlangte entſchledenes Uebergewicht, als 
al. Juni 2. 458 | 443 44 Sombarden . . 136 1364 136 Weizen beſſerte ſich in den Sr A 2 Weizen 60-63 Thlr., Maße 12 zeige, = halt a au a Dein nicht 
„Fanall.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 804 | 80+ | 80 54—56 Thlr., ordinärer 49— r. oggen zog in den befferen Qua- — achtlich Solo räumte iich die Offerten faule) dean. Un 
Neo, fin eue Boſ. Pfandbr. 818 81% 81! litäten an; es bedangen: ſchwere Sorten 42—44 Thlr., leichte 127 7000 Cie Ründigungspreis 44 mt 10 5 a A de 8 
lauf. Monat 124 12½ 12 [Poſ. Rentenbriefe 83; 384 | 83; Thlr.; Gerſte und Hafer gingen zurück, große Gerſte 40-42 Thlr., kleine kundigt 500 El reis kt. — oggenmeh etw zahlt. 
j | — . 21— 23 Thlr. i bezahlte ſich, wie ekündig ir Kündigungspreis 3 Rt. 5 Sgr. — Beizen ſehr fill 
ats, e a a ie Voll 25 ddr 63 566 100 bisher, ee 20. 40 she ; Rode rbſen "len" e ber — ai Se Fre er 7 * Balingen ine ebene 
0 "Roof 7 b tlich zurüdftellten ; ere 50 — r. f d 0 ggenpreiſe. — Hafer loko ge „Termine behauptet, 
8 144 14 14 Salem 2 8 921 936 | Hin 4 Tir 1 id 51 > 1 hir. Rs I a A eo BT a Ye en a 
11 d 3 . 0. u. 1. 4 —. 5 * 3 ndigungspreis 1° . — .  Eir. 
& er us — 4 413 a + OL Re ee EL Centner unverſteuert). N Kundigungepreis 7 hit — Spiritus wurde wenig offerirt; eine mäßige 
nit g — Rumänier . 73 73; 73 Das Termingeſchäft in Roggen war während der erſten Tage und bis | Kaufluft für Termine hat in Folge deſſen ſich ch Bewilligung etwas ge 
24 81 — ST zum Ablaufe des November -⸗Stichtages, welcher eee 3 Forderungen 9 0 er FR 
Mare Hens, ächſt eine feſtere, Stimmung gungspreis 14% Rt. — Weizen . d. 50—67 Rt. 
n zung Not. v. 37 a ne „„ behaupten konnte, vielmehr | Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 57 Rt Br., 75} Gd., Dez-Jan. 
Weizen f 3 Spiritus, animirt. einer flaueren Tendenz weichen mußte. Im Laufe der Woche find nur | do., Spril-Mat 59 af dz. u. Br., 59 * Mal- Juni 605 55. — Roggen 
Deyember 61 | 60% Dezember . 4147 wenige Poſten in Kündigung geſetzt worden. Ioto pr. 2000 Pfd. 44 a 45 Bit. bg. per dieſen Monat 43} a 445 a 44 1 
Frätſahr 1870 633 62 Frühjahr 1870 14 145 Epiritus wurde reichlich zugeführt; Verſendungen per Bahn haben | Dez.-Jan. 444 bz, April⸗Mal 44; Ba dz, Mat-Jum 45 a f a 205 
Maf. Juni d 640 63 Mai-Aunido . 15 144 etwas nachgelaſſen, wogegen Verladungen per Kahn wahrzunehmen waren. | — Gerfte loto pr. 1700 Pfd. 34 „d Rt. nach Qualität. — Hafer pr.! 
Roggen fest. 8 Naübsl, behauptet. Im Handel hat der Artikel bis ultimo November, welcer Stichtag auch | Pfd. 23 —28 Rt. nach Qualität, 23} a 25% bz, per dieſen Monat — April ⸗ 
Dezember . 43} | 43} April- Mai 1870. . 124 127 für Spiritus ſehr ruhig verlief, wenn auch nur ſchwach, ſich doch immerhin | Mai 250 ba, Mal- Juni 203 u 26 ba, Junt-Juli 268 bj. u. Gd. — 41725 
Brühſahr iso. 4 43 Sept.⸗Okt. do. „115 114 behaupten können; mit Eintritt des Dezember jedoch geftalteie ſich die Hal- | pr. 2250 Pfd. Kochwaare 54 62 Ri nach Qual. 3 en 44— 5 
Mal- Jun do. 44 ne: | tung matter, welche ſodann bis zum Schluſſe der Woche vorherrſchend blieb. | Mt. nach Qualſtat — Leinöl loto 11 Mt. Br., April-Mai 114 Br, in 
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12½ Rt. ba, Dez.⸗Jan, 12%, Br, Jan. Febr. —, April Mal 124 8%, bi. 
— Petroleum raffin (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 Rt. Or, 
per dieſen Monat 7g bz, Dez.⸗Jan do., Jan.⸗Febr. 8 Rt. — Spiritus 
pr. 8000 % loko ohne Faß 14 ¼ Rt; 53. loko mit Faß —, per dieſen Mo⸗ 
nat 14 a g by, Br. u. Gd. Dez.⸗Jan. do, Jan ⸗Febr. 148 a f by, April- 
Mat 15 a I bz. u. Br. 15d.) Mai⸗Juni 15m a 3 bz. u. Gd., 153 Bre 
Juni-⸗Juli 15% ad bz. u. d., 5 Br., Iult-Augup 158 a Fa 155 bz, Auguſt⸗ 
Sept 158.045: — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 35 Ri., Nr Cu 1 
33 —31 Ri., Roggenmehl Nr. 0 34-34 Rt, Nr. Ou 185 3 Ni pr 
Eir, unverfleuert exkl. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 pr Ctr. unver, 
feuert inkl Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 5 Sgr. bz. Dez ⸗Jan. 3 t 5 Sgr 
Dr, Jan. Febr. 3 Rt. 41 Sgr. Br. April⸗Mai 3 Rt 41 Sar Br. (B. H. B.) 

Stettin, 3. Dez. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: trübe. 
Temperatur: + 3 R. Barometer: 28. Wind: SW. eizen matt, 
2125 Pfd. loko gelber inland. ger. 53 55 Rt., beſſere Sorten 56—58 Rt., 
1 69 60 Rt., bunter poln. 57 59 Rt, ungar, 52 — 59 Rt., 83 Pbppfd. 


gelder pr. Dez. 60 Rt. nom, Frühlahr 625— 512 bz, 62 Br., Mal. Juni 623 


Br. u Gd. 622 b. Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 77 C7 opfd. 
43 —45} Rt., deſſerer 444, 45 Rt., feinſter 455 — 46g Rt. dz, pr. Dez. 43} bz, 
Bröblakr 43, 423 Br. u. Gd., Mai- Juni 434 bz. — Gerſte unverändert, 


Faß. — Rub öl loko pr. 100 Pfd. obne Baß 12 Rt Br., per biefen Monat 


14 
Telegraphiſche Vörfenberichte. 


Kin, 3 Dezbr., Nachm. 1 Uhr. Schneewetter. Weizen feſt, hie⸗ 
figer loco 6, 10 a 6, 15, fremder loto 6, 5, pr. März 6, 5, pr. Mai 6, 7, 
pr. Juni 6, 8, pr. Juli 6, 9. Roggen behauptet, loko 5, 15, pr. März 
5, 24, pr. Mai 5, 2, pr. Juni 5, 3. Rüböl behauptet, loko 133, vr. Mat 
1317, pr Oktober 127 Beindl loke 10%. Spiritus loke 18}. 
SGreslau, 3. Dezbr., Nachmittags. Stürmiſche Hauſſe. Spiritus 
8000 Tr. 131. Roggen pr. Dezbr. 413, pr. Dezember ⸗Januar 414, pr. 
d Alb: ae pr. Dezbr. 125, pr. Brühl. 12}. Raps unverän⸗ 
ert. Zink feſt. dee 
24 3. Dezember. Petroleum, Standard white, loko beſſer, 
6 / bezahlt, pr. Januar 65 122 Gebruar (g a 64 bez. 
Hamburg, 3. Dezbr, Rachm. Setreidemartt. Weizen ſtill. 
Roggen feſt. Weizen pr. Dez 5400 Pfd. netto 109% Bankothaler Br., 
109 Gd. pr. Dez.⸗Jan. 109 Br., 1085 Sd., pr. April⸗Mai 111 Br. 1104 
8. Roggen pr. Dez. 5000 Pfd. Brutto 765 Br., 755 Od. pr. Dez. 
Jan. 765 Br, 755 Gd. pr. 9 79 Br., 78 Gd. Hafer ruhlg. 
Gerſte behauptet. Räd öl ruhig, loko 25%, pr. Dez. 253, pr. Mal 244. 
Spiritus flille, pr. Dez. 193, pr. Jan. 19, pr. Frühjahr 20. Kaffe 
nicht 115 Zink leblos. Petrol eum ſich befeſtigend, * 
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Telegramme. 


Berlin 4. Dezbr. Im Abgeordnetenhauſe erwidert der 
Kultusminiſter auf die Interpellation Richter⸗Sangerhauſen we⸗ 
gen der Zwangsbeitrags⸗Auferlegung für die brandenburgiſche 
Synodalkaſſe: Die Regierung werde den Synodalbeſchlüſſen nur jo 
weit Folge geben, als fie in Recht und Geſetz begründet ſeien. 
Bis die Regierung beſtimmte Pofition genommen habe, werden 
exekutiviſche Maßregeln nicht angewandt werden. Hierauf wur⸗ 
den die letzten Poſitionen des Kultusetats, ſowie die Etats beider 
Landtagshäuſer durch Annahme erledigt. 


Wien, 4. Dez. 
einberufen. 


Paris, 4. Dez. „Konſtit“ meldet, daß Klement Duvernois, 
welcher ſein Mandat niedergelegt hatte, ſich von Neuem um 


Der Reichsrath iſt auf den 11. Dez. 


— — — — 
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F Ia ed c bels 24 2 bil. 474750pft. pr. Pillar 21 Bde Wa e daſſelbe bei ſeinen Wählern bewirbt. — Das „Journal soir“ 
4.65 — Erbſen p. 2250 Pfd. loko utter. 45—47 Ri., pr. adler 48 London, 3. Dezbr. Getreldemarkt (Unfangsberiht). Fremde] verſichert, daß die Neubildung des Florentiner Kabinets vollen⸗ 
Sd, 47 Zr. — Raböl behauptet, loko 12} Rt. Br, pr Dez. 1277 Br. u. Bufubren feit leztem Montag; Weizen 57,150, @erfte 4800, Hafer det iſt. 
cd, April. Mal 12½ dz. Sept.-Ott. 11 Gb. — Spiritus feſter, loro ] 74.380 Quaxters. Stetig. 0 5 Se 
1 Ap [as dz U 1 v feſter, 2 58 . id Berl S > 5 
ohne Haß 14½, Rt. by, kurze Lief do, pr. Dez u. Dez -Jan. 1a Br. u. Gd, London, 3. Dezor. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwacher Rouen 3. Dez. Dem heutigen Meeting wohnten 2500 8 
Fi 14 Be, 3 cd — Vingemelbet: nihte. — Begultcungspreife: |:Martibefun. MBeljen Legen ene ne Inhaber halten zun In Perſonen bei. Pouper⸗ Ouertier zeigte die definitive Konſtitul⸗ 
33 1 12 9 ae eee e en e rung des General Jnduſſrie Komites in Paris an und wies die 2 
Petroleum feſter, loko 7% Rt. bz, Br. u Gd., Anmeld. 71 bz. u. Gd > Ei Rn - 1 won: r e ge 1 £ ar ; 
1 eine a Aumeld. 75 82, 1 Der «Jan. 73 bj. u. ®b., 70%, Ber Januar Liverpool, 3. Dez, Mitt. Den Springmann & Co.) Baum. Unrichtigkeit der auf dem Meeting in Bordeaux vorgebrachten 
S8 es, bebe. g bz. — Baumdl, Meſfna 175-172 Bit. . sf) all 127 ſaſe Se e . ee pen een nn Ziffern nach; die Diskuſſion müſſe allſeitig mit größter Auf⸗ . 
de Breslau, 3 Dep Amtlicher Produften-Börfenberiät.] Rleefaat, | Diolsah ef, Bengel 8, Hei fair Domea 9, ſchwimmende Wmerita- richtigkeit geführt werden. Er fordere nicht Schupzölle, jondern de 
* 3 © ‘ 1 1 U f 7 ſch 4 2 14 9 2 
kbethe ſehr feſt, ordinar ld. 114. mittel 1243, fein 133— 145, hochfein] niſche Ig. C kompenſirende Zölle. Häufiger Beifall wurde ihm zu Theil, 
75 2 e e 1 2000 pf ie . A M 75 8. Do ABER 90 ** Ad, 525 pr. ae Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, gegen die adminiſtrative 81 
N 277 . 8 \ ’ r „4765, pr. Maf⸗ Sept. 9 „ Medl pr. r. 55, 75, pr. Ian. i 
i . enen 
8 7 r . R gr etter kalt. 3 
pr. Dez 61 Br, — Gerſte pr. Dez. 454 Br. — Hafer pr. Dez 41 fF—ññé6ꝑꝗéÆ˖Fꝛjñꝛĩ—ꝛÄꝛÄß8383ßV*˖ẽ (af! — —- Florenz 4 Dez. Zwiſchen Beuſt und dem Könige von u 
re BE, TTT 
12 D. * I urn ; n 7 a TR77 * A beider Monarchen bald ſtattfinde. — Das Portefeuille der a 
43 St Aa 121 A, Aae d r, e 115 8. Datu, Stunde.] Berber See. Then. Wind. Woltenform. wärtigen Age ee en wurde dem Marquis Caraclola, Ges 4 
 Bapstumen begehrt, pr. Eis. 72-73 Sar. — geinkuchen feier, pr. | 3 777 gu i 991 Tededt. Ni ſandten in Petersburg, angetragen. Die Antwort deſſelben iſt zu 
ee eben ee Ei] ebene? |") 10 een 
15 „Der! 13 1t ba. u Gd, Dez. Jan. „ Jan.-Jebr. 14 Br., Ta. Norg. 6 27° 11% 36 . 31 SS 0-ıltrübe. St. , 2 1 
Mai 144 So. — Zink ohne Umſaz. Die ee e ) Regenmenge: 40.9 Pariſer Kubſtzoll auf den Quadratfuß. Rom, 2. Dez. Die zum Konzil eingetroffenen Väter 
,, . lung anfantmän und fie in Gegen ber Papfıa der G Mi 
: a 2 etzen —125pfd. 48 51, Thlr., Nl „ 98 . 
08 80pfb. 52 —56 Kol — Roggen 36375 Tü r 2000 Sg 2 Waſſerſtaud der Warthe. ** e ta 
5 in Aar Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erb 25 2 Thlr. Poſen, am & Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 7 Bus ı oll 3 
5 | 7 5 romb. tg.) 2 “ — — na ee ne nn 6. > * di 
10 Breslau, 3. Dezember. Bel ſehr animirter Stimmung und bedeu- | Ober-Ufer-Bahn 89% bz u. G. Koſel- Oderberg 1101 G. Amerlkaner 917 S. | Kreditloofe 161, 50, 1860er Looſe 95, 70, Lomb. Elſenb. 250, 25, 1864er D 
5 tendem But vollzog ſich abermals das Hauptdeihäft in öſterreich. Kredit- Italieniſche Anleihe 53 bz. ; . . Looſe 117, 00, Silberanleize —, —, Napoleonsd'or 9, 959. W 
und lomdardiſchen Elſenbahnaktien, von welchen erſtere ca. 3 Thlr., letztere Al. et e nn N Wien, 3. Dezbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 252, 00% If 
. e be e e at gern Mn m Siem mer Telegraphiſche Korreſponden für Fands ⸗Kurſe. 0. erde 8. ee . Door 117 0, Malin |; 
Amerikaner feft, ſedoch geſchaftslos⸗ Per ult. fix: Lombarden 13635 dez Frankfurt a. M., 8. Buben RNachmitags 2 Uhr 30 Minuten. London, 3: Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Ermattend ke Kaltes p 
u d, 4 1364 Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 239, Staatsbahn 2634, Lombar⸗ . : 8 : 
7 kewer 391 58 be Rn ben 20 „alizler 2337, Amerikaner 90 W. 05 ee 92. Italien. 50% Rente 537. Lombarden 20 . Türk. Un 4 
5 et (Schlußturfe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 90%. Türken —. Deftr. | — 1865 43 ; 80% Rum Anleihe Bas 6% Ver. St k. 1882 854 
e ena te Sie Tre DS ar Mtien 362, 1860ex Zoofe ‘764. aide ehteinetttuägen. Berlin 6:27: Hamburg 3 Wionat 13 Dit. 10 S8 a 
> ; 5 >. ; Ne en I ae di ta. M. 1208, , Wien 12 Bl. 5 De 
2% Nr. 1424 Frankfurt a. M., 3. Deſbr. Abends. leffekten⸗ Soeietät.] rana riß, 5 Ten keter, Kala 5 Mor. 83888 angeboten. 5 
, / / | 
1 € . Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1365 ©. erſchleſiſche dier 233. Matt u F Rente 54, 10. Oeſterr. Staats-Eiſenbahnaktien 773, 75. Kredit- Modiliar⸗ A 
7 rltäten 74 B. do. do 815 B. do. Lit. F. 885 5 do. Lit. G. 86 Wien, 3 Dezbr. (Selußtüns, der e Börfe.); Feſt. Aktien 206, 25. Lombard. late 506, 25. do. Prioritäten ſe 
N: . Rechte Ober-Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten 973. bz. Breslau⸗Schweld.⸗Freiß. Nationalanlehen 69, 45, Krebitaltien 252, 25, St.⸗Elſenb.-Aktlen-Cert.] 248, 62. Zabalsobligationen 432, 50. Tabaksaktien 645, 00. Türken 44, 
4 112 G. Oberſchieſiſche Lit. A. u. O. 187 etw bz u G. Lit. B. —. Rechte 1 380, 00, @alizter 245, 50, London 124, 75, Boͤhmiſche Weſtbahn 225, 50, 1 20. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 96g. 7 
’ Derlin, 3. Dezember. Die hohen Pariſer und Wiener Notirungen gaben der Börſe zu Anfang eine recht günſtige Haltung; die Kurſe gingen vielfach in die Höhe; ſpater machte zwar die Hauſſe einen Halt, doch er⸗ L 
1 maltete die Börſe nicht gerade. Sehr belebt waren öſterreich. Kredit; auch Amerlkaner und Italtener wurden ziemlich viel gehandelt, ſonſt war das Geſchäft nicht ſehr ausgedehnt. Eiſenbahnen blieben feſt, im Ganzen waren fie auch di 
nicht unbelebt, Oberſchleſiſche A. u. C. gefragt; Rechte Oder-Ufer-und oſtpreuß. Südbahn. wurden in Poſten umgeſetzt. Banken blieben feſt. In inländiſchen Fonds blieb der Verkehr mäßig; die Haltung gut. Pfandbriefe maren ger 
8 
1 ‚fragt und belebt; badiſche und bayeriſche Pramienanleihen wurden zu beſſeren Preiſen in größeren Summen gehandelt. Oeſterreich. Bonds fat durchweg höher, aber nicht animirt; von ruſſiſchen waren Plämienanleihen zu Deckun a 
Hr rg 190 1 olheten⸗Pfandbrieſe 6 belebt. — Inländiſche Prioritäten blieben feſt und ziemlich belebt; einzelne von den ruſſiſchen waren etwas höher, andere matter; öfterreichiiche blieben vernach⸗ i 
1 8 . ezahlt. 5 
7 1 : 7 Auständiſche Fonds. Deſſauer Krebit⸗ Bt. 66 1 6 Berlin Stettin 4 —— Chartow-Ahow 5 78. 8 Nerd Erf. gar. 14 | 774 6 e 
32 gonds⸗ IL Aklienhörſe. Det Waallauıs 5 48 „55 4 1871 > 29. Tann 79 U en 6 821 8 Nord er t⸗Pr. 0 916 5 8 N 
Berlin; den 3 Dezember 1869 d, een Anf 6 504 „% [Genfer Led. 420 @eflc —.— * Meren 5 801 G cr r 
Aiſche I8 - — do. 250 fl 1 bl. 4 73 — 8 Gerger Bank 4 934 6 ® 905 bz urst-@ arkom 5 78 8 Obe IN Lit. A. u. C. 8 1874-64 58 69 b 
_ Breuhtide Fonds. 54. 1006.Red. . . 86 5 [ee Sankt 1081 K N eat. Riem 6 784 69, bs. Lit. B. Jet 9 2 N 
Fee | au gene (1860) 5 2742 @ att eee Feiner 4 | 06 @ 5 14 8 l. e S 17% alı.207 Fb 
Gtauis-| 1.0.1899 5 01 bs do. Pr. Sch. v. 6 64 bin. d. Z. 1 de Banka 94 1 @ otl⸗Tiflis 5 | 785 bp; Oeſt. Gu NN 157-364 44 ult. 
15 ba, 1854, 85, K, 4 93 8 de. S n 645 — — önigsb. Prir. Bk. fa Hal laſan-⸗Atozlow 5 827 1 5 Südbahn 4 31-30-15 [de- h 
. 187% 93 ba de Bobenkr. Pfbör. 5 | 874 6 Lavelger Freb⸗ Bt. 4 11% , (4. Schuja-Jvanow 5 77% K . Are 624 % 8 | 
se. 1309125] 93 ba Ital. Anlei 5 ( 524 dz ult. 521 Lußemburger Bank. 4 1165 b j. 108 Hau- Tereßsg. 5 78. WEL. 79 Eſetechte Oder. Hiferb. 0 903 6 0 
1 le Sta. Lee n, b b. [hy 4 gebe Ae, | 9, 5 Site tene 88 . de 8e e 
5. 1834 93 65 1 Unleibe 819249 Meininger Rrebitt. 4 116} b Schleswig 5 | 865.63 iniſche 4 1157 66 40 % 
25 P — u Kum. ‚Eifenb.-Unt.7}| 735-4 % s [Moldau Vent Ot, 4 Stargard⸗Poſen 4 — — 50. Lit. B. v. St. 54 80 eiw 65 
ren eee ee 0 ee m me | 
0 . 804 | 835.8 en M. 4 üringer I. Ser. 4 84 Rufj.@tfend.v.@t.g. 8 89.894 % N 
da. 1805 Aa 88k n ö ron, bo, II. Ser. 4 94 8 Stargals- Been 4j 92% n 
FS a 80: 65 Eee] Ste aug. Era 148: 26. H Ser J. 88. 8 acer 40 f 
5 ag t.#u1.1856 9 2 do. 1866 hol. St. 8 88f 8 ofeder Bank 4 1148 de. IV. Ser. Al 924. ba de. 40% 5 88 8 
e e 078 Prde-Anl. v. 1804 18 05 San a 18 Nr de. 6.0% 78 9 4. N 
4 ae S 791 by do. v. 18665 1154 55 Schleſ. Bankvereinſ4 119 8 Eisenbahn- Aktten. 8 Barſchau-Bromb. 3 59 B el. 56 6 U 
“ Bberdeiczbau DI: 4 — y denkt d 5 80 11.8045 er Bank Aachen-Maſtricht 4 364 bz 0. Wiener 8 55 b 
r um — vo ele Bee 0 en a. (Meroinäbend end., Aan 8 Weib, Slider nnd IL | 
ln In. Schaß- Obel. 4 gr 675 6 kl. 6630 Weimar. Bank Amſterdm. otterd. 486 f by, N N 
85 de. 34715 5 Pont 55 201 3 293 A . 5 iſch⸗Märkiſche 4 1334 63 Erlenrichsd or —1¹¹4 0 1 
a l. Hörſ⸗ bl. 100. 8 e, Ke. r [bj n 188 bu: Seold-.Kronen —|.9. 104 bz 
ern 80 @ ra 8 , 465 % Leulab er Zw | 
9 Kur- u. Neum. ½ 72 © d0. RR, db 564-4 4 do. Stammprior. 5 880 5 Soverelgng — 6.26 
2 50. . 111508 9 fandbr. 4 rm Berlin-Hamburg 4 146 4 8 Napoleonsb or A 5, 1246 
5 Oftoreuziſce 3 72. @ Sinn. 0 ele-Veeſe 7 [-4 6 Imp. p. Bpfd. — 4674 8 5 
ap rik. 1 — Berl⸗Potsd- Magd. 4 20083 b, 5. By 
5 58. 4| 787 8 Amerit Anl, 6 | Yid-ada un. 1g * 90 5 Dollars 112 @ 
! » 44 868 5: @ Tärkiſche Anl. 1865|6 99810 ult. 41 Berlin-Stett 4 101 65 Silber pr. 8 — 29. 
E: . 4 71 8 45. 44% St.- Anl. 44 [+ Wöhm. WeRbahn 5 | 914-4 5 ae. | ehe { 
r 915 5 Ten dab. 3 fl Loft — 324 8 Brsl.&dm.Beh. 4 107 a [vn 90 
„ e , e e, 
Br do. | — — ö 1 1 Oeſtr. Banknoten — 814.0 N 
e se 4 81 9. 4% a — — do. Litt. B. 5 | 994 4 3 
A 4 Senn Aut 6 1004 6 88 Eofel-Dpb, (Wild) 4 111 68 e 
8 34 751 65 Braunſchw. Pram. 86 do. Stammprior. 444 — — Wechſel⸗Kurſe vom ede f 
2 1 = 252 Anl. à 20 Tylr. Ai 174 etw 65 278 u. 2760 de. de. 5 104 ei 63 | Dantbiscent 5 ( 
hr a 1 Adee re 5 904 65 5 [8|Salty. Carl-Ludwig 5 998 23 Umfird.2504.10%.5 | — — 
= Weſpreußiſche 3 707 63 Dube. 47 dz 90K 05 Halle Sorau- S. 4 63, 8 do. 28.5. —— 1 
1 2 79% % N | 5 — — 1 de Stammpr. 5 | 8686 Hamb. 300 t. E 40 — — f 
— 4 75 0 (85 5 Lobau Alta 4 531 © do. 28 4 — — 
E b. 4 5 e (85 7% Danf- ums 8 Budwigspaf.-Wegd. 4 173 8 benden 1 Sr. N. 2 | _ — ' 
fe 80% . Fee, n , Bier 150 f. 2.61 f. f | 
t Sr a, Berltmänpatt 4 Magbeb.palberf. 4 144% u. 122 a0. de. 200 kf bh \ 
55 Ba. Merl. Rafl. 411% ra 4% ‚do. Stam. Fr. B. a 6 5 Auge, 100 f. 204% — — 
n ne | elde 5 do. J 4 8218 Beipgig 100 Tir. X 5% — — = 
2 Schleſſce A| Bi Dremer Want 486 du: „Bubwigäh. 4 [1414 bp de. doe. DR. — — I 
j 97 3 Coburg. Kredit- Bk. 4 7 II. 4 ger 4 | 741 39 Betersd.100R.3W8.,6 | 83H 65 
» Ir eng. Hp. Cet. 4 2 D er Briv FAN er-Hammer 4 864 »8. 5 do. 9. 6 82 4 1 
175 F 4 86 Sa Darm Kred. Märk. 854 4 BarfgausoR 8X6 75 24 i 
Du. Be. (Henke 8 de. Bettel-Bant d 1024 55 l. Aweigb. 4 894 U Sven 100 Te. . 4 — 3 ö 
— — — . 
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